. 


M. 77 — 13. Jahrgang Einzelnummet 


: Veri Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
w. Marjacka 1, Tel 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. z ogr. odp., Konto 801 988 


Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis 5 Zloty. 


>, 
0.30 Zloty 


arlehns- 
Rek ameteil 


verweigert werden. 


Genfer Zolllonvention 


geſcheitert 


Auch für deutſchland wieder freie Hand Flucht von Eisſcholle zu Eisſcholle 


[Telegrapbiſche 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 17. März. Die Verhandlungen der auf der Wirtſchaftskonſerenz 
des Völkerbundes verſammelten europäiſchen Regierungen über die Gen⸗ 
fer Handelskon vention vom 24. März 1930 find geſcheitert. 
Die Wirtſchaftskonferenz hat feſtgeſtellt, daß die Konvention nicht in Kraft 

geſetzt werden kann. ; 9 


Die Konvention ſah vor, daß während einer 


* 


fliegt in 


New Pork, 17. März. In der Nähe der Inſel 
Horſe bei Neufundland hat ſich ein ſchweres 
Unglück auf einem Seehundsdampfer, der 
für eine Filmexpedition zur Aufnahme 
einer Seehundjagd gemietet war, zugetragen. 
Der Dampfer „Wiking“ hatte u. a. eine grö⸗ 


Gr., auswärts 
bote von Nichtbanken 40 Gr. 
20 Zl. bezw. 1,60 A. Gewährter Raba 

Reitreibung, Akkord odes Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends U 


3 Für das Erfieinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegefalten werden. fowie für die Rıchngkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefer Gründen -nid 


Ein Filmdampfer 


gebiet 2 e auswär 10 


beſtimmten Zeit die beſtehenden Handelsverträge 
nicht gekündigt werden dürfen und daß ſich 
die vertragſchließenden Staaten zu einer gewiſſen 
Uebereinſtimmung ihrer Handelspolitik ver⸗ 
pflichteten. Mit dem Scheitern der Handelskon⸗ 
bention haben auch diejenigen Staaten ihre Hand⸗ 


lungsfreiheit wiedererlangt, die, wie Deutſch⸗ 


ratifiziert haben. 


x 


land, die Handels konvention 
Die entſcheidende Wendung, die zum Scheitern 
der Handelskonvention führte, wurde durch den 
Einſpruch Englands gegen die Inkraftſetzung 
der Konvention herbeigeführt. Auf Anfrage des 
Präſidenten Colijne erklärten darauf die Vertre⸗ 
ter der Staaten, die das Abkommen bereits rati- 
fiziert haben, daß ſie keine Möglichkeit 
ſähen, die Konvention in Kraft zu ſetzen. 

Die Entſcheidung der Konferenz kann nach 
hieſiger Auffaſſung zur Folge haben, daß nunmehr 
in den Handelsbeziehungen der europäiſchen 
Staaten ein Zuſtand der Unſicherheit ein⸗ 
tritt; Wie verlautet, wird der deutſche Vertreter, 
Miniſterialdirektor Dr Poſſe, das Schluß⸗ 
protokoll nicht mitunterzeichnen. 

Der Vertreter Frankreichs, El bel, verſuchte 
die Verzäuerung der Ratifikation durch Frant- 
reich mit parlamentariſch⸗techniſchen 
Schwierigkeiten zu erklären. 

Miniſtertaldirektor Dr Poſſe erklärte, der 
deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag fei das Kern⸗ 
ſtück des deutſchen Handelsvertragsſyſtems. Des⸗ 
halb werde von Deutſchland der Beitritt Frant- 
reichs zur Handelskonvention als eine Bedingung 


gefordert, meil Deutſchland nicht weitergehende 
Verpflichtungen übernehmen könne als Frani- 
reich. > 


Der ‚Vertreter Frankreichs glaubte die Bedene 
ken des deutſchen Delegierten bezügl. des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrages mit dem Hinweis zer- 
treuen. zu können, daß Frankreich nicht die Mb- 
ſicht habe, jetzt von dem Recht der dreimonatigen 


Kündigung Gebrauch zu machen. . 
3 x 


In Berliner politiſchen Kreiſen wird erörtert, 
ob es angeſichts des Scheiterns der Genfer Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz, das geſtern ſchon mit Sicherheit 
zu erwarten war, nötig und zweckmäßig war, daß 
der Reichstag der Regierung die Ermächtigung 
zur Ratifizierung des Zollabkommens 
gegeben hat. Es wird aber betont, gerade 
wegen des Scheiterns der Genfer Verhandlun⸗ 


gen ſei der geſtrige Reichstagsbeſchluß richtig 
geweſen. Deutſchland habe damit bewieſen, 
daß es das Zollabkommen ernſt genommen 


habe und könne nun die Verantwortung für das 
Mißlingen dieſes großen internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsabkommens auf die anderen Staaten ab- 
wälzen. Der Geſetzentwurf zu der großen Zoll» 
ermächtigung iſt jetzt dem Reichstag zugeleitet 
worden. i 


Annahme der deutſch⸗polniſchen 
Verträge im Warſchauer Senat 
Warſchau, 17. März. Mit überwiegender 


Mehrheit nahm der Senat die Haager Verträge, 


das deutſch⸗polniſche Liguidationsabkom⸗ 
men und den deutſch⸗polniſchen Handels ver⸗ 


trag an. 


Grim mes „freie Lehrerschaft“ 


Schulfeiern 
en des Schulleiters 


Eine bürſtige Erklärung zu den Mißgriſſen vom 18. Jannat 


} (Telegrapbiſche Meldu nah 


Berlin, 17. März. Bei Eröffnung der Sit⸗ 
zung des Preußiſchen Landtags um 12,20 Uhr 
gedenkt Präſident Bartels des Ablebens der 
deutſchnationalen Abgeordneten Lüdicke und 
Semmler. Zum Nachfolger für Dr. Lüdicke 
kat der Reichswahlleiter den Sabrifbireftor Emil 
Rittershaus beſtimmt. Nachfolger für 
Dr Semmler iſt noch nicht beſtimmt worden. 
Das Haus beginnt dann die zweite Beratung des 
Kultusetats. Der Hauptausſchuß empfiehlt über 
30 Anträge zur Annahme. Sie verlangen u. a. 
ſtärkere Vermittlung der Kenntnis der dentichen 
Grenzmarken in den Schulen. Beibehaltung der 
Meiſterprüfung und Vorbereitung eines neunten 
Volksſchuljabres ſowie Maßnahmen genen die 
Verächtlichmachung der Kirchen und Förderung 
der Landſchulen. 


Kultusminiſter Ir. Grimme 


teilt zunächſt in Beantworkung der deutſchvolks⸗ 
parteilichen Großen Anfrage über die Abhaltung 
von Reichsgründungsfeiern in den preußiſchen 
Schulen mit, daß zwar kein allgemeiner Rund⸗ 
erlaß auf ſolche Feiern an die Schulen er- 
gangen ſei, aber die Schulen hätten ſchon aus 
der Flaggenanordnung und aus der Tatſache der 
Teilnabme der preußiſchen Minifter an den Ber- 
liner Feiern „entnehmen müſſen“, daß ie jelbit- 
verſtändlich in irgendeiner Art dieſes Tages ge- 
denken mußten. Ueber die Zeit fei unſere Lehrer ⸗ 
ſchaft nun wirklich hinaus, wo fie fih an die 
ſtundenweiſe Abſolpierung eines ſtarren Nen- 
ſums gebunden halten mußte. Es ſtehe außerhalb 
aller Rarteipolitif, daß die Reichsgründung 
ein bedeutſames Ereianis der deutſchen Geſchichte 
war. Ein ſelbſtbewußter Staat werde auch keine 
Sorge um feinen Beſtand baben wenn er den 
Kräften der Tradition und der Leiſtung der 
Vergangenheit Reſpekt erweiſt. Zur deutſch⸗ 
nationalen Großen Anfrage über die politiſche 


Betötigung der Schüler erklärt der Miniſter, 
keiner politiſchen Richtung werde es gelingen, die 
Politik wieder aus der Schule herauszukompli⸗ 
mentieren. Die Politik habe in der Schule über- 
all da ein Daſeinsrecht, wo ſie zum Mittel der 
politiſchen Urteilsbildung benutzt werde, nicht 
aber zur politiſchen Beeinfluſſung. Hierbei komme 
alles auf den Takt des Lehrers an. Der Lehrer 
ſolle politiſche Fragen mit den Schülern ſo be⸗ 
ſprechen, daß er ſie von verſchiedenen Seiten 
ünpavpteiiſch vorführe und die Schüler mit 
allen beachtlichen Antworten und Löſungen be⸗ 
kannt mache, nicht nur mit ſeinem eigenen Wert⸗ 
urteil. Eine ſo erzogene Jugend werde es nicht 
mehr als Verrat am Freunde empfinden, wenn 
ſie auch dem Gegner gegenüber Gerechtigkeit zu 
üben bereit iſt. Dann könnte das Zeitalter der 
politiſchen Unduldſamkeit genau jo überwunden 
werden, wie wir aus der religiöſen Unduldſam⸗ 
keit des 17. Jahrhunderts herausgewachſen find. 
Die Schule könne die Zugehörigkeit von Ski- 
lern zu ſtaatsfeindlichen Organiſationen nicht 
dulden. i 
Aba. Meyer, Maadeburg (Duat) gegen die 
Ausführungen des Miniſters zu der Frage der 
Schulferien. Heute wiſſe kein Schulleiter mehr, 
ob er nationale Feiern veranſtalten dürfe oder 
nicht. In der Frage Politik und Schule verlange 
die Jugend eine offene Stellungnahme und ſuche 
Ideale. Dem müſſe der Lehrer entſprechen. 

Der Redner erörtert dann den mit der Evan⸗ 
geliſchen Kirche abzuſchließenden Staatsver⸗ 
trag, der ein Schiedsgericht zu der volitiſchen 
Klauſel enthalten müſſe. Mit rückſichtsloſer 
Schärfe werde der Kampf gegen das Chriſtentum 
geführt, nicht allein von den Kommuniſten, fon- 
dern auch von Kreijen, die der Sozialdemo⸗ 
tratie naheſtänden. Man müſſe daher dem 
Zentrum jagen, daß es in feinem Kampf auf ful- 
turellem Gebiet nicht frei ſei, ſolange es mit den 
kirchenfeindlichen Sozialdemokraten koaliert fei. 


Brünings Kampf 
um die Gemeindefinanzen 


[(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. März. Auf der Obermeiſter⸗Tagung 
des Berliner und märkiſchen Handwerks dielt 
Reichskanzler Dr. Brüning eine Rede. Solange 
die Vertrauenskriſe andauere, könne keine Sta- 
biliſierung ter Wirtſchaft herbeigeführt wer- 
den. In der Vergangenheit habe man Geſetze ges 
macht, die leider nur während der Hochkon⸗ 
junktur eine finanzielle Grundlage gehabt 
hätten. Nicht nur die Politik habe ſich geirrt, 
ſondern auch ein großer Teil der öffentlichen 
e i * 


und privaten Wirtſchaft. Mit der Rationaliſie⸗ 
rung ſeien die allgemeinen Laſten angeſtiegen, 
ſodaß der erwartete Gewinn oftmals gar nicht ein⸗ 
getreten fei. Dr. Brüning verwies auf die Dağ- 
nahmen Italiens und Englands, die 
Deutſchlands Reformen gefolgt ſeien. Für Deutſch⸗ 
land komme es nun darauf an, als erſtes aller 
Länder ſeine politiſche und wirtſchaftliche S ta- 
bilität wieder zu erobern. Es komme darauf 


an, Menſchen unmögliches zu leiſten, um als erſtes! kommen. 


8 2 


Miltimeterzeile im polnischen industrie- 
„ Amtliche und Heilmſtte-Anzeigen sowie 
4 altene Millimeterzeile im 
kommt bei chticher 


D 


F 


die Luft 


rr 


Meldung 


ßere Ladung Dynamit an Bord, um ſich eventuell 
aus Eispreifungen herausſprengen zu können, und 
anſcheinend durch Unvorſichtigkeit eines * 
Matroſen iſt dieſes Dynamit explodiert, während 
der Dampfer im Eis feſtlag. Der Kapitän des 
Dampfers berichtet, daß plötzlich eine furcht⸗ 


bare Exploſion im hinteren Teile des y. 
Schiffes erfolgt ſei. Er wurde vom Schiff auf ; 
das Packeis heruntergeſchleudert und empfindlich 3 


verletzt. In der Dunkelheit habe man regungs⸗ 
Ivie Geſtalten auf den Eisſchollen liegen und von 
allen Seiten Hilferufe ertönen gehört. In⸗ 
folge des Bran des, der auf die Exploſion 
folgte, konnten die Leute nichts von ihren Hab- 


* 


Lieligleiten zeiten. Während man zuexit befürchtet >“ 


zum größten Teil verloren fei, iſt es dem er 
Kapitän und 117 Mann gelungen, ſich zu retten, 3 
indem ſie viele Stunden lang über das Packeis 3 


geklettert und zum Teil von Scholle zu Scholle i$ 
neiprungen find, bis fie bie Inſel Horſe er- i 
reichten. Die Heldin des Tages ift die ſechzehn⸗ 


jährige Telegraphiſtin der Funkſtation auf 
Horſe, die die erſten Nachrichten über die Kata⸗ 
ſtrophe hinausſandte und die Ausſendung von 
Reitungsſchiffen veranlaßte. Bei Tages- 
anbruch wurde, etwa fünf Meilen von der Küſte 52 
entfernt, ein kleines Boot geſichtet, in dem eh 
ſieben Mann befanden, von denen fünf ſchwer ver⸗ 
letzt zu ſein ſchienen. Hilfe zu bringen war nicht S 
möglich. Ein Maat des „Wiking“ liegt noch mit 92 
gebrochenem Bein auf dem Eiſe, vat daß es 9 
möglich war, ihm zu helfen. Die Ueberlebenden 
ſind von den Bewohnern der Inſel untergebracht 
worden. Viele von ihnen ſind aber verletzt 
oder infolge der Strapazen der vergangenen 
Nacht erkrankt, ſodaß fih der Mangel rgt- 
licher Hilfe erheblich bemerkbar machte. Der 
Leiter der Filmexpedition, Friſſel. und drei 
Photographen werden noch vermißt, und man 
muß damit rechnen, daß ſie ums Leben ge⸗ 
kommen ſind. 


Land aus dieſer Kriſe hexauszukommen Deshalb 
ſei es auch erſtes Erfordernis der Stunde, die 
Finanzen im Reich, Ländern und Kommunen in 
Ordnung zu bringen. 


Selbſtverſtändlich könne Deutſchland 
die Reparationen unter keinen Um⸗ 
ſtänden auf die Dauer tragen. 


Wenn man aber eine Reviſion wolle, dann 
müßte man das eigene Haus in Ordnuna bringen, 
um ſtark zu ſein. Wenn alle Regierungen von der 
Revolution an den Mut gehabt hätten, die Bücher E 
aufzulegen und zu zeigen, was Deutſchland übers 
haupt noch hatte, dann wäre die ganze Frage ; 
anders gelaufen. Die populären Steuerſen⸗ 
kungen des Reichstages ſeien ein Undina ge: 
weſen; denn dafür hätten die Real ſteue rn 
der Gemeinden erhöht werden müſſen. Jetzt komme Ao 
es darauf an, nachdem die Reichsfinanzen 
einigermaßen in Ordnung gebracht worden wären 
und es gelungen ſei, über die ſchwerſten Kaſſen⸗ 
termine hinwegzukommen, die jr 


Geiundung der Kommunalfinanzen EM 


rbeizuführen. Es jei je E eine geordnete 
eichs- und Länderfinanzpolitik durchzuführen. 
wenn in den Gemeinden immer wieder neue 
Fehler gemacht würden. Die ewige Steigerung 
der Realſteuern müſſe zu einem Ende kommen: 
hätten doch gerade dieſe Steuern eine ausgeſprochen 
preisſteigernde Wirkung. Es komme darauf an, 
ja einem Syſtem der Beeinfluſſung unſerer Wir 
chaft durch unſere geſamte Geſetzgebung z 


* 
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` teidiaung Tegners ljegt in den Händen des Rechts⸗ 


bald vor ſich hinzuweinen. 


teiligung ſchwere Verluſte 


nicht nach Hauſe 


ſachten Verletzung behandeln ließ, 
und fhäter nach 


Verſicherungsmord Tetzner vor Gericht 


Auf der Gue nach einem Mordopfer will er „zufällig“ einen Fremden überfahren haben 


der Mann mit 


Regensburg, 17. März. Vor dem Regensbur⸗ 
ger Schwurgericht begann am Dienstag vormittag 
der auf zwei Tage berechnete Mordprozeß gegen 
das Ehepaar Tetz ner unter ungeheurer Beteili⸗ 
gung des Publikums, der Preſſe und aus Kreiſen 
der Juſtiz. So ſind u. a. der Präſident des Ober⸗ 
landesgerichtes Nürnberg ſowie der Oberſtaats⸗ 
anwalt von dort vertreten. Infolge des Andran⸗ 
ges verfügte der Gerichtspräſident eine Sperrung 
nicht nur des Sitzungsſaales, ſondern auch des 
ganzen Juſtizpalaſtes, ſodaß auch alle Anwälte nur 
mit Eintrittskarten Zutritt erhielten. Die Ver⸗ 


anwales Sauter. München, Frau Tegner wird 
von Rechtsanwalt Dr Strauß. München, ver- 
treten. Bereits eine Viertelſtunde vor Sitzungs- 
beainn, während der Saal überfüllt war, werden 
die beiden Angeklagten hereingeführt. Sie befin⸗ 
den ſich beide ſchon ſeit einem Jahre in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Frau Tebner feit dem 6. Februar 
1930. Erich Tegner feit dem 25. März 1930, da 
ſeine Auslieferung durch Frankreich einige Wochen 
in Anſpruch genommen hatte. Beide Angeklagten 
ſeßen fih jeit dieſer Zeit zum erſten Male wieder. 
Sie nehmen obne Zeichen äußerer Erregung 
nebeneinander Platz. Während Tetzner, dem erſt 
im Gerichtsſaal die Feſſeln abgenommen werden, 
ſehr gepflegt ausſieht, hat die Haft bei der 
Angeklagten Frau Tetzner ſichtliche Spuren hinter⸗ 
laien. Sie tränt ſehr leibende Züge und beginnt 


der Verhandlungsbeginn 


ſelbſt brinat bereits einen Zwiſchenfall, als Rechts⸗ 
anwalt Dr Strauß für ſeine Mandantin die 
Ablehnung des Regensburger Landesgerichts⸗ 
arztes Dr Bunz als Sachverſtändiger bean⸗ 
traate, da Dr Bunz fih während der Unterſuchung 
gegen den Antroa Dr Strauß auf Beobachtung 
des Geiſteszuſtandes der Frau Tegner qes 
wendet babe. Nach kurzer Beratung wurde der 
Antrag abgelehnt Darauf folgte die Verleſung 
des Eröffnungsbeſchluſſes, der 


für Kurt Erich Tetzner auf Mordverſuch und 

Mord in Tateinheit mit gemeinſchaftlich ver ⸗ 
übtem Verſicherungsbetrug: x Be x 

für Frau Tegner anf Beihilfe zum Morde in 

Tateinheit mit gemeinſchaftlich verübtem Ber- 

ſicherungsbetrug lautet. 

Der Vorſitzende trat darauf in die 


Vernehmung des Angellagten 


ein. Er fragte zu Beginn der Vernehmung den 
Angeklagten Tegner, welches ſeiner beiden Ge- 
udniſſe er aufrecht erhalten wolle, da, Tegner 

n erſtes vorbebaltloſes Mordgeſtändnis 
in der Unterſuchung bahin eingeſchränkt hat, den 
verbrannten Wanderburſchen nicht ermordet, fon» 
85 unabſichtlich durch Ueberfahren getötet zu 

en. 

„Tetzner erklärte auf die Frage fait unverſtänd⸗ 
lich leiſe, er wolle nur das eingeſchränkte 
Geſtändnis aufrecht erhalten. 

Im weiteren Verlaufe der Vernehmung ſchil⸗ 
dert Tetzner, daß er durch feine Münchener Per 
chm gehabt und auch 
andererſeits nichts verdient habe. Da habe er den 
Plan des Verſicherungsbetruges in Umriſſen 
gefaßt, aber ſeine Frau nur ſehr oberflächlich ein⸗ 
geweiht um nicht ihrem Einſpruch ausgeſetzt zu 
Die Frau habe endlich nicht mehr wider⸗ 
ſtrebt. aber auch ihre Hilfe nicht zugeſagt. © p9- 
notiſchen Einfluß will der Angeklagte nicht 
ausgeübt haben. Allmößlich ſprach der Angeklagte 
fließender und auch verſtändlicher. 


Seine Ehe 


ſei im allgemeinen ſehr harmoniſch geweſen, wenn 


nicht geſchäftliche Sorgen das Einvernehmen trüb⸗ 
ten. Die Sache mit der Verſicherung habe 
er mit ſeiner Frau beſprochen und ihr hernach die 


Papiere mit den entſprechenden Anweiſungen im 


Falle der Ausführung 3 Vianes übergeben. 


Nach dieien Feſtſtellungen ab Tetzner auf eine 


Trage des Vorſitzenden den verſuchten Mord an 
Ortner nochmals vorbehaltlos zu. Hernach 
babe er fih aus Anaſt vor der Polizei zunöchſt 
begeben, ſondern fei erft in 
Ingolſtadt. wo er ſich von einem Augenarzt 
wegen einer von Ortner beim Ueberfall verur⸗ 
umhergeirrt 
Halle gefahren. Erſt in den 
Tolonen Tagen fei er nach Leipzig zurüd- 
gekehrt und habe dort feine Frau getroffen, die er 


von dem 


Mißlingen 


des Planes a did unterrichtet und der er 

feine Angſt vor der Polizei geäußert habe. Frau 

Tegner habe darauf den Pfeffer beſorgt, der 

ür das nächſte Opfer auserſehen war, worauf 

— ſich wieder auf die Reiſe begeben habe. 
war 


der Vortag der Tat, 


der 26. November 1929. 

Abweichend vom Eröffnungsbeſchluß ſchilderte 
Tetzner nun, daß er in den Dämmerſtunden vor 
Bayreuth auf einer Straßenkreuzung mit 
mehreren Indnuſtriegleiſen einen Wanderburſchen 


einigen Kilometer Fahrt ſei er 


[Telearapbiſche Meldun a 


unabſichtlich überfahren habe. Nach 
ý zurückgefahren 
und habe den Ueberſahrenen, der leblos auf der 
Straße lag, aufgenommen. Auf der Weiter- 
fahrt jei ihm dann der Plan gekommen, ben Un- 
glücksfall mit der vorgefaßten Abſicht des 
Verſicherungsbetruges zu verbinden. 
Tetzner ſchilderte dann weiter die Ausführung 


der Wagens und angeblichen Leichenverbrennung. 


Trotz wiederholter Vorſtellungen des Vor- 
ſitzenden blieb Tetzner auf dieſen Angaben be⸗ 
kam, Ex ſchilderte dann weiter, daß er nach der 
at nach München gefahren fei. In Lands- 
hut habe er an ſeine Frau ein Telegramm mit 
der Bitte um Nachſendung von Kleidungsſtücken 
eſandi, was das Zeichen des Gelingens der 
Tat war. In München ſei er bald nach der 
Ankunft einer Kontriſtin 
begegnet, de ihn erkannte und ſofort den 
Geſchäftsführer des Verlages herbeiholte, der 
Teßner [chon längt ſprechen wollte. Neben 
dieſen beiden Perſonen trat Tetzner noch mit 
einem Schneidermeiſter in Verbindung, der ihm 
den Anzug reinigie. Der Schneidermeiſter hat 
aus dem Arbeitszettel das Datum feſtgehalten, 
aus dem hervorging, daß Tegner einen Tag nach 
ſeinem angeblichen tödlichen Unfall in München 
war. Von dort fuhr er am Mittwoch 


nach Paris 


weiter und einige Tage ſpäter nach Straßburg 
zurück, wo er gelegentlich eines Telephongeſprächs 
mit feiner Frau berhaftet wurde. 


des Teſta⸗Verlages 


dem hypnotiſchen Einfluß 


Nach einer kurzen Pauſe wurde in die 


Vernehmung der Frau Tetzner 


eingetreten, der der Vorſitzende erſt beruhigend 
zuredete, bis ſie ſich unter heftigem Weinen zu 
einer Ausſage entſchloß. Sie gab zu, von den 
Plänen Kenntnis gehabt, dieſen aber 
niemals zugeſtimmt zu haben. Ueber die 
hupnotiſchen Fähigkeiten ihres Mannes 
äußerte fih Frau Tetzner, dieſer habe manchmal 
ſeine Mutter durch Handauflegen beruhigt und 
um Einſchlafſen gebracht und bon fih behauptet, 
eden Menſchen ſeinem Willen untertan machen 
zu können. Frau Tetzner verſicherte immer wie⸗ 
der, daß ſie nie in die Tat eingewilligt 5 
Zugeben mußte fie allerdings. daß fie ihrem 
tanne vorgeſchlagen habe, Matt einen Mord zu 
begehen, fih doch zur n ſeines er 
eine Leiche zu beſchaffen. Trau Teßzner ſchilderte 
darauf ihre Reiſe nach Regensburg und 
Beerdigung der Leichenüberreſte in Leipzig. 


Die Nachmittagsſitzung 


des Mordprozeſſes gegen das Ehepaar Tegner 
begann mit der Vernehmung des Beugen und 
Nebenklägers Alois Ortner, des jungen Mannes, 
an dem Tetzner einen Mordverſuch verübt hatte. 
Klar und widerſpruchslos ſchilderte dieſer den 
Mordverſuch. : 


Nach Ortner wurde eine Freundin ber Frau 
Tetzner vernommen, die in der Zeit der Mordtat 


die 


mit ihr zuſammenwohnte und die bekundete, daß 
Frau Tegner beim Eintreffen der Nachricht vom 
hne Tode ihres Mannes ſehr gefaßt gewe⸗ 
en ſei. 


Der Bruder der Frau Tetzner, der ſeinen 
Schwager als gewalttätigen und faulen Menſchen 
ſchilderte, war zu der angeblichen Beerdigung 
Tetzners erſchienen und hatte keinen Zweifel an 
deſſen Identität mit dem Toten gehegt. Frau 
Tetzner fei bei der Beerdiung fo erſchüttert 
geweſen, daß er ſie habe ſtützen müſſen. 


Intereſſantes brachte die Vernehmung des 
Magdeburger Kaufmanns Maier, der am Tage 
nach der Tat von München nach Magdeburg fuhr 
und von Regensburg ab Reiſegefährte Frau 
Tetzners war, die ſich auf auf dem Rückweg nach 
Leipzig befand. Der Zeuge kam mit Frau Tetz⸗ 
ner über aſtrologiſche Fragen in ein Ge⸗ 
ſpräch. Nach ſeinen Angaben legte ihm Frau 
Tetzner mehrmals die Frage vor, ob ſie in nächſter 
Zeit viel Geld oder nähere Beziehungen zu Ge⸗ 
richten zu erwarten habe. 


Regierungsrat von Griegern, Leipzig, der 
Tetzner in Straßburg verhaftet und zuerſt 
verhört hatte, bekundete, wie Tetzner ihm das 
Geſtändnis gemacht habe, das dem Exöff⸗ 
nungsbeſchluß der Verhandlung zugrunde liegt. 
Der erſte deutſche Richter, der Tetzner auf deut⸗ 
ſchem Boden vernommen hat, war Amtsgerichts⸗ 
rat Dr Gerb in Mülbeim in Baden. Nach 
feiner heutigen Zeugenbekundung legte ihm Teg- 
ner das ſelbe Geſtändnis ab wie dem Regie⸗ 
rungsrat von Griegern. 

Die Verhandlung wird am Mittwoch fort⸗ 
geſezt. Das Urteil wird gegen Mitternacht ers 
wartet. 


die Kolonial⸗Forderung vor dem Reichstag 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. März. Nach den geſtrigen er⸗ 
regten Schlußauseenanderſetzungen fand ſich der 
Reichstag am Dienstag wieder in friedlicher 
Stimmung zuſammen. Allerdings bot auch die 
Nachleſe zum Haushalt des Arbeitsminiſter tums 
keinen Anlaß zur Aufregung, und auch 9215 
Haushalt des Aupenmin:jteriums, der ſonſt heiß 
umſtritten zu fein. pflegt, paſſierte die zweite 
Leſung ruhig und friedlich 
gehoben zu werden, daß die Forderung nach Wit- 
dererlangung der Kolonien laut wurde. Dr. 
Reinhold von der Staatspartei fand mit ſeinem 
Wunſch nach Ratifizierung des deutſch-polniſchen 
Handelsvertrages wenig Verſtändnis im Reichs- 
tage. Dagegen ſtimmte das Haus dem Bern- 
rumsredner Dr. Schreiber zu, der forderte, 
daß im Auslande mehr als bisher gezeigt werde, 
welche Muſterleiſtungen Deutſchland auf dem Ges 
biete der G- ſetzgebung für die polniſche Minder. 
heit vollbracht habe. Der Abgeordnete Breite 
ſche id, der wohl ſeine Hoffnungen auf den 
Poſten des Außenminiſters noch immer nicht auf · 
gegeben hat, hatte in feiner langen Rede aller 
lei auszuſetzen, aber er trug doch ſeine Kritik 
in maßvoller Form por, die erkennen ließ, wie 
ſehr den Sozialdemokraten an einem friedlichen 
Verhältnis mit der Reg'erung im Augenblick ges 
legen iſt. Eine kleine Ueberraſchung bereitete 
der Außenminiſter in feinen kurzen Schlußwor⸗ 
ten vor der Abſtimmung, indem er ſagte, er 
wolle nicht auf die einzelnen außenpolitiſchen 
Tragen eingeben, behalte fih aber vor, „na 
Oſtern“ die politiihen Fragen eingehend im 
Reichstage zu behandeln. Dieſe Aeußerung iſt 
wohl nicht gerade wörtlich aufenfaſſen. Fre lich 
ift der Herbſt auf den der Reichskanzler den 
Reichstag verſchieben will, auch „nach Oſtern“. 


Ueber 


die Dauer der Vertagung 


des Reichstages hat ſich der Reichskanzler mit 
den Sozlaldemokraten unterhalten. Ex ſcheint 
jetzt den Oktober als Zeitpunkt des Wiederzu⸗ 
ſammentritts ins Auge gefaßt zu haben, Die 
Sozlaldemokraten würden lieber ſehen, wenn 


— 


dem Präſidenten des Reichstages die Feite | d 


ſetzung des Termins überlaſſen bliebe. Eine 
Verſtändigung über dieſen Punkt iſt noch nicht 
erreicht worden, es iſt aber nicht daran zu zwei⸗ 


feln, daß hieraus kein Streit entſtehen wird. fd 


In der Beſprechung find auch die Steuer⸗ 
fragen angeſchnitten worden. Von den 7. 
Millionen, die die Tantzemeſteuer einbringen fole 
len, werden drei Millionen durch den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag für die Kenderſpeiſung in 
Anſpruch genommen. Die Sozialdemokraten hal⸗ 
ten aber auch im Gegenſatz zur Regierung an 
den Zuſchlägen zur Einlommenſteuer bei 


lich. Es verdient hervor |.. 


deutſche Arbeitsminiſterium ſolle ſie nicht länger 
unterſtützen. 


Es folgt di: zweite Beratung des Haushalts 
des Auswärtigen Am! s. Verbunden iſt damit 
die Beratung zahlreicher internationaler Ab⸗ 


kommen. 
Meichsaußenminister dr. Curtius 
hebt zunächſt hervor, daß er zur Außen ⸗ 
olit i! ſelbſt heut: nicht mehr sprechen wolle, 
a 8 in der jetzigen Ausſprache nur noch um 
den Haushalt jelbit handele. f 
des Auswär.igen Amtes feien erhebliche Eine 
[porungen zu erkennen. Der Zuſchuß⸗ 
bedarf jet von 63 Millionen im Jabre 1927 
auf 56 Millionen im Jahre 1930 gefallen und 
betrage im Haushalt für 1981 nur noch 52 Mil- 
lionen. Mit der re Fe gehen 


* 


ein dauernder Abbau des Perſonals und eine 
Umorganiſierung des Auswärtigen Ams Hand 
in Hand. Der Perſona beſtand des Auswärtigen 
Amts habe ſich ſeit 1923 um die Hälfte jenti, 
Es würden dort zur Zeit 683 Perſonen beſchäf⸗ 
tigt, alio nur hundert Köpfe mehr als 1914. 
Dieis Vermehrung fet angeſichts der ungeheuren 
Arbeitsbelaſtugg inſolge erweiterten Auf⸗ 
gabenbereiches des Auswärtigen Amts durchaus 
je rechtfertigen, und von einer Verſchwendung 
önne keine ſein. Damit Teig aber nicht 
geſagt werden, daß man ſchon am Abſchluß des 
Abg. Dr Schreiber (3 


z) kene eine Durch⸗ 
dringung der Arbeit der Außenſtellen mit dem 
Geiſt der deutſche ur cat und Sozialpolitik. 
In ſeinen Brellet antbagimaen Dede 


ch] Abbaues angelangt fei. 


das Auswärtige Amt nicht immer eine iche 
Hand bewieſen. „Wir erwarten vom Minſſter, 
Hand eingreifen wird. um 


daß ex mit jeher n 
ndiskretionen, wie ſie 


ſolchen 1 wi 
ſeinem Amtsbereich erfahren 


in letzter Zeit aus 


baben, ein Ende zu machen. 
Die Kommuniſtiſche Fraktion hat einen 
Mißtrauensan raa gegen den uchsaußen⸗ 


In einem weiteren kom⸗ 
wird vom, Reichs ſ ag gefor- 
Erklärung des Reichsaußen⸗ 
ige, die eine kolonigle W:cher- 
y lands verlanit. Die Reichs⸗ 
tagsfraktion der Wirtſchaftspartei hat eine Ente 
ließung vorgelegt, in der die Reichsregierung 
gebeten wird, jede Gelegenheit woh' zunehmen, 
um die Wiedervereinigung der abgetrennten Ges 
biete Eupen und Malmedy mit dem Deutichen 
Reich herbeizuführen. 

„Abg. Sachſenbera [WP.] hebt die Notwendig. 
leit ee DRE beim Perſonal des 
Auswärtigen Amts hervor und erklärt, daß fih 
die diplomatiſchen Vertretungen Deu. chlands in 


miniſter eingebracht. 
muniſtiſchen N 
ext, daß er die E 
miniſters nicht bill 
beſtä ligung Denti 


Einkommen über 20 000 Mark feit. Die Soziale ſtärkerem Maße als Wirtſchaftsvertretungen 
demokraten glauben, ohne dieſes Zugeſtändnis fühlen müßten. 

nicht für den Panzerkreuzer ſtimmen zu können, 

umfo weniger, als inzwiſchen aus bem Lande neue Abg. Dr. Schnee (D Bp.) 


Proteſte gegen die Haltung der Fraktion ein⸗ 
gegangen ſind. 


Sitzungsbericht 


Der Reichstag ſetzte die zweite Beratung des 
Haushalts des Reichsarbeilsminiſteriums fort. 


Abg. Winſchuh (Staatsp.]) bezeichne“ di: Neal Ba 


lohnſtatiſtik des Internationalen Arbeitsamts 
als irreführend. Es iei nicht wahr daß 
der Reallohn der deutſchen Arbeiter hinter 
dem der meiſten anderen Länder zuxückbleibe, 
Das Märchen vom deutſchen Lohndumping werde 
durch die falſche Statiſtik gefördert. Das 


widerſpricht auf Grund ſeiner eigenen jasne 
langen Erfahrungen in den deutſchen Kolonien 
der Anſicht, daß die Kolonilierung einen 
Rückfall in die Barbarei bedeute. Derartige 
Anſchauungen feien Traumgebilde internationa- 
ler Kommuniſten. Im Gegenteil dränge die 
Kolonifierung die A vorhandene 

rbarei der eingeborenen Völker zurück. Die 
europäiſchen Koloniſatoren hätten nicht kapitali⸗ 
ſtiſche Ausbeutung negen die Eingeborenen 
getrieben, ſondern erſt die Grundlage für eine 
K iche und wiriſ i bh Exiſtenz verſchafft. 
zer dem widerſpreche, ha von den ingen 
keine Ahnung. 5 


Im Haushalt 


Der Redner betont, daß nach ſeiner feſten 
Ueberzeugung Deutſchland ſeinen Anteil der 
Kolonkalbetäfigung an den Naturpölkern wieder 
gehalten müſſz, weil das eine Selbſtverſtändlich⸗ 

it ſei. 

Abel (VWN) weiſt auf die aroßen Aufwendun ⸗ 
gen hin. die Jar franzöſiſche und englilhsameri- 
kaniſche Kulturpropaganda in i € 
ge nl ker eren eder nenen 

sa: mis der beteiligten, r Bi 
werden, ſondern bon Begi ppr * Kafka Te 
vraamtiationen... Das Auswärtige. Amt 
habe heut weit mehr zu leiſten als vor dem 
rieg. Es ſei ein Jammer, daß für dieſe Arbeit 
jo geringe Mittel zur Verfügung ſtehen. 
Die Tributpolitik der Weſtmächte werde 
in ihrem ganzen Widerſinn dadurch gekennzeich⸗ 
net, daß die deutſche Induſt rie gerabean un- 
gen werde, ihre Geſchäfte mit Sowſetrußland zu 
machen und fo den bolſchewiſtiſchen rmarſch 


gegen die mächte indirekt zu unterſtützen. 
Abg. Dr Reinhold (Staatsp.) fordert die 
eglexung auf, noch vor der Vertagung des 


eichstages den po niſchen Handelsvertrag zur 
Rad ifizierung vorzulegen. Die Rede des franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsminiſterg müſſe der deutſchen Ne 
gierung Veranlaſſung geben. die Kriegsſchuld⸗ 
frage zur internationalen Aussprache zu ſtellen 
und auf eine Reviſion der Aenne zu 
dringen. Angeſichts der großen ufgabe des 
Auswärtigen Amts feien weitere Abſtriche an 
dieſem Etat nicht zu verantworten. 


Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) 


erklärt, im Auswärtigen Amt beſtänden offenbar 
Kanäle zu weit verb.öfiebenben Kreiſen und durch 
dieſe Kanäle fließen allerhand Indiskret onen. 
Wir wollen in der Perſonalpolitit nid die 
Partei, ſondern die Eignung  :utiheibend 
ſein laſſen. Dem Antrag Rückgabe von 
n a werden wir zuſtimmen obwohl 
wir ihm nicht für zweckmäßig halten. Wir fön- 
nen den Antrag aber nicht ablehnen, weil wir 
Sozialdemokraten immer die Entreißuna dieſes 
ſchweres Unrecht betrachtet 


auf 


Gebiets als ein 
haben. 


Wir bekämpfen die Idee einer deutſchen Auf 
rüſtung, aber wir wenden uns ſcharf gegen jene 
Politiker wes Auslandes, die ihre Verpflichtungen 
zur Abrüſtung mit liſtigen Vorwänden lenge 
nen wollen. Die Kommuniſten liefern mit ihren 
Reden aber den Gegnern der Abrüſtung Mate⸗ 
rial. Man kann gegen den Panzerkreuzer B alle 
möglichen Argumente führen, aber kein Ehrlicher 
kann behaupten, daß fein Bau als Aufrüſtung 
zu betrachten ſei. 


Nachdem die deutſchen Großinduſtriellen in 
Rußland ſo herzlich aufgenommen worden ſind, 
ift wohl laum damit zu rechnen, daß die Welte 
revolution fo ſchnell nach Deut chlenb getragen 
wird, denn die Ruſſen werden doch ihre beſten 
Geſchäftsfreunde n ruinieren wollen. Uns 


gefällt vieles nicht, was in Rußland geſchieht, 
aber wir weiſen dennoch mit größter Eng ieden⸗ 
heit jede Politik aunit, die darauf abzielt, 


Deutſchland in eine Interventionspoli⸗ 
tik gegen Rußland zu verſtricken. 

Abg. Fr. Matz (DVP. rühmt die Arbeit des 
Vereins für das Deutſchtum im Auslande und 
wünſcht größere Förderung der deutſchen Schulen 
im Ausland. 

Abg. Joos (tr.): Die privaten Beſuche von 
Vertretern der Jentrumspartei bei befreundeten 
Kreiſen in Par s hätten lediglich den Zweck gea 
habt, den franzöſiſchen Glaubensgenofſen 
der Zentrumsvertreter Verſtändnis für die Lage 
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Krach im Büro 


Von Ferdinand Goetel 


gerdinand Goetels Buch „Von Tag zu 
Tag“ bringt eine ganz eigenartige Erzählungs⸗ 
form, die völlig neue Möglichkeiten in ſich ſchließt. 
Die Romanhandlung wird ſtändig unterbrochen 
non den Tagebuchaufzeichnungen des Autors, To 
daß ſich eine Parallelität einer früheren und 
einer gegenwärtigen Handlung gibt, bei der ſich 
am Schluß, entgegen allen mathematiſchen Ge⸗ 
ſetzen, die Parallelen endlich ſchneiden. Mit Er⸗ 
laubnis des Paul Zſolnay Verlags, Wien⸗ 
Berlin, bringen wir im folgenden einen der Tage⸗ 
buchabſchnitte. 


Mein Leben fällt rajh und gründlich ausein⸗ 
ander. Neuer Krach im Büro, und, wie ich 
laube, diesmal der letzte. Den Anſtoß dazu lie⸗ 
ferte der Kontrolleur, der den Verbrauch an Heiz⸗ 
material zu überwachen hat 

Und das ging jo zu: in unſeren Kellern jan- 
melt fih jahrein, jahraus ein Haufen Kohlenſchutt 
an. Der Schutt, der an fih Staatseigentum iſt, 
wird alljährlich an den Kohlenlieferanten zurück⸗ 

eben, der die Hausdiener dafür mit einem ge- 
willen Quantum Koble beliefert (auf je 3 Meter 
Schutt ein Meter Kohle). Das alles ging natür⸗ 
lich ganz im ſtillen vor ſich, dank der Gewalt, die 
ich beſaß und dank der Diskretion des Chefs, der 
tat, als wiſſe er von nichts. Bar 

In dieſem Jahr trat ein neuer Verwalter an, 
der mir alsbald nach ſeiner Amtsübernahme ein 
Projekt „zur Umſetzung des Schuttes in Geld“ 
unterbreitete. verweigerte meine Zuſtim⸗ 
mung und ließ den Schutt, wie immer, zugunſten 
der Hausdiener ausgeben. Der Verwalter gab 
as trug es aber in fein Ausgabebuch ein. 
kam der Kontrolleur, mit dem ich ihon vor- 
her ein paarmal ſchriftlich aneinander geraten 
war. Er hatte eine Wut auf mich. Benützte die 
Gelegenheit. 

Ich mußte ein Protokoll über den Zwiſchenfall 
unterſchreiben, der Chef erklärte ſich mit dem 
Kontrolleur ſolidariſch. Ich unterſchrieb, ſetzte 
aber noch hinzu, das Schuttquantum ſei nicht ge⸗ 
nau angegeben, da e 
davon in den Lungen der Hausdiener verblieben 
wären, die das Durchſieben der Kohlen beſorgen 
müſſen. ; 

Nur ſchade, daß dieſe Geſchichte ſo zur unrech⸗ 
ten Zeit gekommen iſt. Das Büro bildet doch 

mpärtig meine Haupteinnahmequelle, und wenn 
ich bier an die Luft geſetzt werde, dann weiß ich 
wirklich nicht, wovon ich leben ſoll? Vielleicht 
doch nachgeben? Ich könnte mich ja natürlich 
durch irgend eine bürokratiſchen Schwindel aus 

x Affarg “jeben, en 

mmen“ für den. 5 
dert und einige zehn Zloty ausmachen] feien eine 
Entſchädigung für Ueberſtunden geweſen: a 
die Sache hat ſo etwas an ſich, das mir den Nacken 
ſteif macht. . ; 
Immerhin. .. ich bin von meiner Bürotätig- 
keit ſuspendiert worden. Der dienſteifrige Kon⸗ 
trolleur rannte mit dem Protokoll zu ſeiner 
„Obrigkeit“. Die Obrigkeit entrüſtete fid über 
die dreiſte Nachſchrift und verfügte meine ſofor⸗ 


mindeſtens zwei bis drei Kilo] Q 


uti die nota bene hun- 


tige Dienſtentlaſſung bei gleichzeitiger Einleitung 
einer Unterſuchung. . uſw. | 

Der Chef ſchloß ſich ein, und Herr Michal 
überreichte mir das „Entlaſſungsdokument“ mit 
ſo unerhört dienſtlicher Miene und Haltung, als 
ob er niemals an der Verteilung der „Kohlen⸗ 
ſummen“ beteiligt geweſen wäre. Schon wollte 
ich eine höhniſch⸗bittere Bemerkung machen, als 
er fih plötzlich aufmerkſam umſah und mir ge- 
heimnisvoll ins Ohr raunte: 

„Herr Rat, es ſteht eine Abordnung der nie⸗ 
deren Funktionäre vor der Tür. Vielleicht woll⸗ 
ten Herr Rat. 

„Und was ſoll's damit?“ 

„Weiß ich es? Wollen halt was. Wegen die- 
ſes Schutts da. Soll ich ſie wieder fortſchicken?“ 
Er ſprang angeſichts meiner ungeduldigen Ge- 
bärde vorſichtig zurück. 

„Mögen ſie hereinkommen.“ 

Sie kamen. Manz die Senioren 

eſt der Ab 


Zyla und 
Gnojek, dahinter „der x 


nung”. — 


Sue, der ſich gerne reden hört, trat an den 


chreibtiſch vor, brachte aber nichts zuſtande. 
„In der Tat — im Namen. fing er an und 
verſtummte. — „Laßt doch fein und redet gleich 
zur Sache.“ „Ja. .. wir niederen Funktio⸗ 
näre, Herr Rat. „Na, was wollt ihr 
denn?“ y $ 

Ein Augenblick des Schweigens trat ein; 
Dann ſchob ſich Zylas Hand mit einem Pack 
Banknoten von der Seite her auf meinen Schreib⸗ 
tiſch. Natürlich waren es lauter Ein- und Zwei⸗ 
Zlotyſcheine. . 

„Was ſoll denn das heißen?“ Ich wandte 
mich um und ſtand nun Auge in Auge mit der 
„Abordnung“. — „Das wäre halt für die Kohlen, 
Herr Rat.“ — Jetzt gab es zwei Wege für mich: 
der Rührung erliegen oder in Wut geraten. Ich 
wählte das letztere. 3 

„Schert euch raus, Himmeldonnerwetter!“ 
8 ich und verließ unter Türenſchmettern das 
ptal. 

Aber jetzt werde ich erft recht nicht nachgeben. 
Die Abordnung der niederen Funktionäre hat 
mir wieder Rückgrat verliehen. Zum 
Ich habe alſo doch noch Bundesgenoſſen unter 


den Menſchen 
Jawöhl! Ich habe noch Bundesgenoſſen! 


— 


Heute kamen im Gänſemarſch die Bürokollegen 


u mir gewandert. Der eine mit einem guten 
at, der andere mit Worten der Teilnahme, ein 


dritter mit einer Bosheit gegen den Chef und den 


u ing. Wehen! A 


N Pa r ein Darlehen, de 
ich ihm in beſonderer Notlage ren hätte; fe⸗ 
ner eine Fürſprache bei den Vorgeſetzten, einen 
Urlaub — ich kann es ſelber nicht begreifen, wann 
ich das alles vollbracht haben ſoll! 

Ich tomplimentiere fie ohne Umſchweife wie- 
der hinaus, denn die menſchliche Dankbarkeit hat 
etwas in fidh, das kraftlos und widerſtandsun⸗ 
fähig macht. Wie viel leichter iſt es doch, mit 
gefühlloſen Seelen zuſammenzuleben. 


1 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Amisboten, 
Rechtspfleger und andere Würdenträger. mi 
denen der Juſtizrat zu tun hat. verlaſſen mit 
roten Köpfen und a ar Augen die „Opium 

öhle“, wie Frau van Muylen das Herrenzimmer 

titelt. Sie werfen noch einen bewundernden 
Blick auf die unter den flinken Händen der vier 
Hausmädchen feſtlich gedeckten runden Speiſe⸗ 
tiſche nud verabſchieden ſich dann — etwas gön- 
nerbaft — von der Hausdame. 

„Kommt der Miniſter?“ fragt einer der alten 
Herren im Vorbeigehen reſpektvoll. à 

„Nee. heute nich, es find bloß die janz Inti⸗ 
men“, erwidert Herr Mutius, der Silberdiener, 
der im Stadtbürp das hochgeſchätzte Faktotum des 
Juſtizrats darſtellt und über alles unterrichtet iſt. 
wos Berufs- und Privatleben ſeines Vorgeſetzten 
anbetrifft. Von ihm ſtammt auch die Tiſch⸗ 
ordnung. 7 
„„Warum haben Sie denn ausgerechnet das 
blutjunge Fräulein u ri an den Mittel- 

tiſch geſetzt. Herr Mutius? Und noch dazu links 
vom Herrn! Da gibt es doch Damen. die viel eher 
darauf Anſpruch hätten. Frau Geheimrat Neefe 
gm 1 1 895 er meine: halben Frau von 
rooit. 

„Befehl vom Herrn Juſtizrat. Gerade weil 

das Fräulein jonit noch ganz fremd bier ift.” 

Die Hausdame preßt die Lippen feft aufein- 

ander. „Na!“ jagt lie, dann, als ob ſie tidh in ein 
ſchweres, Schickſal ergäbe. 
: lötzlich klirrt ein Glas. Dolores iſt dagegen. 
eſtoßen. Sie entſchuldigt fich bei der Hausdame. 
du Glück ift aber nichts zerbrochen, nichts ner 


rungen. ER 
„Das Fräuleinchen iſt vor Schreck gouten 
weiß e e ſtellt Herr Mutius kordial feſt. 


eint an der Neuen Gefallen gefunden zu 


haben. Sie zeigt ſich ſehr anſtellig. 

Dolores hat an dem Tiſch, an dem ſie mit dem 
Blumenarrangement beſchäftigt ift, auf einer 
Tiſchkarte geleſen: Dr med. Bennewitz. 


es Th:0? 
Aber Theo kann doch noch nicht fein Doktor. 
examen erledigt haben ie rechnet nach. E 
müßte denn knapp vor dem Feſt geweſen fein... 
Unmöglich, daß ſie hierbleibt, gaanz unmöglich! 
Aber wie jortlommen ?! e 
elephon!” ruft der Juſtizrat aus einem der 


Kanzleiſekretäxe, ieee 


& 
Nebenzimmer; er ſcheint fih dort umzukleiden. I Echo 


„rart van Muplen!-Wer klingelt da an? Abe 
tage?” 


Die Hausdame ift ins Herrenzimmer geeilt, 
verhandelt, kommt zurück und ruft ganz atemlos: 
„Frau von Holleyn fragt an, ob hier ſchon Nade 
richt aus Würzburg vorliegt. Sie hat bei Doktor 
Berth angerufen, aber dort konnte ihr niemand 
Auskunft geben. Die a ee ſeien 

D 


alle durch Weimar durch, das von Conny 
Ber h noch nicht.“ N 
„Conny? as konnte mit ihm iein?” n 


der weißen Weſte, aber noch ohne Frack, damit be» 
ſchäftigt, die weiße Batiſtſchleife zu binden. ſtürmt 
ein dicker, auffallend kleiner Herr ins Speiſezim⸗ 
mer. Sein Kopf iſt blank wie eine Billardkugel. 

Dolores erkennt ſofort den Grunewaldreiter 
von dem Novemberſonnt Aber nun blickt ſie 
nicht zu ihm empor wie dort, denn ſie überragt 
ihn um mehr als Haupieslänge. Ex ſchenkt keinem 
der anweſenden Mädchen einen Blick, ſondern eilt 
zum Telephon. \ 

„Warten Sie mal mit dem Weiterdecken!“ 
ordnet die Hausdame halblaut an. „Möglich, daß 
i Tiſch der jungen Herren verkleinern 
müſſen!“ 


nomes 


ürz⸗ 
aber niemand weiß, wo der Wa- 


funkeln 


Vielleicht bloß Panne — und ſie kommen doch 
noch rechtzeitig.“ 


hin angebracht, wenn man wüßte, ob man nun 


doch lieber gleich einen Sechſertiſch —“ 


Der Juſtizrat kam ärgerlich von Telephon au- 
rück. „Wieder echt weibliche Berichterſtattung. 


Die Friſeuſe hört läuten, aber nicht Kg re 


lagen. Und die qute Frau von Holleyn bildet 


Kuckuck! h 


eine 


— aiaiaaeo 


neuen 


und iſt nun in ſchrecklichen Todesängſten.“ | Struve 


Das Recht auf den Namen 


Bon Leonhard Adelt 


Der Urteilsſpruch des Münchener Gerichts 
gegen den Dichter Ernſt Penzoldt iſt von 
ſymptomatiſcher Bedeutung: er reißt erneut die 
anſcheinend unüberbrückbare Kluft auf, die zwi⸗ 
ſchen der Aufgabe des Künſtlers und der 
bürgerlichen Ordnung klafft, wobei ſich 
die Juſtiz bei aller platoniſchen Hochachtung vor 
den fünſtleriſchen Schaffensprozeß in der Praris 
der Rechtſprechung vorbehaltlich auf die Seite der 
bürgerlichen Ordnung ſtellt. 3 2 

Juristisch handelt es ſich darum, daß dex frü⸗ 
here Studienrat Prof. Lorenz Loch in Erlan⸗ 
gen ſich beleidigt fühlt, weil Penzoldt 
zwei Hauptgeſtalten feiner Novelle „Etienne 
und Quije” den Namen Loch gegeben hat. 
Der Konrad Loch der Novelle iſt Turnleb⸗ 
rer und hat eine Tochter namens Luiſe — 
Prof. Lorenz Loch war der Turnlehrer des Gym- 
naſiaſten Penzoldt, und eine ſeiner Töchter heißt 
Luiſe. Damit endet aber ihon die Ueberein- 
ſtimmung. denn während Prof. Loch mit 51, Jab- 
ren freiwillig ins Feld gerückt iſt und ſchwer 
verwundet wurde, iſt der Turnlehrer Loch der 
Novelle ein 8 der ſeinen Schützen⸗ 
raben zu Haus im Garten aufwirft und deſſen 
Tochter einen flüchtigen Kriegsgefangenen in 
ihrer Kammer verſteckt. Aber eben dieſe völlige 
. von den Wirklichkeiten 
der Familie Loch iſt es, was den alten Profeſſor 
beleidigt und mit einem geradezu fanatiſchen 
Haß gegen ſeinen ehemaligen Schüler erfüllt. 
Denn nicht nur er ſelbſt. ſondern auch der 
Klatſch der Kleinſtadt bezieht die dichterische 
Erfindung auf ihn und ſeine Tochter zurück, 
derart, daß das bedauerswürdige Mädchen, das 
zur Zeit der erdichteten Begebenheit nach ein 
Kind war, von naiven Leuten auf offener Straße 
als „Franzoſenmetze“ angepöbelt wurde. 7 
„Man muß fih in den jzelichen und gejell- 
ſchaftlichen Zuſtand einer kleinen N 
veriegen, um die Empörung der Familie Loch 
über die ihr angetane Unbill zu begreifen. Aber 
es geht nicht an, den Dichter für die Dummheit 
eines Publikums verantwortlich zu machen, 
das zwiſchen Wirklichkeit und Dichtung keinen 
Unterſchied weiß. Juriſtiſch kann die Frage da 
in lauten, ob Penzoldt mit dem Turnlehrer 
Konrad Loch ſeiner Novelle den Prof. Lorenz 
Loch in Erlangen gemeint bat und ob er 
dieſen durch feine Schilderung beleidigen 
wollte. Sogar die Staatsanwaltſchaf; hat 
ausdrücklich anerkannt, daß die Anwürfe des 
Nebenklägers und ſeines Anwaltes, die von „Ge⸗ 


% 


winnſuchk, „Pamphlet“, „ſchweiniſch“ reiterat" 


„fehl am Platze ſind und daß die i 
i i 2 Nane Penzoldt felv 
verſichert, j e 
lehrers gar nicht mehr erinnert und von der 
Exiſtenz einer Tochter Luiſe überhaupt nicht ge⸗ 
wußt — wer mit dem Wein des künſtleriſchen 
Schaffens vertraut iſt, der wird indes keinen 
eifel haben, daß der Dichter bei der Wahl des 
ameng Loch aus vielleicht un bewußter 
Erinnerung geſchöpft S und daß die 
Figur des Erlanger Lehrers Ausgangspunkt 


— 
tu 


itz. 
„Nee, wohl mehr noch um Bennewitz.“ 
„Hat ſie alſo wieder mal changiert?“ ; 

„Meine Teuerſte! Meine Werteſte! Meine 
Allerwerteſte!“ Der Juſtizrat, der idon den gan- 
gen Tag hai feiern müſſen, iſt plötzlich zorngela⸗ 

n. „Warum müſſen die dummen Jungens auch 
am Neujahrsmorgen, wo. fie- todſicher noch molum 
find von der Silwefternadt, durchaus Autorennen 
im Thüringer Schneematih veranſtalten? Den 
Bengels gehört der Popo verſohlt. Jawohl, 
meine Damen lachen Sie nicht —“ Aber indem er 
die hübſchen Servierfräuleins anſieht, verfliegt ſein 
Zorn, und er muß ſelber lachen. Die Neue fällt 
ihm auf, die jetzt allein ein ernſtes Geſicht macht. 
„Kenn ich doch, wie?“ murmelt er und kneift die 
Augen zuſammen. 

„Das ift Fräulein Minna!” erklärt Herr 
— eifrig, der die Frage ſeines Herrn ſofort 
errä 

„Na ja. Alſo.“ llexbaum knipſt mit den 
Fingern, „Iſt noch We Abendzeitung da? Ach, 
richtig, heute kommt ja keine. Rufen Sie mal im 
Golfklub an, Frau van Muylen. Die müßen s 
doch wiſſen, wenn wirklich was Schlimmeres paf- 
fiert ſein ſollte.“ Er läßt fih von dem nächſten 
der Serpierfräuleins die weiße Krawatte binden, 
da er ſelbſt zu unruhig geworden iſt. „Da klin⸗ 
gelt's, di: eriten Gäſte, und ich bin noch nicht im 
Frack. Dalli, dalli!” Er kneift der Helferin flüch⸗ 
tig in die Hüfte, ohne ſie anzuſehen, und ſtürmt 
davon. 

Dolores hat während der letzten Minuten ihre 
Arbeit nur rein mechaniſch getan, und zwar mit 
e Händen. Theo verunglückt! Theo im 

(uto mit Conny Bereh verunglückt! Sie iſt ihm 
dieſe ſchweren Monate hindurch ſehr, ſehr böſe ge- 
welen, ja, vielleicht hat fiz feiner ionar mit Haß 
gedacht, weil er fih ohne Skrupel ein beſſeres Qe 
ben durch einen ſchmählichen Verrat an Lies und 
an ſeinem eigenen Stolz hat erkaufen wollen. Sie 

ätte ihm eine Strafe wohl gegönnt. Aber die 

oritellung, daß er durch einen fo tückiſchen Un- 
fall fein junges Leben eingebüßt haben ſollte, 
macht fiz ſchaudern. Nein. er darf nicht ſterben! 
Er daxf ihr nicht auch weaſterben, nachdem ſie 
ihon Lies hat hergeben müſſen. ihre einzige 
Freundin! Sie zürnt fih, daß fie ihm eine Ver- 
geltung gewünſcht hat. Ach nein, nein, io hat ſie s 
doch nicht gemeint! 

Die erſten Göſte find eingetroffen. Sie muß 
mit Tilde in die Garderobe, um den Ankömmlin⸗ 
nen beim Ablegen der Mäntel zu helfen. Aber 
nach knapp zehn Minuten wird fie durch Frau 

abgelöſt und ins Speiſezimmer zurück 


daß er ſich ſeines ehemaligen Turn⸗⸗ 


m Conny?“ fragt die Hausdame ziemlich 


für die Novellengeſtalt bildet; er weiß Ei d { 
daß die dichteriſche Phantaſie nach eigenen inner 
ren Geſetzen und unabhängic von den lebenden 
Modellen arbeitet, an die ſie ſich zunächſt 
anlehnt. à j = 

Menſchliche Neugierde ſtellt immer wieder die 
Frage nach dem lebenden Modell, darin hat 
ſich von Ariſtophanes bis auf „Budden- 
brooks“ und die „Pionfere von Ingol⸗ 
ſtadt“ nichts geändert. Auch die Literatur: 
geſchichte hat vielfach Anlaß, ſich mit dieſer Frage 


zu beſchäftigen, wenn auch aus ganz anderen 
Gründen und zu anderem Zweck. Alle ſechs 
Sachverſtändigen im Prozeß. auch die beiden 


vom Nebenkläger Loch geladenen, die gleich ihm 
dem Lehrerberuf angehören, haben nun über- 
einſtimmend ihr Gutachten dahin abgegeben, de 
die Perſonen der Novelle weder nach Mitglie⸗ 
dern der Erlanger Familie Loch gezeichnet noch 
an fih lächerlich find. Das Gericht ſelbſt betont 
in der Urteilsbegründung, daß Penzoldt eine 
beleidigende Abſicht fern gelegen hat. Trotzdem 
kam es zur Verurteilung, weil Hexr Loch in 
Erlangen ſich ſubjektiv beleidigt fühlt. 
Die Verurteilung erfolgte nicht, weil auf dem 
Wege über eine Bundesbrüderſchaft Regierung 
und Generalſtgatsanwalt bemüht worden - find, 
auch nicht, weil ein Freiſpruch wie eine Beitätt- 
gung des Klatſches wirken könnte. ſondern weit 
ie Namensgleichheit dazu angetan war, 
die Familie Loch zu ſchädigen. Zugegeben, es war 
unvorſichtig von dem jungen Dichter, den Namen 
Loch zu wählen, aber da ihm jede beleidigende 
Abſicht dabei fehlte, ſo hätte das Gericht auf 


Freiſpruch oder auf eine ganz geringe Strafe 


rein formellen Charakters erkennen follen. 
Urteil lautet jebat auf 1400 Mark Geldſtrafe 
und Tragung f 

bedenken ift, daß Penzoldt ſchon durch Beſchlag⸗ 
nahme des Buches und die früheren Prozeſſe 
pekuniär ſchwer belaſtet ift. } 

Es bleibt zu hoffen, daß die Wai 
inſtanz . Urteil gegen einen Dichter 
beſeitigt, der ſich feither auch auf der Bühne mit 
der „Portugaleſiſchen Schlacht“ und der Drama- 
tiſterung ſeiner Unglücksnovelle als künſtleriſch 
pollwertig erwieſen hat. Das Recht auf den 
Namen darf unmöglich ſo verſtanden werden, 
daß es jedermann geſtattet, ſich dur Ko 
an- 


Namensgleichheit mit einer dichteriſchen 
taſiegeſtalt beleidigt zu fühlen. 


Frau B. in G. ſchreibt: 


Ich benutze in meinem Haushalt ſtets Peka⸗Seife. 


Dieſe entſpricht allen Anforderungen der neuen 
Wirtſchaftsführung. Sie ift billig, löſt den 
Schmutz, ohne die Wäſche anzugreifen, ſchont die 
Hände und ſpart Zeit. 


gekbiett „Sie folen Herrn Mutius beim Um⸗ 
ecken helfen: Sechſertiſch ſtatt Achtertiſch.“ 
„Alſo — ein Unglück?“ * 
„Ick hab nich hinjeborcht. Bei fo ville Faite 
kommt ja man leicht was vor.“ ; 
Dolores fühlt ein Zittern in den Knien. j 
„Iſt Nachricht da über die Herren?“ waat fie 
Herrn Mutius beim Umdecken zu a aae 
„Conny ift heil geblieben. r. der Wagen 
total hin, Es war in der Nähe von Schloß Den 
Natürlich keine Möglichkeit mehr, hierher, zurzcht- 
green Der Tiſch befommt jetzt alſo nur 
ünf Gedecke.“ BER 
„Nur fünf. So. Und was ift nun — mit 
Herrn Bennewitz“ > 
„Armauetſchung. Vielleicht auch Rippe. Conny 
chartert wohl ein Gefährt und brinat ihn dann 
nach Würzburg in die Univerſitätsklinik. — War- 
ten Sie mal, wie ſetzen wir die Leuichen nun? 
Da bleibt eine Dame ohne Tiſchherrn.“ 
„Auch eine Dame hat abgeſagt?“ 5 
„Frau von Holleyn. Ja, fie ſei von der Auf⸗ 
regung ſo mit ihren Nerven kaputt. daß fie un- 
möglich heute abend in Geſellſchaft gehen fünne” 
Dolores zwingt ſich zu einem Lächeln. „Alo 


Herrn?“ 
„Sie hat ihn erſt vor ein paar Wochen kennen⸗ 
gelernt. Bei uns. Das heißt im Büro. Ja, der 
Bengel bat einen Rieſenduſel. Sie iſt rein ver⸗ 
rüdt nach ihm. Dabei gut ihre ſieben Jahre 
älter, wenn nicht achte.“ ; 

175 hat wohl eben erfit feinen Doktor ge- 
macht?“ 


gen 


„Noch nicht einmal. Wir titulieren in Blog 
ebri⸗ 
gens iſt das ſehr anſtändig von Conny, daß ers l 


ſo. Gott, er ift ja noch das reine Baby. 
ihn nicht entgelten läßt: denn nach 


dem 
gehen hatte er doch Ausſichten 
u. j 


vorhin die Hausdame.“ 
Der Silberdiener macht eine wegwer 
Handbewegung über alle fünf Tiſche hin. * 


n 
i 
öfter als fie alle hier. Und fie wählt aus Ge- 


auch, 


ämtlicher Gexichtskoſten, wobei zu 


eine tiefe Leidenſchaft bei der Dame für den jun- 


Tode von 
bei der ſchönen 


„Sie ſcheint ihre Gunſt oft zu wechſeln, meinte 


b 
a 
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ſchmack — oder Liebe — und nicht mit kalter Be. 
rechnung wie die meiſten ſonſt. Sie hat es freis 


lich auch nicht nötig, denn fie ift ja eine der reich ⸗ 
ſten Aktionärinnen. Na, 


Beet bätte der wobl auch gar nicht gedacht. Das 
i 
Winter.“ 


„Aber — aber id ein armer Teufel wie Benne⸗ 


witz — Sie meinen, daß der — 2“ l 
(Fortsetzung folgt.) 


Conny braucht gottlob 
auch keine reiche Partie, er ift ſelber eine. An 


bei ihm bloß immer für einen Berliner Bi; 2 


ne 
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Erſtes Kulmbacher J 8 EET 


— —Ä—ĩÄ aSa OAA. = Se ae ee . 
Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. Dyngosstraße 38 11 — a B 
5 Mittwoch, den 18. März 1931 5 Böswillige 4. 


sowie jeden Mittwoch ab 9 Uhr vormittags 
a 
Ar Sdweinshiadhten 
Erstklassige preiswerte Küche 
Bestgepflegte Biere 
Biere erstklassiger Abfüllung in Flaschen, 
Krügen, Siphons jederzeit frei Haus, 
stellt das Inserat der Frau Erna König gegen 
mich dar. 
i In meinen Instituten: Breslau, Beuthen, Hindenburg, 
Liegnitz, Oppeln, Gleiwitz und Waldenburg wird nach 
wie vor nur nach der Königschen Methode mit diesen 
Apparaten bestrahlt. 
Die unfairen Angriffe der Frau König gegen mich 
sind als Übles Konkurrenzmanöver mit materiellem 
Hintergrunde zu werten. 


RM. 300.- demjenigen, 


welcher vor Gericht den Nachweis führen kann, dass 
in meinen Instituten nicht die Königsche Methode an- 
gowang und nicht mit Königschen Apparaten behandelt 
wird. 

Gleichzeitig bitte ich meine werten Patienten um 
weiteres geschätztes Wohiwollen und Vertrauen 
und die Ängriffe der Frau König so zu werten, was 
sie sind, eine unerhörte 


Herausforderung! 


Strafantrag gegen Frau König wegen öffentlicher 
Beleidigung und Verbreitung unwahrer Gerüchte wird 
meinerseit sofort gestellt werden. 


Statt Karten! 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
und schönen Kranzspenden beim Hinscheiden unseres 
lieben Sohnes, Bruders, Schwagers, Onkels und 
Bräutigams sagen wir den polizeilichen Aemtern, den 
Vorgesetzten des Verstorbenen, seinen lieben Mit- 
arbeitern, Kollegen, Freunden und Bekannten und 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen, unseren 
tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pastor Bunzel für seine 
trostspendenden Worte am Grabe. 

Innigen Dank auch allen denen, die uns während 
der schweren Tage beigestanden haben. 

Beuthen OS,, im März 1931. 


Familie Reimann 
und Cläre Krzisczyk als Braut. 


SEP. VEREINSZIMMER 


Das Schwein ist tot 


und wird gegessen am Mittwoch, d. 18. März 


im Konzerthaus Beuthen OS 
dazu spielt auf das Gildehof»Trio! 
Franz Oppawsky. 


Haus Oberichlelien-Gleiwitz 


„Reltaurant Markgrafen- Spezial-Ausichank“ 


Mittwoch, 18 und 
Donnerstag, 19. März 


Großes 


Schweineschlachlen 


Ab 6 Uhr abends (18 Uhr) 
Alle Spezialitäten 


in erstklassiger Qualität 
zu soliden Preisen, 


Altversicherte der Friedrich- 
Wilhelm Lebensverlicherung Ab. 


melden sich zwecks 


ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen 
Ohne Operation u Ber ufsstärung hervorragend a 
wirkend gegen Gelbsucht, Leber- € * 


d tete Magenleiden 
und vera ge ADAMYNIN- 


en A 5 „Gloria*-Pastıllen 

% Dose 2 25 Mk, * gegen chron. Stuhlverst., 
Hämorrhoid. wirk. schnell, wohlt 

magenstärk., Dose 1.75 Uk. 


ae Mohren-Arotbeke böser: 
23141 


In allen Apotheken erhäitiich, Tel, 


„Reichshallen Beuthen OS 


Telephon 2988 Tarnowitzer Str. 31 
Heute ab 11 Uhr vormittag 


Schweinschlachten 


Oberschl. Landestheater Pfchorr-Bräu-Spezial-Auslchank 


Beuthen Mittwoch, den 18. März 
201/4 (81/4) Uhr 24. Abonnements vorstellung Telefon 4843 inh; Georg Stöhr :Ring:Ecke 
und freier Kartenverkaut Mittwoch, den 18. März 1931 


j Rigoletto 
Beuthen ech 19. März braber Preisskat 


2084 (8¼ Uhr Walzer aus Wien 


Befte 


muß Ihnen fürihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
getade putgenuo sein. 
Die gute Drucksache 


liefert Ihnen die 
Druckerei der 


Vorlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH 
Beuthen 0s. 


Dt u Kan 27 Sina 0. 7 wertvolle Preise Grösstes Bestrahlungs-Institut Ost- 

Beuthen onntag don s * verbunden mit Kassler-Essen, 70 Pf. H a 
16% (44/2) Uhr ge Fr ne Vereinszimmer frei ii W e r il | | deuischlands mit nao h weisbar * m 
bestem Heilerfolge vertreten in: 


der Altpolicen schriftlich od. persönlich 
bei der Bezirksleitung 


P. Fenske, Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 22 l. 


Mitarbeiter in Haupt- und Nebenberuf 
gegen höchste Bezüge gesucht. 


d 2 
20 AUN Wi | h elm Tel Es laden ergebenst ein Georg Stöhr und freu. 


a oa |faale-Snezial-Ausichank 
Evangelische Gemeinde Gleiwitz ia, sarm, 10 U OS, Krakauer Strale 32 


Hente Mittwoch und morgen 


Versammlung. | ble Schlacht 


Es lade b C U BARTA. Er À E 
Donnerstag, den 19. März d. Is., — — are .. Ber H ** Heſucht Jg. Mann als WMilchverk. u. Kutſcher,“ 
abends 8 Uor, in der Kirche. urs verkau auch außer Haus = 
á 2 Vereinszimmer 
1. Jahresbericht für 1930: Paftor Kiehr. P —— — 
2. Einführung in die neue kirchliche M Bütt Bi Í h 
Lebensordnung: Paftor Albertz. * u ner S lers i en 
Alle wahlberechtigten Gemeindeglieder Beuthen 0S., Piekarer Straße 98 


werden herzlich dazu eingeladen. 
i Der Gemeindekirchenrat. ats abend 


ren | Aleha Twen 


Wir weisen auf den morgen, Donnerstag, 
abends 8!/, Uhr im „Hamburger Hot“ 
-stattfindenden Vortrag von Herrn 


Dr. Mauritius Rahn aus Berlin 


` hin und laden die Mitglıeser der Synagogen 
gemeinde hierzu ergebenst ein 


Breslau, Zimmerstraße 5/7. Fernruf 29083 
Beuthen, Piekarer Straße 15. Fernruf 4398 
Gleiwitz, Kronprinzenstrasse 4, Fernruf 4405 
Hindenburg, Kronprinzenstrasse 301. Fernruf 3740 
Liegnitz, Bahnhofstrasse 4, Fernruf 4408 
; Waldenburg, Fürstensteiner Straße 47. Fernruf bie 
‘Oppeln, Krakauer Strasse 29. Fernruf 2992 -© 
Von heute ab kostet in Beuthen, Gleiwitz, Hinden- 


burg eine Bestrahlung 2.50 Mk. die ca. 1—1! 
Stunden dauert. 


Leitung Frau 6. Juska. 


den werb. könn. Landwirtsſohn bevorz. Gut. 
Pferdepfleg. Beding. Ang. ſind zu richt. unt. 
51. 1821 an die Geſchſt. dief. Ztg. Hindenbg. 


Kassiererin 


zum fofortigen Antritt geſucht. 
Schriftliche Angebote erwünſcht 


ARNOLD LANGER 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 2t 8 à — - 
Suse für ft Anl Stijtze | Möblierte Zimmer f Geſchäfts-Derbäufe 
7 


ad h DE re 
BR „Einfach möbliertes Ba 2 
M die häusl. Arbeiten A t B t 
1d C en ait | „ME verforgt, Tomte Zi Ein möhl. Zimmer uto-Be rieb 
alt, 2 z r en mi i zeſſi in Deutſchland, Ind. 
mit allen Kenntniff. immer mit ſep. Eingang für mit zwei Konzejlionen in K s 
Vorſtellg. mit Zeug · Hausmädchen wird zum 1. Mai zu einige Tage im Monat] Stadt, eo. 100 000 Einwohner, 5 Autos, eig. 
niffen zwiſchen 9 bis] können ſich für bald mieten g eſucht. Ang bei voller Bezahlung] Werkſtatt, gute Exiſtenz, ift zu verlaufen od. 
11 Uhr melden. ; fmit Preis u. B. 1934 geſucht. Angeb. unter gegen entſprechenden Wert in Polen au 
Beuthen DS, Sräfl. Gaſthausſan die Heſchäftsſtelle[ B. 1939 an d. Geſchſt.Vertauſchen. 


Brüningftr. 1, II. He. S Genberg ds. Idieſer Zeltg. Beuthen. bieſer Zeitg, Beuthen. Leg Kowalski, Herne i. W. 
— . T——ͤ—ũ—ͤ——õẽ—J— ͥ — 
N Bahnhofſtraße 107. 


Laden 


P peis S a 
— — oe * 


Zinsloses Eigen = 
heim,Hypotheken 
ablösung,Erb-Aus 
einondersetzung, 
und Entschuldung 
alles das können 
Sie durch unsere 
N zinslosen Darlehen 
erreichen. 
brämienfrele 
 Todesfallversicherung 


mark 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndori C. S. R. 


für nervöse. erholungsbedürltige, em- we 
3 1 1 stoffwechselkranke Kinder. 


Krankenversicherung 
( A ³ AA ATOT AIEA 


erıliche lage. »chulunterricht i. Hause 
F 3 Wir suchen nn 
erapie, Quarzlampe,ete. öln, Zeppelinstr. 
se Buben Diphtherie 1 5 PP Generalagenten mit 2 Schaufens ern # 
Prösp kosten! Leiten» Rinderarei Dr, 1, Glaser. Erbe kostenlos Prospekt Na 315 mit erben: a i m, 42 a uber 
Nam sowie befähigte ns N à TA i et e sy geſucht. 
e; £ 
Werbekräfte. 


Angebote an 
Schließfach 487, Beuthen DS, 
Geſucht Im Ztr. v. Hindenbg. 


zem, Kollermaum 


zu mieten geſucht. 
Angeb. unt. Hi. 1822 


Anschrift: 
(Als Drucksache mit 5 Pig. frankierh 


Berufsmäntel 


6 50, 6. .95 Mk. 
3.95, 4.80, 5.50, 6.75, 8.95 Mk in d Monaten über 3 Millionen R.M, 


N i 5 2 ı . 
eee n: © ingen feta vorrätig zugeteilt. — Zuteilung alle 3 Monate. 


Spez'u'geschäftürBerufsbekleidun® || pustunt auch durch .tangsairekton Schieren || JAMAN 
rann Breslau 2, Bahnhofstraße 20 - 7 Telefon 55278. 

Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8. 

—— ——ů—5—8—ð᷑ i — —— Ji: — — 


Ich liefere Ihnen dafür: Perniki 
t/s Pfd. Landmannstabak . M. 0,29 Ein Ki n d 


/ „ Woltentormer , . aae i ei n 
‚4 
9% als eige 


* 
½ „ Noch und Noch 
½ „ Bolt und Bahn. . „ 0, 
1, „ Paſtorentabak. . . „ 0,68 abzugeben. Ang. unter 
„ 0,55 B. 1983 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Höchste Bezüge, Die Folgeprovision wird eventl. für die 
Dauer der Versicherung, auch falls Inkasso nicht ausgeübt 


wird, garantiert, 
„ Gilde“ 


Deutsche Versicherungs- Aktiengesellschaft 
Düsseldorf, Giaf-Recke-Str, Nr. 55/57 


» Beutsen. | Kleine Anzeigen 
Gr. Lagerraum, grole Erfolge! 


mögl. Or. Blottnitza⸗ 
ſtraße f. bald 


Niskier en 


Margarine: Vertretung 


Für den Platz Beuthen OS. und Umgebung wird ein bei 
Bäckereien und Konditoreien gut eingeführter 


Vertreter 


(eventl, ehemaliger Bäckermeister) von erster Margarinefabrik 
gesucht, Angebote mit Angabe von Referenzen unter E. f, 741 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


Sie 
1 Sortiment H (5 Zigarren) 


1 reichilluſtr. Haupkkatalog 


Mart 1 hübſch. Weltruj-Kalender, 


Alles zuſammen portos und verpackungsfrei uur Mk. 3.— 


Drahthaariger 

Wenn Sie diele Annonce ausschneiden und heute abienden, haben Sie in i 
8 Tagen das Paket und lönnen fich jelbit überzeugen, wie groß die Geld» Foxte rrıer 
erſparnis und der Vorteil fit, ſich leinen Rauchtadat dirett aus der mit Stammbaum zum 
Rauchtabakfabrik „weltruf“ Decken geſucht. An⸗ 
E. Köller, Bruchsal Nr. 137 zu boenen. gebote unter B. 1982 


6. b. O. d. 8. Beuth 


i -A 
EN Geldimarli - 
a. d. ©. d. 3. Beuth. 8 
2 bis 3 


Büroräume wl Ami. 


in Beuthen OS., mög- gegen gute Sicherheit 
lichſt in der Nähe des für fofort geſucht. 
du m Fe Pen gefast. Mangtlice Rüdyapig. 
Angeb. unt. C. b. 740] Angeb. unter B. 1940 

an die Geſchäftsſtelle 


7 
an die Geſchäftsſtelle 
diefer Beitg, Beuthen. Idieſer Zeltg. Beuthen. 


| 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 77 


Aus Obesſmꝛleſien und Schleſien 


18. März 1931 


— — — — 


Hauptversammlung der Eisenhütte Oberſchleſten 


Zweigverein des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute 


(Eigener Bericht) 
triebe in Angriff genommen. Hand in Hand da⸗J Vorkalkulation nach allgemein gültigen Geſichts⸗ 


Die „Eiſenhütte Oberſchleſien“ 
hielt am Sonntag, 15. März, unter Leitung des 
Vorſitzenden, Generaldirektors Dr Rudolf Bren⸗ 


necke, in den Räumen des Kaſinos der Don- 
nersmarckhütte ihre Hauptverſammlung 
ab. Unter den zahlreichen Beſuchern befanden 


ſich als Gäſte Vertreter der Reichsbabndirektion 
Oppeln, der Landesfinanzbehörde, der Kreis⸗ und 
Stadtbehörden Gleiwitz und Hindenburg, der 
Techniſchen Hochſchule Breslau, des Oberberg⸗ 
amts Breslau, der großen wirtſchaftlichen und 
fachwiſſenſchaftlichen Vereine und Verbände, 
ſowie Generalkonſul albomme. Ferner 
waren der Hauptverein Düſſeldorf durch ſeinen 
Geſchäftsführer ſowie der Schweſterverein 
„Eiſenhütte Oeſterreich“, Leoben, vertreten. Nach 
erfolgter Begrüßung aller Anweſenden erwähnte 
der Vorſitzende zunächſt, daß der Verein zur Zeit 
566 Mitglieder zählt. Durch Tod ſind im vorigen 
Jahre 8 Mitglieder ausgeſchieden. Der vorge⸗ 
legte Kaſſenbericht wurde genehmigt. Die 


Vorſtandswahl 


hatte folgendes Ergebnis: Generaldirektor Dr. 
Brennecke, Gleiwitz, Vorſitzender, Direktor 
Amende, Lagiewniki, Generaldirektor Bern- 
hardt, Krolewſka Huta, Generaldirektor Dr. 
Euling, Borſigwerk, Generaldirektor Dr Kal⸗ 
lenborn, Beuthen, Oberbergrat Preißner, 
Hindenburg, Generaldirektor Dr Sonnen- 
ſchein, Witkowitz, Direktor Schreiber, Glei⸗ 
witz, Profeſſor Dr W. Tafel, Breslau, Ober⸗ 


hüttendirektor Wauer, Nowy Bytom. Zu 
Kaſſenprüfern wurden Direktor Halbach 
wiedergewählt und Direktor Dr Gempel- 


mann neu gewählt. Aus der Tätigkeit der 

„Eiſenhütte Oberſchleſien“ teilte der Vorſitzende 

mit, daß im Berichtsjahre ein Vortrags⸗ 

abend und in Gemeinſchaft mit dem Bezirks⸗ 

verein des BDI. weitere drei Vortragsabende 

veranſtaltet worden ſind. ; 
Die Beſtrebungen zum weiteren 


„Ausbau der Arhitsseteritlung, 


nach dem „Refa“ ⸗Syſtem führte im verfloſſe⸗ 
nen Jahre zur Bildung von laufenden 
Kurſen, in denen Grundlagen und Rechnungs⸗ 
verfahren der neuzeitlichen Akkordbeſtimmung er⸗ 
läutert und durch praktiſche Uebungen im Be⸗ 
triebe ergänzt wurden. Des weiteren folgte die 
Teilbehandlung einzelner Gebiete, um die prak⸗ 
tiſche Bedeutung des Reſa⸗Syſtems nicht nur für 
allgemeine Entlohnungs fragen, ſondern auch für 
die organiſatoriſchen Vorbedingungen in verſchie⸗ 
denen Betriebszweigen zu entwickeln. Unter Mit⸗ 
wirkung oberſchleſiſcher Werke wurde eine grund⸗ 
ſätzliche Klärung dieſer Fragen für Gießerei-Be⸗ 
CCC EEE TER 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Niddy Impekoven tanzt in Kattowitz 


Der weithin bekannte Name Niddy Impe⸗ 
topen hatte am Dienstag abend das Stadt: 
theater Kattowitz faſt bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Dazu kommt der Umſtand, daß wir 
auch bier in Kattowitz im letzten Winter einen 
ausgeſprochenen Mangel an wirklich Aan een 
Künſtlern von Format zu vermerken haben. 
Nidy Impekoven hat ihren internationalen 
Ruf mit einer Tanzform begründet, die ihre 
jugendliche Friſche und natürliche Echtheit unver⸗ 
Frampft ausſtrömen läßt. Die Künitlerin ift heute 
veifer geworden, mit den ſparſamſten Mitteln 
erzielt ſie die tiefſten Eindrücke. Wir rühmen an 
ihr die außerordentlich weiche und fließende 
Linie der Bewegung, verbunden mit hohem timit- 
leriſchen Spiel der Arme und Hände. Das rein 
Techniſche iſt kaum jpürbar, fo virtuos beherrſcht 
ſie ihren Körper. Aus ihrer natürlichen Anlage 

dem guten handwerklichen Können bevorzugt 
fie vorwiegend Meiſter der ſeinſten Bewegung 
des lyriſchen Klanges, Mozart, Haydn, Schuberr, 
Brahms und J. Ph. Rameau. Ihr Tanz mit dem 
Inbaltsbegriff wie „Thema und Variationen“, 
„Wiegenlied“, „Andante gracioso“ gerieten To 
recht eindrucksvoll. Großen Beifall fanden auch 
die Szenen „Dichter und Narr“, „La fine 
Madelop“ und „Das kleine Nichts“ von Fran⸗ 
ois Couperin ſowie „Pavane“ von W. Bird. 
Einen Sondererfolg erreichte die Künſtlerin mit 
der „Puppe aus Porzellan“ nach J. < t, 
„Puppe aus Stoff“ nach Franz Schubert (mußte 
wiederholt werden) und „Iſt die Puppe krank 
nach Tſchaikowſky. Dieſe letzte Tanzdarſtellung 
wiederholte die Künſtlerin am Schluß bei 
Abends. den ein Haste, ehrlich empfundener Bei- 
fall auszeichnete. — Schade, daß dieſer Abend der 
einzige in Oberſchleſien ſein mußte: auch in Hen- 
then hätte man dafür ein Publikum gefunden. 
; L. Sch, 


Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. Der 
Markſcheider bei der Schleſag in Beuthen, Berg. 
direktor Dr Niemozyk, iſt durch Erlaß des 
5 5 Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
; Sbildung zum Honorarprofeſſor an 


y 


degg, . 
des | Theaterbetrieb in M 


linit ging die einheitliche Aus wertung von 
Zeitaufnahmen, um daraus grundſätzliche 
Anhaltspunkte für die gerade in dieſen Betrieben 
ſchwierige Vorausbeſtimmung des Zeit⸗ bezw. 
Lohn⸗Aufwandes zu gewinnen. Damit nähert 
man ſich erſtmalig den techniſchen Grundlagen der 


Generaldirektor 


berichtete ſodann über die lebhafte und erfreuliche 
Entwicklung der Fachausſchüſſe der „Eiſenhütte 
Oberſchleſten“. Die Fachgruppe „Hochofen 
und Kokerei“ (Vorſitzender Direktor 
B. Amende) hat in 12 Sitzungen aktuelle Be⸗ 
triebsfragen durchgearbeitet, von denen kurz fol- 
gende erwähnt ſeien: 


Einfluß der Koksbeſchaffenheit auf die 
Wirtſchaftlichkeit der Roheiſenerzeugung, 
Verſuche zur Erforſchung der Zuſammen⸗ 
hänge zwiſchen Kohleneigenſchaften 
und Koksqualität, Einfluß der letzte⸗ 
ren auf den Hochofengang, die Frage der 
Koksgrus⸗Verwertung in Oberſchleſien, die 
Typbeſtimmung von ſchwefelſaurem Ammo⸗ 
niak, die wärmewirtſchaftliche Ueber ⸗ 
wachung der Kokereien u. a. In 
einem beſonderen Vortrage wurde noch ein 
Bericht über die bisher eingeführten Verfah⸗ 
ren zur Stückigmachung von Eiſen⸗ 
erzen erſtattet. 


Aus der Tätigkeit der Fachgruppe 
„Walzwerk und Weiterverarbei⸗ 
tung“ (Vorſitzender Direktor J. Schreiber) 
iſt zunächſt zu erwähnen, daß das Schwergewicht 
im Laufe des Berichtsjahres von der Bericht⸗ 
erſtattung über Einzelarbeiten auf die Erörte⸗ 
rung von Betriebsfragen in engerem Kreiſe ver- 
legt wurde, was zu einer zunehmenden Beteili- 
gung der Werke an den Arbeiten des Ausſchuſſes 
geführt hat. Größere Berichte wurden erſtattet 
"übe i ichtli Emden der Herminen⸗ 
fe Gründung unter bejenberer- Be- 
rückſichtigung der Nen- und Umbauten nach dem 
Kriege“, „Maßnahmen zur Verbeſſerung der Ein⸗ 
regelung von Walzwerks⸗Stoßöfen und ihre Et- 
gebniſſe“, „Die Urſachen für das Auftreten von 
Fehlern an Walzerzeugniſſen aller Art, insbeſon⸗ 
dere an nahtloſen Rohren und an Blechen“, „Er⸗ 
fahrungen mit gußeifernen E 
Die Zuſammenarbeit mit dem Walzwerks⸗ 
ausſchuß beim Verein deutſcher Eiſenhütten⸗ 
leute in Düſſeldorf und ſeinen Unter- 
gruppen für Schmiede- und Glühereifragen 


wurde durch die Erſtattung dieſer Berichte can 


in Düſſeldorf, durch perſönliche Beteiligung an 


der Techniſchen Hochſchule Breslau exnannt ] Penſionierungswunſch ift auf verschiedene Gründe 


Niemcezyk beabſichtigt, 


worden. Profeſſor t 
orleſungen über 


reits im Sommerſemeſter mit 
ergſchadenskunde zu beginnen. 


eiae Der, ordentliche Lehrſtuhl für 
Materialprüfung, een und Elektrizi⸗ 
tätslehre an der Techniſchen Hochſchule Stutt- 
gart und die Vorſtandſchaft der Material- 
prüfungsanſtglt 4 r.-Ing. A 
vom Kaijer-Wilhelm-Inftitut für Eiſenforſchung 
in Düſſeldorf übertragen worden. 


Profeſſor Engel⸗Bey . In Berlin ift der 
Tropenarzt Profeſſor Franz euer ey 
kurz nach Vollendung feines 81. Lebensjahres 
geſtor ben. Engel⸗Bey de} don 1879-1914 
als Chef der mediziniſchen Abteilung in Aegyp⸗ 
ten gewirkt. Seine wiſſenſchaftliche Hauptarbeit 
galt der Lepra. Dex Gelehrte hat feine Lebens- 
erinnerungen hinterlaſſen, die demnächſt erſchei⸗ 
nen werden. 


Engliſches Preisausſchreiben ur Krebs- 
bekämpfung. Der Große Rat der „British Em- 
pire Cancer Campaign“ hat der Ausſchreibung 
bon zwei Preiſen im Werte von je 10 000 Mk. 
und einer Goldenen Medaille zugeſtimmt. 
Sie werden dem Verfaſſer oder den Verfaſſern 
der beiten Arbeit über „Die Frühdiggnoſe des 
Krebſes“ oder über „Die biologiſchen Erfolge und 
die Wirkungsweiſe von Strahlungen auf bös⸗ 
artige und andere Zellen“ zuerkannt, wobei die 
erſtere Arbeit bis zum Dezember 1931, die letz⸗ 
tere bis zum Dezember 1933 einzureichen ijt. 


Zentralifierung des Magdeburger Theaters 
lebens. Der Magdeburger Intendant Neu- 
der in feier erſten Spielzeit dem 
agdeburg in ſeinen belden 
pran dem Stadttheater und dem Wil- 
elm-Theater, zu einem großen Be 
ſchwung verholfen hat, wurde von der Stadt 
guch mit der Leitung des Zentraltheaters 
betraut, und er erhielt den Titel eines ſtädtiſchen 
Generalintendanten. , 


Rücktritt von Generalmuſikdirektor Malata in 
niz. Der Theaterausſchuß in Chemni $ 
beſchloß die Penſionierung des Generalmuſik⸗ 
direktors Oskar Malata, Malata ift 55 Jahre 


alt und wirkt ſeit 22 Jahren in Chemnitz. Der lf 


wurden im Berichtsjahre zwei 


punkten. Die Behandlung weiterer Betriebs 
zweige, vor allem Schmiedebetriebe und mechani⸗ 
fhe Werkſtätten, die im hieſigen Induſtriegebiet 
von beſonderem Intereſſe ſind, iſt in ähnlicher 
Weiſe in Vorbereitung. 


Dr. Brennecke 


den dortigen Sitzungen und ſchriftlichen Erfah⸗ 
rungsaustauſch weiterhin gepflegt. 
In der Fachgruppe 


„Stahlwerk und Werkſtoff“ 


(Vorſitzender Generaldireltor F Bernhardt) 
Vollſitzun⸗ 
gen und drei engere Arbeitsausſchußſitzungen 
abgehalten. In den Vollſitzungen wurden nach⸗ 
ſtehende Berichte erſtattet: „Die Berechnung der 
Wärmeſpeicher von Siemens⸗Martin⸗Oefen“, 
„Unterſuchung der Blod- und Gasblaſen⸗ 
ſeigerung von unberuhigt und beruhigt vergoſſe⸗ 
nem unſilizierten Flußſtahl“, „Die Bedeutung 
des freien Kalkes für die Schlacke im baſiſcher 
Siemens⸗Martin⸗Ofen“, „Das Ergebnis einer 
Umfrage über die Betriebsdaten und Abmeſſun⸗ 
gen, insbeſondere der Wärmeſpeicher oberſchleſi⸗ 
ſcher Siemens-Martin⸗Oefen“, „Techniſche und 
wirtſchaftliche Geſichtspunkte für den Miſcher⸗ 
betrieb auf der Julienhütte“. Auch dieſe Fach⸗ 
gruppe gab ihren engeren Arbeitsausſchußſitzun⸗ 
en, ähnlich wie bei den anderen Ausſchüſſen, den 
Ebarakter von Betriebsbeſprechungen, wobei im 
Gegenſatz zu den Vollſitzungen der Hauptwert 
auf die Vertiefung der Ausſprache gelegt wurde. 
In dieſen Beſprechungen iſt eine ganze Un» 
zahl von Fragen erörtert worden, von denen fol- 
gende hervorgehoben ſeien: „Das Auftreten 
des freien Kalkes in der Martinſchlacke im 
Zuſammenhang mit ihrem Flüſſigkeitsgrad“, 
„Erfahrungen mit Steinmaterial verſchiedener 


degno. Bolat, Gleiwitz. 


das Wort zu feinem Vortrage über das Thema: 
„Zuſammenfaſſender Ueberblick über praktiſche 
Betriebswirtſchaft“. Der Vortragende führte 
folgendes aus: 


Einzelne Zweige der Betriebswirtſchaft, wie 


Art und Herkunft im Ofenbetriebe“, „Der Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen dem Auftreten von Ein- 
ſchlüſſen im Stahl und der Schlackenfüß rung“, 
„Die Materialfehler in Schmiede ⸗ 
ftüden und die Unterſuchungsmöglichkeiten, um 
ſie vor der Verarbeitung zu erkennen“. 

* Der Vorſitzende berichtete dann einiges über 
ie i 


Aitigteit der Würmezweigftelle 
Oberſchleſien. 


Die Zahl der Werksbeſuche auf den 17 der 
Wärmezweigſtelle angeſchloſſenen Eiſenwerken bee 
trug im Berichtsjahre 128. In Fachausſchuß⸗ 
Sitzungen der „Eifenhütte Oberſchleſien“ wurden 
8 größere Berichte erſtattet und zum Teil in der 
Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ veröffentlicht. 
Die Tätigkeit auf den Eiſenwerken war größten⸗ 
teils beratender Art. Daneben wurde auch eine 
Anzahl von betriebswirtſchaftlichen Unterſuchun⸗ 
gen vorgenommen. — Der „Betriebswirtſchafts⸗ 
ſtelle der deutſch⸗oberſchleſiſchen Bergwerke beim 
Verein deutſcher Eiſenhüttenleute“ waren im Be- 
richtsjahre 17 Berowerke Deutſch⸗Oberſchleſiens 
angeſchloſſen. Zur Beratung der Werke, Beipre- 
chung betriebstechniſcher und organiſatoriſcher 
Fragen wurden 111 Werksbeſuche ausgeführt. 

Die weiteren Ausführungen des Vorſitzenden 
betrafen die Techniſche Hochſchule Bres⸗ 
lau, zu der die „Eiſenhütte Oberſchleſien“ von 
jeher beſonders enge, wechſelſeitige Beziehungen 
unterhält. Es wurde kurz der gegenwärtige 
Stand der einzelnen Inſtitute behandelt und über 
einige für die Induſtrie beſonders wichtige 
Arbeiten berichtet. Generaldirektor Dr. 
Brennecke dankte am Schluſſe ſeines Beri- 
tes allen Förderern der Beſtrebungen der „Eiſen⸗ 
hütte Oberſchleſien“, beſonders aber den Vor⸗ 
ſitzenden und Mitgliedern der Fachausſchüſſe, 
deren Tätigkeit für die Praxis beſonders 
wertvoll ift: Er bat um das gleiche rege In⸗ 
tereſſe auch für die Zukunft. 

Nunmehr exteilte der Vorſitzende zunächſt⸗ 


praktiſche Anwendung aller Gebiete kaun aber 
heute noch nicht feſtgeſtellt werden. Als Haupt- 
grund dafür erſcheint die allzu raſche Entwicklung 
der mehr theoretiſchen Erkenntniſſe, verbunden mit 
einer Häufung von neuen Bezeichnungen und Be⸗ 


z. B. „Wiſſenſchaftliche Betriebsführung“ (Tay⸗ griffen und weiterhin eine gewiſſe einſeitige Dar- 


lor), „Arbeitszeitermittlung“ 
„Pſychotechnik“ (Eignungsprüfung) uſw. ſind in 


der Technik feit langem bekannt; eine umfaſſendel lichen Geſtaltung der 


künſtleriſcher und perſönlicher Art zurückzufüh⸗ 
ren. Ueber die Nac le Malatas 
iſt noch keinerlei Entſcheidung getroffen. 


Vertagung der Charlottenburger Intendanten 
wahl. Sa ber, Monta 8-Sitzuna des Aufſichts⸗ 
rats der Stäbtiihen Oper erſtattete Intendant 
Dr Singer Bericht über die Lage des Inſti⸗ 
uts und über ſeine Pläne für die Zukunft. 

e vorgeſehene Entſcheidung über einen 
neuen Vertrag, der ihn trotz einer Ueber⸗ 
gern. und Kriſenzeit und trotz des unleugbaren 
Abſtiegs der Städtiſchen Oper auf fünf 
Jahre als Intendant verpflichten joll, wurde 
abermals vertagt. a 


Das Berliner Staatsballett entläßt lamiie 
reg Year Die Generalintendanz der Wer- 
liner taatsoper hat ſämtlichen Solo» 
tänzern und »tängerinnen die Verträge für 
die kommende 1 nicht erneuert. 
Man begründet dieſe Maßnahme mit der Not⸗ 
wendigkeit zum Sparen und will lediglich den 
Ballet: körper ohne die Soliſten erhalten. Die 
„Daz.“ bemerkt dazu: „Es spricht ſich hierin 


zine unbegreifliche Mißachtung tänzeriiher 
Höchſtleiſtung aus. Ganz abgeſehen davon. ac 
man mit dieſer Maßnahme fih künſtleriſ 


Hände und Füße bindet. zeugt fie von einer fo 
mechaniſchen Erledigung künſtleriſcher Angele- 
genheiten daß man fo etwas bei Menſchen. die 


mit Kunſt zu dtun haben, nicht für möglich Hal- 


ten ſollte * 
Das Leipziger Gewandhaus⸗Orcheſter in Ge- 
fahr. Die Direktion des Leipziger Gewandhauſes 


gibt bekannt, daß die Fortführung der Ge⸗ 
wandhauskonzerte in der feit 149 Jahren bewähr⸗ 
ten Weiſe noch nicht geſichert ſei. Wäh⸗ 
rend des letzten Winters hat der Beſuch der Kon⸗ 
zerte und der Hauptproben ſehr nachgelaſ⸗ 
ſen, hauptſächlich wohl der hohen Kartenpreiſe 
wegen, die zur Deckung der ſehr beträchtlichen 
Orcheſterkoſten erforderlich waren. Es fei des⸗ 
alb nach wie vor das Beſtreben der Gewand- 
auskonzertdirektion, eine Herabjegung der 
Preiſe durchzuführen. Mit einer Weiterführung 
der Konzerte könne jedoch nur gerechnet werden, 
wenn die onnementsan meldungen 
E viel größerer Zahl als im letzten Herbſt er- 
olgen. 


(Refa⸗Syſtem), ſtellung, die den Eindruck erweckt, als handle es 


ſich hierbei um ganz neue Wege zur wirtſchaft⸗ 
Betriebsvorgänge. Um 


„Die vollkommene Ehe“ auf dem Inder der 
verbotenen Bücher. — Auf den Index der der- 
botenen Bücher ift das bekannt? Buch „Die 


vollkommene Ehe“ von van der 


Velde geſetzt worden. Wie verlautet, hat Dies 
ſes Buch den zuſtändigen Stellen der Kurie 
ſchon porgelegen, bevor der Papſt die bekannte 
Enzyklika über die chriſtliche Ehe veröffentlichte. 
Eine Japaniſche Goethe⸗Geſellſchaft. In 
Tokio wurde in Vorbereitung des nächſtjähri⸗ 
gen Goethe⸗Jubiläums und zur Förderung gër- 
maniſtiſcher Studien die Gründung einer Japani⸗ 
ſchen Gorthe-Geſellſchaft beſchloſſen. 


—— 


Ausſtellung des Bundes 
für bildende Kunſt in Beuthen 


Der Bund für bildende Kunſt in 
Oberſchleſien veranſtaltet gegenwärtig eine 
Ausſtellung in den Räumen des Beuthener 
Muſeums am Moltkeplatz. Die Ausftellung, 
die durchweg Werke neuzeitlicher oberſchleſiſcher 
Kunſt enthalten wird, wird am Donnerstag, 
15,30 Uhr, eröffnet werden. Zur gleichen 
Zeit wird im Muſeumsbau auch die Abſtim⸗ 
mungsgedenkausſtellung gezeigt. Im 
Anſchluß an die Eröffnung der Ausſtellung fin⸗ 
det im Café Hindenburg um 16,30 Uhr ein Tee 
ſtatt, bei dem ſich Künſtler und Publikum näher⸗ 
kommen ſollen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Als 24. Abonnements 
vorſtellung gelangt in Beuthen am Mittwoch um 
Uhr die Oper „Rigoletto“ zur Aufführung. Am 
Donnerstag wird in Beuthen um 20,15 Uhr „Walzer 
aus Wien“ wiederholt. Anläßlich des 10 jährigen * 
denktages der Oberſchleſiſchen Abſtimmung findet 
Sonntag, dem 22. März, in Beuthen um 16,30 Uhr und 
um 20 Uhr je eine Vorſtellung mit Schillers „Wil 
helm Tel!“ ftatt. 


Freie Volksbühne Beuthen. Am Donnerstag, dem 
19. März, wird die Operette „Walzer aus Wien“ 
für die Gruppe B und am Montag, dem 23. März, das 
Zeitſtück „Vorunterſuchung“ für die Gruppen E 
und F ſowie als Sondervorſtellung gegeben. 
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die locker gewordene Fühlung mit der Praxis 
wiederherzuſtellen, iſt es notwendig, auf die 
inneren Zuſammenhänge der Be 
triebswirtſchaft ſelbſt einzugehen. 
Da „Rationelles Arbeiten der Natur des Men- 
ſchen weſensfremd ijt“ (Poppelreuter], muß dieſe 
fehlende Veranlagung auf andere Weiſe 
ausgeglichen werden. Nur ſo läßt es ſich an die 
praktiſche Durchführung einer planmäßigen Ar⸗ 
beitsweiſe — den eigentlichen Grundgedanken aller 
Betriebswirtſchaft — denken. Es iſt dazu Klar⸗ 
heit über die vorhandenen Geſetzmäßig⸗ 
keiten im Betriebsablauf, notwendig, um hier⸗ 
durch j ; 


die irrtümliche Auſchauung auszu⸗ 

ſchalten, als ſeien alle Organiſations⸗ 

maßnahmen für den „jeweiligen Fall“ 
EN vollkommen neu aufzubauen. 


Ebenſo wichtig für eine „angewandte Syſtematik“ 
iſt die Beherrſchung organiſatoriſcher 
Hilfsmittel. An Hand eines Selbſtkoſtenſchemas 
wies der Redner nach, wie einzelne Koſtengruppen 
von verſchiedenen Zweigen der Betriebswirtſchaft 
praktiſch beeinflußt werden könnten, fo z. B. die 
Lohnaufwendungen durch richtige Ar⸗ 
beitszeitermittelung, d. h. durch ein 
planmäßig aufgebautes Akkordweſen. Greift man 
Teilgebiete zur näheren Behandlung heraus, io 
laffen Arbeitszeitermittelung, Arbeitsvorbereitung 
und Friſtenweſen am deutlichſten den grundlegen⸗ 
den Zuſammenhang aller betriebswirtſchaftlichen 
Gedankengänge erkennen. o 


Plaumäßige Arbeitsgeſtaltung im Be⸗ 
triebe ſchließt den Begriff der „Arbeits⸗ 
teilung“ in ſich und zeigt damit eine 
gemiſſe Entwicklungstendenz der indu⸗ 
ſtriellen Organiſation überhaupt. 


Zuſammenfaſſung gleichartiger Funktio- 
En, nen in der einzelnen Werkſtatt ſtellt nur die bes 
ſeondere Form des allgemeinen Ueberganges von 
* „Sonderbetrieben“ zu „Gemeinſchaftsbetrieben“ 
dar. Dieſe Strukturwandlung tritt klar hervor 
in den Konzentrations maßnahmen der 
Energiewirtſchaft, der Inſtandhaltung, 
des Rechnungsweſens uſw. Doch iſt dabei zu war⸗ 
nen vor Organiſationsänderungen, die Hals über 
Kopf nach ſogenannten Rezepten vor ſich gehen 
jollen, ohne daß dem Gedanken einer organiſchen 
Entwicklung Rechnung getragen wird. Neben die⸗ 
jen reinen Organiſationsfragen erſcheint für den 
Jugenieur das induſtrielle Rechnungsweſen von 
gleicher Bedeutung. Als Abgrenzung der für den 
Techniker wichtigſten Teilfragen ift die „Techniſche 
Auswertung der Selbſtkoſten“ für Betriebsüber⸗ 
wachung, Vorkalkulation und Wirtſchaftlichkeits⸗ 
rechnung, Plankoſtenermittelung hervorzuheben. 
Auf die dem praktiſchen Vorſtellungsver mögen 
entſpringende Frage: „Wo entſtehen die Koſten 


% 


nach „Koitenftelben“ Antwort, die ſich auch 


ſcheidend erweiſt. 


Allgemein wird heute mehr und mehr 
die Notwendigkeit richtiger Kalkulatio⸗ 
nen für die Preisbildung erkannt, 


um dadurch einen gewiſſen Schutz gegen Ver⸗ 
Inte durch falihe Rechnung zu erlangen. Mui- 
gabe der Vorkalkulation iſt weiterhin Wirtſchaft⸗ 
lichkeitsbetrachtung im weiteſten Sinne, da allein 
die Normwerte der Vorkalkulation den Anforde⸗ 
rungen einer von Zufälligkeiten freien Rechnung 
entſprechen. Mit dieſen Koſten⸗Normwerten 
(Plankoſten) ift bereits das Gebiet des heute jo 
zeitgemäßen Budgeiweſens betreten, über deſſen 


vorliegen. Die Einzelbetrachtung der betriebs⸗ 
5. wirtſchaftlichen Teilgebiete zeigt vor allem ihre 
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wieder erkennen, daß ; 


nur die Einordnung unter dem großen Ge- 

ſichtspunkte der Planmäßigkeit zu praktiſchen 

und vor allem dauernden Erfolgen führen 
Nun, 


Ausgehend von dem überkl,autlankenhen Schlag⸗ 
wort der „feſten Koſten“ oder — wie es auch 
genannt wild — des „induſtriellen Leer ⸗ 
laufes“, iſt zu fragen, wieweit betriebswirt 
schaftliche Maßnahmen praktiſch mitwirken können, 
dieſe „feſten Koſten“ zu vermindern. Dabei tritt 
vor allem die Möglichkeit einer ſtärkeren Zuſam⸗ 
IN menfaſſung gleichartiger, aber verſtreut arbeiten: 
der Abteilungen in den Vordergrund, d. h. die be⸗ 
£ reits erwähnte Umwandlung von „Sonde te 
betrieben“ zu „Gemeinſchaftsbetrieben“. Die 
von namhafter Seite gemachte Einwendung, daß 
dieſe Umwandlung gerade die 


Bildung feſter Koſten 


begünſtige, ift dahingehend richtig zu ſtellen, daß 
die Konzentrationsbewegung der Induſtrie nur die 

feſten Beſtandteile herausgezogen und überſichtlich 
vereinigt hat. Hinzuweiſen iſt auch auf die Mög⸗ 
lichkeit einer relativen Senkung des feſten 
Koſtenanteils durch Erhöhung der Beſchäftigung, 
die ſich aber in der heutigen Zeit nur erkaufen läßt 
durch Beſtändevermehrung oder durch den ande⸗ 
ren — mit allen Mitteln zu bekämpfenden — 
Weg der Preisſchleuderei. Ein der⸗ 
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eines Zeitahſchnittes?“ gibt die immer ſtärkere 
Verwendung der Selbſtkoſten rechnung 


für eine richtig aufgebaute Vorkalkulation als ent⸗ 


Bewährung allerdings noch wenig Erfahrungen 


unbedingte Zuſammengehörigkeit und läßt immer 


lun zutreffend, als hier nicht der Goldbeſtand 


alte Zuſammenhänge zerriſſen. 


| 
artiger Verſuch zur Senkung der jeften Koſten ijt 
wirtſchaftlicher Selbſtbetrug und muß die langſam 
ſich Geltung verſchaffenden Grundſätze einer rich⸗ 
tigen Vorrechnung nach und nach ausgeſchaltet 
werden. Zum Schluß erwähnte der Redner, daß 
es falſch wäre, die geſchilderten betriebswirtſchaft⸗ 
lichen Beſtrebungen als den maßgebenden Faktor 
des Betriebsgeſchehens zu betrachten, da Arbeits- 


Dr. Wagener, 


Dozent an der Techniſchen Hochſchule 
Breslau, über „Probleme der Energieſpeicherung 
unter beſonderer Berückſichtigung des Berg- und 
Hüttenweſens“. Der Vortragende führte etwa 
folgendes aus: Im Zuſammenhange mit der Yor- 
derung, in der Wahl der Mittel bei wär me⸗ 
waärtſchaftlichen Maßnahmen vorſichtig 
zu fein, um wirklich betriebswirtſchaftliche Bor- 
teile zu erzielen, ſpielt die Energieſpeicherung eine 
Rolle von zunehmender Bedeukung. Ihre Auf⸗ 
gabe beſteht vor allem darin, den Betriebs⸗ 
wirkungsgrad, der ſtets unter dem Wirkungsgrade 
bei Normallaſt und im Beharrungszuſtande, dem 
ſog. Paradewirkungsgrad liegt, dieſem, ſoweit wie 
möglich, anzunähern. Energieſpeicher mit gerin- 
ger Speicherfähigkeit ſind die Schwungräder bei 
Kolbenmaſchinen und beim Ilgner⸗Aggregat. Für 
größere Schwankungen kommt bei Dampfkraft⸗ 
anlagen die Wärmeſpeicherung, wie ſie im Kießel⸗ 


bah- und Ruthsſpeicher möglich iſt, in Frage. yo 


von der Schleſiſchen Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſi⸗ 
tät Breslau über das Thema: „Kriſe des Kapita⸗ 
lismus?“ Aus dieſem Vortrag ſei kurz folgendes 
erwähnt: Die gegenwärtige Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe hat in den Kreiſen der wirtſchaftlichen 
Praxis die Frage entſtehen laſſen, ob die kapitali⸗ 
ſtiſche Wirtſchaft ihren Höhepunkt überſchritten 
habe und die Ueberwindung der Kriſe nur durch 
den Uebergang zu einer Planwirtſchaft möglich 
jei. Dieſe Frage iit nicht nur von hohem theoreti- 
ſchen Intereſſe, ſonsern auch von nicht geringerer 
praktiſcher Bedeutung, weil die Adagioſtim⸗ 
mung einer kapitaliſtiſchen Götter⸗ 
dämmerung die Energie der Wirtſchaft lähmt 
und ihr damit die Ueberwindung der Kriſe er- 
ſchwert. Die Erörterung des Problems erfordert 
zuerſt eine Darſtellung der ‘ 


Urſache der Weltwirtſchaftskriſe. 


Sie werden dadurch gekennzeichnet, daß die Ein⸗ 
flüſſe wirtſchaftlicher Art durch politiſche Faktoren 
in einem Grade verſtärkt worden ſind wie nie zu⸗ 
vor, daß außer den konjunkturellen wirtſchaft⸗ 
lichen ſich ſtrukturelle politiſche Veränderungen 
geltend machen. Die Urſachen wirtſchaftlicher 


gen der Güter - Erzeugung und des Verbrauches in 
Frage. Vor allem hat der Krieg zu einer Steige⸗ 
rung der Produktion geführt und ebenſo die 
Flucht in die Sachwerte während der In⸗ 
flation eine Erweiterung des Produktionsappa⸗ 
rates hervorgerufen. 


Das Steigen der Gütererzeugung in der 
Welt iſt beſonders auf den Gebieten der Rohſtoff⸗ 
gewinnung und der Erzeugung von Produktions⸗ 
mitteln bervorgetreten. Auf der Seite des Güter⸗ 
berbrauchs kommt weltwirtſchaftlich einmal der 
Ausfall Rußlands, dann die Ausdehnung 
der Autarkietendenzen in Betracht. Die Ver⸗ 
armung durch Krieg, Inflation und Arbeitsloſig⸗ 
keit macht fih geltend. Im einzelnen find Aende- 
rungen der Verbrauchsrichtung ſowohl in der Be⸗ 
dürfnisbefriedigung wie im techniſchen Konſum 
zu beobachten Unter den Urſachen auf der Geld⸗ 
ſeite wird vielfach ein 


Zurückbleiben der Goldproduktion 


in den Vordergrund geſtellt. Dies iſt inſofern 


~] 


im ganzen, ſondern allein das Währungsgold in 
Betracht kommt. i 


Tatſächlich haben die Zentralbanken ihre 
Goldunterlagen erhöht. 


Wichtiger ift der Einfluß der Goldvertei⸗ 
lung, vor allem die Konzentration in den Ver⸗ 
einigten Staaten und in Frankreich. Unter den, 
Urſachen politiſcher Art ſtehen voran der Welt- 
krieg und die Revolution. Durch die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit iſt die Produktion ver⸗ 
teuert und die Intenſität der Kapitalnutzung ver⸗ 
mindert worden. Die Friedensverträge haben 
einheitliche Wirtſchaftsgebiete zerſchlagen und 
durch Schaffung wirtſchaftswidriger Grenzen 


Endlich zwingen die Reparationen Deutſch⸗ 
land zur Einſchränkung ſeines Verbrauches 
und zur Steigerung ſeiner Ausfuhr, die 
Gläubigerländer zur Aufnahme der Repa- 
rationsleiſtungen oder deren Weitergabe im 
Kreditwege und ſtören jo das auf Freiheit 
und Gegenſeitigkeit beruhende weltwirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenwirken. 


Die Betrachtung dieſer Urſachen im Zusammen. 
hange läßt ein Ueberwiegen der politiſchen 
Einflüſſe erkennen, denen Produktion und Ver⸗ 
brauch unterlegen ſind. Für ſie iſt das Syſtem 
der freien Marktwirtſchaft nicht verantwortlich 
zu machen. Auch die Fehlleitungen der Produktion 
und des Kapitals in der Zeit des Krieges und der 
Nachkriegszeit haben weniger im freien Ermeſſen 
des Unternehmers als unter äußerem Druck ge⸗ 


Profeſſor Ir. A. Hejje 


liegen auf der Warenfefte und auf der Geld e 
feite Auf der Warenſeite kommen Vexänderun⸗ 


grüßen. In feiner Anſprache brachte er zum Mis- 


verfahren, Qualitätsfragen uſw. von enkſcheiden⸗ 
derem Einfluß ſein können. Alle unter dem He- 
griff „Betriebswirtſchaft“ zur abſoluten Einheit 
zuſammenfaſſenden Maßnahmen ſind als Hilfs⸗ 
mittel zu werten, die ihre Schuldigkeit tun, 
wenn ſie in die Hände kommen, die von ihnen 
richtigen Gebrauch zu machen wiſſen. 

Sodann folgte ein Vortrag von 


das Oppelner Fliegerurteil 
rechtskräftig 


Oppeln, 17. März. 

Nachdem der polniſche Fliegerfelb⸗ 
webel Wolf ſeine Berufung gegen das Urteil 
des Oppelner Erweiterten Schöffengerichts vom 
31. Januar wegen unbefugten Grenz⸗ 
übertritts zu 2 Wochen Gefängnis, die durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt wur⸗ 
den, zurückgezogen hat, iſt das genannte Ur- 
teil, das den Begleiter des Feldwebels Wolf, den 
Sergeanten Imiela, freiſprach, rechtskrö tig 
geworden. 


Sommerturtus der Müdchenvolts- 
hochschule im Heimgarten 


Neiße. 17. März. 

Am 23. Februar hat der Heimgarten 
ſeinen diesjährigen Winterkurſus nach 
Hauſe geſchickt. 24 Jungbäuerinnen haben in dem 
viermonatigen Kurſus reiche Anregungen für 
künftige und praktiſche Lebensgeſtal⸗ 
tung nach den Grundſätzen der katholi⸗ 
ſchen Weltanſchauung empfangen. Von 
den Teilnehmerinnen ſtammten eine aus der 
Tſchechoflowakei, zwei aus Polen, acht aus Oft- 
preußen und die übrigen aus Ober⸗ und Nieder⸗ 
ſchleſien. Frohe Feſte in der Faſchingszeit und ein 
Beſuch in Breslau waren die Höhepunkte 
der gemeinſchaftlich verbrachten Zeit. 

Am Montag nach dem Weißen Sonntag, 
13. Abril, beginnt der Sommerkurs. zu dem 
neben einigen aunslandsdeutſchen Mäd⸗ 
chen die an der Heimgartenarbeit intereſſierten 
Mädchen des deutſchen Oſtens eingeladen ſind. 
Der Kurs dauert bis zum 5. Auguſt. Der Lehr⸗ 
gang koſtet 240 Mark. Anmeldungen ſind bis 
ſräteſtens 31. März mit amtlichem Zeugnis und 
Geſundheitsatteſt an den Heimgarten zu richten. 


CC ENT REES 
Profeſſor Ir. Hedding, 


Neiße, die Verſammlung und dankte für die Cin- 

ladung zu dieſer Tagung. Dabei wies er auf die 

Schickſalsverbundenheit von Behörden und Wirt- 

ſchaft hin und gab der Hoffnung Ausdruck, daß in 

Kürze ein Umſchwung zum Beſſeren, der von allen 

Teilen fèit langem erwartet wird, eintreten möge. 
Für die Stadt Hindenburg überbrachte 


Stadtrat Tobias 


Beide Speicherarten treten im Dampfkeſſel ſelbſt, 
beſonders im Großwaſſerraumkeſſel, in Erſchei⸗ 
nung, und ihre Wirkung läßt ſich hieraus anſchau⸗ 
lich erklären. j 
Die größten künſtlichen Energieſpeicher ſtellen 
heute Pumpſpeicherwerke dar, die bis zu einer 
Speicherfähigkeit von 560 000 KWh gebaut 
worden ſind. 
Die Bedeutung der Energieſpeicherung läßt ſich 
wie folgt zuſammenfaſſen: Verbeſſerung des Wir⸗ 
kungsgrades der Kraftanlagen durch Ausgleich der 
Belaſtungsſchwankungen, Verringerung der Kapis 
tal-Koſten je erzeugte Arbeitseinheit durch 
Erböhung des Ausnutzun agrades, Ber: 
minderung der Anlagekoſten bei Einbau von Spei- 
chern an Stelle einer Vergrößerung vorhandener 
Kraftanlagen. f 
Der letzte Vortrag betraf ein wirtſchafts⸗ 
Litij es Gebiet, und zwar ſprach 


ſtanden. Die Urſachen auf der Geldſeite beruhen 
auf Maßnahmen der Staatsregierungen und der 
Zentralbanken, die zum Teil auch politiſch bedingt 
geweſen ſind. Die in dem ; 


Mibverhältnis zwiſchen 
Produktion und Verbrauch 


begründeten Urſachen gehen auch nicht aus dem 
Weſen der freien Marktwirtſchaft hervor, ſondern 
aus Fehlern, die von jeher begangen worden ſind 
und Kriſenerſcheinungen hervorgerufen haben. Das 
beliebte Schlagwort „Plan wi rtſchaft“ zeigt 
alle Merkmale eines ſolchen, vor allem die Un⸗ 
klarheit. Volkswirtſchaftliche Planwirtſchaft be⸗ 
deutet immer eine Ausgleichung der verſchiedenen 
privatwirtſchaftlichen Intereſſen. Sie ſetzt einen 
äußeren Zwang voraus, ſolange die Menſchen 
nicht allgemein ſo rationaliſiert ſind, daß ſie ihren 
eigenen Vorteil freiwillig hinter den wichtigeren 
Intereſſen anderer zurückſetzen. Eine inner 
ſtaatliche Planwirtſchaft muß die ganze Volks. 
wirtſchaft erfaſſen. Wird nur ein Teil dem Zwang 
unterworfen, einem anderen Teil die Freiheit be⸗ 
laſſen. dann wird auf die Dauer der Man imme 


in 
liche Grüße. Auch dieſer Redner betonte in ſeiner 
Anſprache die gemeinſamen Nöte der Indu⸗ 


treten zahlreiche Bedenken im wini: 
s kps : 3 “+. f anpjtieg. 2 2555 NE 

In Vertretung des Rektors der 

Hochſchule Breslau ergriff alsdann 


Profeſſor Dr. Schmeidler 


das Wort. Der Redner führte aus, daß bei allen 
Tagungen der „Eiſenhütte Oberſchleſien“ immer 
wieder die Verbundenheit zwiſchen dieſer und der 
Techniſchen Hochſchule Breslau in die Erſcheinung 
trete. Die Induſtrie tue alles, was der Förderung 
der Techniſchen Hochſchule und der Unterſtützung 
ihrer Arbeiten dienen kann, und umgekehrt bringe 
die Techniſche Hochſchule teilnehmendes Intereſſe 
in allen Fragen der Induſtrie entgegen. Beide, 
Induſtrie und Techniſche Hochſchule, arbeiten auf 
ein Ziel hin: den Fortſchritt. Der Redner 
erwähnte weiterhin die vaterländiſchen Aufgaben, 
die gerade die Schleſiſche Techniſche Hochſchule im 
Oſten pflege. In wenigen Tagen begeht Ober⸗ 
ſchleſien die Feier des 10jährigen Abſtimmungs⸗ 
tages Damals, vor 10 Jahren, haben auch die 
Studenten der Techniſchen Hochſchule Breslau die 
Treue für das Deutſchtum bewieſen. Weder die 
wirtſchaftliche noch die vaterländiſche Not ſollen 
uns hier in der Südoſtecke des Reiches den Mut 
und die Hoffnung zum Vorwärtskommen nehmen. 


Vizepräſident Ir. Niepage 


von der Reichsbahndirektion überbrachte die Grüße 
der Reichsbahndirektion. Unter Hinweis auf die 
Verbundenheit der Reichsbahn mit der Induſtrie 
ſprach Dr Niepage von der Bereitſchaft der 
Reichsbahn, die Wirtſchaft tatkräftig zu unter⸗ 
ſtützen, ſoweit ihr dies innerhalb der recht eng ge 
zogenen Grenzen ihrer Zuſtändigkeit möglich ift. 
Das geſchäftsführende Vorſtandsmikalied des 
Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute Düſſeldorf, 


Ir. Ing. Peterſen, 


ergriff als letzter Redner das Wort. In ſeinen 
Ausführungen wies er auf das 50 jährige Jubi- 
läum der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ am 1. Juli 
hin und ſchilderte kurz die Anfänge nnd eriten. 
Herausgeber dieſer für die deutſche Technik von 
ſo großer Bedeutung gewordenen Zeitſchrift. Dr. 
Peterſen ſprach ſodann für die rege Gemeine 
ſchaftsarbeit, die in der „Eiſenhütte Ober⸗ 
ſchleſien“ und ihren Fachausſchüſſen geleiſtet wird, 
den Dank des Hauptvereins aus und verband 
damit die Hoffnung, daß dieſe Arbeit auch in der 
Zukunft die gleichen guten Erfolge aufweiſen möge. 

Bei angeregter Unterhaltung und unter den 
Klängen der Kapelle der „Königin⸗Luiſe⸗ 
Grube“ (Dirigent: Kapellmeiſter H. F. Zl) 
verbrachten die Verſammlungsteilnehmer noch 
einige frohe Stunden. M 


einzelnen. ; 8 5 ; 
Jede Planwirtſchaft bedeutet eine Büro- 
fratifierung nud erſchwert die Anpaſſung 
an die örtlichen Verſchiedenheiten und die 
zeitlichen Veränderungen der Wirtſchafts⸗ 
Auch im Wirtſchaftsleben iſt der Güter höchſtes 
die Perſönlichkeit. Dieſe Unternehmer: 
Qualitäten haben den Wirtſchaftsraum der Län⸗ 
der erweitert und immer wieder die Kriſen über⸗ 
wunden. Die Bedeutung organiſatoriſcher Maß⸗ 
nahmen wird allgemein in Deutſchland überſchätzt. 


Nach allem kann man von einer plan⸗ 
wirtſchaftlichen Ordnung die Ueber⸗ 
windung der Kriſe nicht erwartet 
; werden, 1 57 


und es kommen dafür nur Maßnahmen auf dem 
Boden einer freien Wirtſchaft in Frage, Maß⸗ 
nahmen mit dem Ziel der Wiederherſtellung und 
Steigerung der Produktivität, aber auch Maß⸗ 
nahmen, die innerhalb der Grenzen der Exiſtenz⸗ 
möglichkeit der Geſamtwirtſchaft einzelnen, durch 
die Kriſe beſonders hart getroffenen Landes⸗Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Bevölkerungsteilen helfen, bis fie aus 
eigener Kraft den Wettbewerb wieder aufnehmen 
können. i : 

Die Vorträge würden von der Verſammlung 
mit größtem Intereſſe aufgenommen. Der Vor⸗ 
ſitzende, Generaldirektor Dr Brennecke, dankte den 
Rednern im Namen aller Anweſenden und ſchloß 
dann den geſchäftlichen Teil der Tagung. 

Kurz vor 4 Uhr nachmittag fand im Saale des 
Kaſinos der Donnersmarckhütte ein einfaches, ge⸗ 
meinſames Mittageſſen ſtatt. Dabei nahm 
der Vorſitzende nochmals Gelegenheit, die zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder und Gäſte zu be⸗ 


Techniſchen 


— 


druck, daß die große Wirtſchaftsnot be⸗ 
ſonders hier in der Südoſtecke Deutſchlands heute 
ein Ausmaß angenommen habe, das niemand 
erwartet und für möglich gehalten hätte. Ständig 
neu hinzukommende Belaſtungen aller Art haben 
es zuwege gebracht, daß die Wirtſchaft ſich heute 
in einem Zuſtande völliger Erſchöpfung befindet. 
Nur die Rückkehr zur wirtſchaftlichen Vernunft, 
zur freien Entfaltung der Kräfte ohne feſſelnde 
Zwangsmaßnahmen kann zum Wiederaufſtieg 
führen. Dazu müßten alle Kreiſe durch verant⸗ 
wortungsvolle Arbeit beitragen, und dann erſt 
wird die erhoffte Aufwärtsbewegung erwartet 
werden können. ae i 
Im Namen die Gäſte begrüßte der Präſident 


des Landesfinanzamtes, 


Vertretung des Oberbürgermeiſters Franz herz: 


er f wi t 
r. durchkreuzt. Bir dieſen Vorurdfätzlich en ſſtrie und der Stadtverwaltung Hindenburg und 
Schwierigkeiten t wünſchte der Induſtrie einen baldigen Wieder⸗ 


Generalverſammlung 


Mord und Selbstmord in Gleiwitz N 


den Sohn erſchoſſen und ſich ſelbſt 


„Beuthen, 17. März. 
Die Generalverſammlung der Deutſchen 
Volksbank am Montag abend unter der Lei⸗ 
tung des Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Inſtal⸗ 
lationsmeiſters Heinrich Vogel, nahm einen 
einmütigen Verlauf. 


Lehrer Bruno Hoffmann, 


der Geſchäftsführer der Bank, erſtattete im 
Namen des Vorſtandes einen umfaſſenden Ver- 
waltungsbericht. Nach allgemeinen wirtſchafts⸗ 
pplitiſchen Vorbemerkungen erläuterte ex ſehr 
eingehend den gedruckt vorliegenden Jahres 
bericht für 1930. Er entwickelte ein anihan 
liches Bild von der Bedeutung der Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften im Rahmen der geſamten deutſchen Bank ⸗ 
wirtſchaft. Viele Millionen Mark feien in den 
letzten Jahren zum arößten Teil in kleinen Kre⸗ 
diten dem Mittelſtand durch die Kreditgenoſſen 
ſchaften zugefloſſen und haben Tauſende von 
mittelſtändiſchen Betrieben und Unternehmungen 
vor Zuſammenbruch und Not bewahrt. Das ge⸗ 
noſſenſchaftliche Handeln der DVB. war ſehr 
rege. Es zeigten fidh auch genoſſenſchaftliche Er- 
folge. Die Verwaltungsorgane waren von hohem 
Verantwortungsbewußtſein beſeelt. Die Mitglie- 
der brachten dem Ausban des genoſſenſchaftlichen 
Betriebes Vertrauen entgegen. Für Handwerker, 
Kaufleute, Beamte und Angeſtellte fei der ne 
nyſſenſchaftliche Zuſammenſchluß, der wirtſchaft⸗ 
lichen Rückhalt und Hilfe bietet, eine Lebens⸗ 
frage. Daher wolle auch die DVB. dienen, 
nicht verdienen.“ Die vor zwei Jahren einge⸗ 
führte Mitgliederſterbegeldverſiche⸗ 
rung, bei der faſt 400 Mitglieder vperſichert 
ſind, bat ſich als ſegensreich erwieſen. Sie bietet 
neben der Dividende beſondere Vorteile. Im 
Betriebsjahr 1930 war ein Zugang von 63 neuen 
Mitgliedern zu verzeichnen. Am Jahresſchluſſe 
betrug die Mitgliederzahl 502 mit 886 Geſchäfts⸗ 
anteilen. Geftorben find 10 Mitglieder, deren 
Andenken die Verſammlung ehrte. Der Jahres 
umſatz erhöhte fih um 13 Millionen Mark auf 
34730 000 Mark. Dem Berufe nad ſetzen ſich 
die Mitglieder aus 138 ſelbſtändigen Hand⸗ 
werfern und Gewerbetreibenden, 
102 Kauflenten und Fabrikanten, 
96 Angeſtellten und Arbeitern, 106 Be 
amten und Angehörigen freier Berufe 
und 60 Angehörigen verſchiedener Berufe, dar⸗ 
unter 11 Landwirten. zuſammen. 


Das eigene Vermögen der Bank beträgt 

220 000 Mark. während fih die Gait- 

ſummen der Mitglieder anf 443000 Mark 
belaufen. 


Durch die Garantieſumme von 663 000 Mark ſind 
die Spar- und ſonſtigen Einlagen einwandfrei 
geſichert. Die Deutſche Volksbank hat fih in Ger. 


Souten und Kreis 

„ Onjähriges Geſchäftsjubiläum. Heute beſiteht 
die Gaſtſtätte „Erſtes Kulmbacher“, Dyngos⸗ 
ſtraße, früher Gymnaſialſtraße, ein Viertel⸗ 
jahrhundert. 


* Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung im 
Damenſchneiderhandwerk beſtand mit „Gut“ Frl. 
Margarete Ziel, mog Blottnibaftrahe und 
Frl. Cäcilie Seidel, Reichspräſidentenplatz. 


* Der Reichskanzler beglückwünſcht den Ober- 
bürgermeiſter. Wie wir erfahren, hat Reichs- 
kanzler Dr Brüning dem Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick und ſeiner Gattin zu der Ge⸗ 
burt eines Sohnes telegraphiſch die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche iiberfandt. ! i 

„Vom Evangeliſchen Kirchenrat. Der Cogl. 
Gemeindekirchenrat hat in einer ſeiner letzten 
Sitzungen beſchloſſen, des Abſtimmungstages am 
2. März durch einen. beſonderen Feſtgottes⸗ 
dienſt früh 8,30 Uhr zu gedenken. Es wird 
daher an alle kirchlichen Vereine und Vorſtände 
= Bitte gender No n 1 . 
Kirchgang zu beteiligen. Es ift geplant, den 
3 Kirchgang am Gvangeliſchen Wer 
meindehaus zu beginnen und durch die Straßen 
der Stadt zu marſchieren.« Der Abmarſch iſt 
auf pünktlich 8 Uhr feſtgeſetzt. Der Evangeliſche 
Gemeindelirchenrat erivartet, daß die evange- 
lichen kirchlichen Vereine ſich mit Fahnen und 
Wimpeln an dem Kirchgang beteiligen. 


* Abſtimmungsgedenkfeier in Dombrowa. An- 
läßlich der zehnfährigen Wiederkehr des 
Abſtimmungstages veranſtalten die Orts⸗ 

i vereine unter Mitwirkung der Schule am 
A. März, abend 7 Uhr, eine Abſtimmungsgedenk⸗ 
ſtunde im Saale des Schneiderſchen Gaſthauſes 


in Dombrowa. 


An die Vereine und Verbände. Der An- 
marſch und die Sammelplatzverteilung 


| 
= 


y Zahnnahrung 
j Im Volksmund geht ein Sprichwort um: „Je⸗ 
: des Kind loſtet der Mutter einen Zahn.“ Niemand 
r wird glauben mögen, daß die Natur jo grauſam 
15 verfährt: alles deutet vielmehr darauf hin daß der 
g Zahnverfall während der Schwangerschaft ſelbſt. 
i verſchuldet ſein muß. Die moderne Arztforſchung 
hat auch hier endlich die bisher verborgenen Zu⸗ 
ſammenhänge gefunden. Das werdende Kind holt 
ſich rückſichtslos aus dem Organismus der Mutter 
all die Stoffe, die es zum Aufbau ſeines Körpers 
braucht. Führt ſich nun die Mutter während der 
Schwangerſchaft nicht durch richtige Ernährung 
die vom Kind gebrauchten Bauſtoffe zu, wird ihre 
eigene Körperſubſtanz angegriffen. Mineralitoff- 
mangel [Kalk, Phosphor, Fluor njw.) in der Nab- 
rung verurſacht alo in vorliegendem Falle den 
Abbau der Zähne der Mutter. Völlig abwegig 
wäre es nun, dieje Mineralien etwa bpulberiſtert 
zu eſſen. Sie verlaſſen den Körper nutzlos. Nur 


der Deutſchen Volksbank Beuthen 


[Eigener Bericht! 


meinſchaft mit den übrigen Beuthener Genoſſen⸗ 
ſchaften um das Gelingen des 66, ſchleſiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsverbandstages, der im 
Mai ſtattfſand, bemüht. Die Reviſionskommifſſion 
des Aufſichtsrats hat die geſamten Einrichtungen 
der Bank oft geprüft und ſtets eine durchaus 
or dnungs mäßige Geſchäftsführung 
feſtgeſtellt. Mit beſonderer Genugtuung wurde 
auf das harmoniſche und ſachliche Zuſammen⸗ 
arbeiten von Vorſtand und Aufſichtsrat hinge» 
wieſen. Dadurch wurde es möglich, daß bei allen 
geſchäftlichen Entſcheidungen die Wünſche der 
Einzelmitglieder mit dem Wohle der Genoſſen⸗ 
ſchaft in Einklang gebracht werden konnten. Mit 
Nachdruck wurde darauf hingewieſen, daß bei 
Inſolvbenzen von Kreditgenoſſenſchaften in den 
meiſten Fällen das Verſagen der Verwal⸗ 


e 


bergiftet 


Gleiwitz, 17. März. In der Nacht zum Dienstag erſchoß der 
35 Jahre alte Gaſtwirt Feliz Kubla in feiner im Stadtteil Petersdorf 
gelegenen Wohnung ſeinen ſieben Jahre alten Sohn Franz und 
vergiftete ſich dann. Die Tat wurde gegen 3 Uhr morgens entdeckt. 
Die Angehörigen fanden, als ſie um 1,30 Uhr ſich zur Ruhe begeben 
wollten, die Tür zum Vorraum der im erſten Stock gelegenen Schlaf 
räume verſchloſſen. Nachdem auf einſtündiges Klopfen nicht ge⸗ 
öffnet worden war, brach der Schwager des Kubla die Türe auf- Auch 
die unmittelbar in das Schlafzimmer des Ehepaares führende Tür war 
verſchloſſen und mußte aufgebrochen werden. Beim Eintritt in das 
Schlafzimmer fand man p 


das Kind tot im Bett 


pflanzliche Nahrung enthält die geforderten Mine- 


tungsorgane, die Außerachtlaſſung ihrer Be⸗ 
fugniſſe und Verpflichtungen und Verkennung 
ihrer Aufgaben, beſonders aber leichtfertige 
Kreditgewährung, die Schuld tragen. Be⸗ 
triebstechniſch hat ſich die Bank weiter gut 
entwickelt. Die Verbeſſerungen entſprechen den 
neuzeitlichen Anforderungen und ſollen weiter 
ausgebaut werden. Der Ausblick auf das neue 
Geſchäftsjahr berechtigt zu der Hoffnung, daß 
auch zur nächſten Generalverſammlung ein be⸗ 
e Ergebnis wird vorgelegt werden 
önnen. 


der Ehefrau. 


Gifte enthielt. Die Kiſte und das 


Stadtrat Breßler 


erſtattete einen günſtigen Reviſionsbericht. Die 
Vermögensbilanz für 1930, die mit 889 166 Mark 
abſchließt, wurde genehmigt. Dem Vorſtande 
wurde Entlaſtung erteilt. Vom Reingewinn in 
Höhe von 15 447 Mark wurde eine Ausſchüttung 
T 7 Prozent popad außer 18 Prozent Vere 
icherungsprämie, genehmigt. das find 10 2688] Stellt Onartiere für die Reichswehr! Am 
Mark, 2990 Mark wurden dem Reſervefonde Sonnabend trifft eine Ehrenkompagnie 
und 2789 Mark dem Sicherheitsfonds überwieſen.] der Rei hr (2. Komp. des 7. Inf⸗Reg.) mit 
Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrats⸗[einer Bataillonskapelle ein. Die Chren- 
mitglieder: Klempnermeiſter Kos mall a, Tijd- | kompagnie wird in der Nacht von Sonnabend zu 
ler⸗Ehrenobermeiſter Max Barth, Ingenieur] Sonntag hier bleiben und am Sonntag an der 
Panl Helmin und Tiſchlerobermeiſter Jret F im Stadion teilnehmen. 
Winkler wurden wiedergewählt. Dem Anf- Da die Rei . * un 125 
ſichtsrat gehören ferner an: Inſtallationsmeiſter 8 ſelbſwwerstöndliche Pflich der Gaſtfreundechaft 
Vogel. Malerobermeiſter Frankowitz, ist, die 150 Mann ſtarke Kompagnie nicht Maf⸗ 
Bäckermeiſter und Stadtrat Breßler, Ofenſetz⸗ ſenquartiere beziehen zu laffen, ergeht an die 
meiſter Seifert, Sonfmonn Guten Anders, Bürgerſchaft nochmals die Bitte, Freiquar⸗ 
eee — — —— eee Ju⸗ tiere dem Städtiſchen Verkehrsamt zu melden. 
retzka und echtsanwalt Neugebauer. > i 
Vorſietznder des Vorſtandes ift Stadtverordneten⸗ kei 8 ag 5 3 
vorſteher Zawadzki [Md ). al Pak ua tb die Hanptperſam 
) lung ſtatt. Ein Mitglied wurde nen aufgenom⸗ 

men. Der 1. Vorſitzende, Dudek, hielt ein wir ⸗ 
kungsvolles Abſtimmungsgedenlen. Nach Erſtat⸗ 
} e 2 E E ihop 
Vereine“ und Verbände gli: der am] im Kpfibäuſer⸗Verlag erſchienene Nozmalſtatut. 

33 eg Er mit kleinen Aend e rd MESSEN: 
denkſtunde im Stadion foll in einer Ans- Verein erklärt. Bei der Vorſtandswahl 
ſprache mit den Führern am Mraig feſtgelegt wurde der alte Vorſtand wiedergewählt mit Hin⸗ 
erer I 8 der der ine 2 3 zunahme der Kameraden Zock und Greiner. 
werden daher für morgen, Mittwoch, 20 Uhr, zu „ Tribünenplä 1 der Abſtimmungsgedenk ; 
einer Beſp re chung in den Stadtverordneten. ib e h 1 ati Teer Ge» 
ſitzungsſaal am Kloſterplatz gebeten. denkſtunde anläßlich der zehnten Wieder- 

* Deutſchnationale Volkspartei, Kreisgruppe. ehr des Abſtimmungstages am Sonn⸗ 
Parteiführer, Geheimrat Hugenberg, ſpricht] tag, nachmittags 4 Uhr, frei. Wie bereits mite 
am Sonntag, nachmittag 2,30. Uhr, im Evange⸗] geteilt, werden jedoch für die Tribüne Karten 
liſchen Vereinshaus in Gleiwitz. gegen eine 1 AS aD n 3 Mart 

* Pr i : ier. Die pro Platz vom Städtiſchen Berfehrsant nur 
Ve rr 0 t a Mn l Pe T ke im Vorverkauf bis zum 19. März abgegeben. 
halten ihre gemeinſame Probe für die Ab- | Der Erlös wird den Grundstock für r EEI 
ſtimmungsgedenkſtunde erſtmalig am Freitag, zur Errichtung eines Gefallenen- 
20 Uhr, im Schüben hausſaale ab. Die Ebrenmals bilden. ) 
zweite und letzte Probe findet am Sonntag 
en Uhr in der Turnhalle der Schule V 
tatt. 6 Na 

* Vereinigung der Alten Herren der Schwer⸗ 
athletik Oberſchleſiens. In der Fiolkaſchen Er⸗ 
friſchungshalle am 09⸗Plaß en die 


Beuthen, Mrachatz, Gleiwitz und Ochmann, 
Hindenburg. Die nächſte Hau; ammlung fine 
det am 3. April in den Haaſe tftätten, Glei⸗ 
witz, um 10 Uhr vormittags ſtatt. Eine frei ⸗ 
willige Sammlung ergab gleich einen 
größeren Betrag als Grundſtock der Vereinigung. 


und Kameradſchaft zu pflegen tie jungen Athleten 
aber anzufpornen, die oberſchleſiſche Schwer⸗ 


athletik in ganz Deutſchland würdig zu ver⸗ J 


treten und im Ausland oberſchleſiſche Kraft, [Jakabb), A. Woiziechow! t 
e atate und Ausdauer zu zeigen und des⸗[Gwosdz (Gomi), G. Moch (Lubojanſki 
halb die aktiven Vereine, die wegen der wirt ⸗Bobrel). Schüler der dittelſtufe: 


ſchaftlichen Nöte nicht aus ou Mit 
teln die geeigneten Kämpfer zu den Wettſtreiten 


entienden können, tatkräftig zu unterſtützen nach] G. Made je (Modry), H. Gat ron (Grabkal, 
ae Prüfung der Geeignetheit. us der R. Exner [Jalabb), R. Labus (Kricgiſch, R. 
Vorſtandswahl gingen bervor: 1. Vor⸗[Piegſa (Old, G. Leſchik (Frankewitz, 
ſitzender Schloſſermeiſter Fleiſcher, Gleiwitz, J. Parys (Piwko), B. Kolod gien (Piwkoh, 
1. Kaſſierer Bierverleger Fiolka, then, R Piecha (Thomas). — Schüler der 
1. Schriftführer Martin, Hindenburg, Sport⸗ Unterſtufe: K. Bacia (Barth), R. Gre- 


wort Naulin :, Gleiwitz, Beiſitzer: Rother. G. Nowak (De 


ſich doch während der Zeit des Wachstums jeder 
Mangel in der Nahrung am eheiten, weil nicht 
nur für Kräfteerhalt, ſondern auch für Aufbau 
geſorgt werden muß. Täglicher Fruchtgenuß iſt 
deswegen gerade bei der Jugend oberſtes Gebot. 

n der jetzigen gemüſe⸗ und obſtarmen Zeit 
ſpielen die Südfrüchte eine Hauptrolle; ſie ſind 
nicht nur Nahrung ſchlechthin, ſondern unenk 
behrliche Gejundheitsmittel. Ihr Mineralſtoff 
gehalt und Vitaminreichtum iſt ſo überragend, daß 
z. B. ſchon zwei bis drei Apfelſinen oder Zitronen 


ralien in einer für den Uebergang in das Blut 
aufgeſchloſſenen Form. Vegetabile Koſt iſt mithin 
während der Schwangerſchaft in erſter Linie zu 
berückſichtigen. In ihr finden ſich auch die lebens⸗ 
wichtigen Vitamine, die notwendig ſind, um die 
anorganiſchen Salze in richtiger Weiſe in das 
zunächſt noch knorpelige Gerüſt des werdenden 
Kindes einzulagern. Ein kraſſer Beweis für die 
Wirkung von Vitaminmangel iſt die jedem Arzt 


ra Zahmmipbiligung bei Rachitis m pro Woche für den einzelnen genügen, um die 
Skorbut. y Zähne vor Schaden zu bewahren, Dr. Birchner⸗ 


Benner, der bekannte Züricher Arztforſcher, ſchreibt 
hierzu folgendes: „Das einzig Wirkſame iſt di 
Ernährung. Falſche Ernährung erzeugt die Zahn 
fäulnis, richtige Ernährung — notabene friſche 
en und Gemüſe — verhindert und heilt ſie. 


Nachdem man nun weiß, daß durch mineralſtoff⸗ 
und vitaminreiche Roit ſowobl der werdenden 
Mutter die Zähne erhalten bleiben, als auch dem 

ſich bildenden Kind geſundes Zahnmaterial auf 
die Welt mitgegeben wird, ift die Folgerung ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß fehlerhafte Ernährung auch für 
das Auftreten der Zahnfäulnis, die beſonders 
junge Menſchen zwiſchen dem 7. und 20. Lebens. 
jahr befällt, verantwortlich zu machen iſt. Zeigt 


it der richtigen Exnährung könnte man die Kau⸗ 
kraft und die Geſundheit des Volkes retten, könnte 
man Milliarden an Verpflegungsgeldern der 
Krankenverſicherungen erſparen. Das iſt eine 
unabweisbare, harte Tatſache.“ In den USA. 


den Begrüßun 


Die Leiche wies eine Schußwunde an der rechten Schläfe 
auf. Rubla ſelbſt lag völlig angekleidet im Bett; feine Leiche zeigte 
keinerlei Verletzung. Auf dem Nachttiſch befand ſich ein Waſſerglas 
mit einer noch nicht feſtgeſtellten Flüſſigkeit. 
ſtand auf dem Schreibtiſch eine geöffnete Kiſte, die u. a. auch 


Im Nebenzimmer 


Glas und der zur Tat benutzte 


Trommelrevolver wurden beſchlagnahmt. Der Arzt ſtellte Selbſtmord 
durch Vergiftung feſt. Ungünſtige wirtſchaftliche Verhältniſſe dürften die 
Arſache des Mordes und Selbſtmor des abgegeben haben. 


x 


mitter & Sohn), F. Pawelczyk (Pitas), 
H. Plawetzki ([Demitter & Sohn. 


* Kreisleitung des Stahlhelms und Volks⸗ 
begehrens. Nach einer Beſprechung der Kreis⸗ 
gruppenleitung des Stahlhelms mit Freunden 
des Volksbegehrens, an der die Kreis⸗ 
leitungen der Deutſchnationalen Volks⸗ 


partei, der Nationalſozialiſtiſchen Dentſchen 
Arbeiterpartei, der Deutſchen Volfs- 
partei und der Wirtſchaftspartei ſowie die 


dieſen Parteien naheſtehenden Vereinigungen und 
Kampfbünde teilgenommen hatten, fand im lie- 
gerzimmer des Handelshofes eine Tagung der 


Kreisleitung des Stahlhelms mit den von 


der Kreisleitung in jedem Ort der Kreisgruppe 
ernannten Beauftragten für das Volksbegehren 
Ber Kreisgruppenführer Mar zod io, Johanna- 
chacht gab in kurzen Zügen die Richtlinien 
für das Volksbegehren bekannt. Kul- 
turwart der en Hahnel ergänzte die 
Ausführungen. Faſt in allen Ortſchaften werden 
in der Zeit der Eintragungen für das Volks⸗ 
begehren öffentliche Verſammlungen 
veranſtaltet. y 


„ Verein ehem. Zeibfüraffiere. An der Genc- 


galperiommlung nahm auch der Ehrenporſitzende, 
Major von ERST ES a 

gan ſprache des 2. Vorſitzenden, Kam. 
Pain ta, der einen Rückblick über den Werde: 
gang des Vereins ſchilderte, ergriff Major 
bon Oheimb das Wort. Die Neuwahl des 
Vorſtandes ergab: 1. Vorſ. von Schelicha, 
Geſchöftsführender Vorſitzender Kamerad Np- 
wa k, 2. Vorſitzender Kam. Pain ta, 1. Schrift⸗ 
führer Kam. Hecker, 1. Kaſſenführer Kamerod 
Kro ß, Standartenträger Kam. B K u ſch. Zu 
Ehrenmitgliedern wurden ernannt: Major von 
Ruffer⸗Rother, Frh. von Durant, Riti- 
meiſter von Guradze ſowie Leutnant von 
Guradze. i 


* Stahlhelm. Am Sonntag hielt der Stahl- 


helm einſchl. des Jungſta einen Appell ab. Die 


Kameradſchaften und die Jugendabteilung waren 
faſt vollſtändig zur Stelle. Der Ortsgruppen 
führer hielt das Hauptreferat über das vom Stahl⸗ 
helm eingebrachte „Volksbegehren“: „Der Land- 
tag iſt aufzulöſen“. Die Ortsgruppe ‚bat 
die Vorarbeiten für dieſes zu leiſten. Die 
Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes und die ernann⸗ 
ten Vertrauensmänner haben dafür zu ſorgen, daß 


Q 
Alten Herren der Schwerathletik Dber-fXnmnung prämiiert wurden: Schüler der di e iſati ih ande, ins⸗ 
ſchleſlens zusammen um die entgültige Ver- |Mberitufe, N Nut in ski, (Bartl, R. 1 re 3 von 
einigung zu vollziehen. Der Zweck ift: Geſelligkeit Bunzek (Jakabb), . Gorzolk ea (Riwko), 8.21. April reibungslos a nf 


gezogen 
wird. An alle Kameraden ergeht das e 
Erſuchen, fidh reſtlos während dieſer Zeit tat- 
kräftig zur Verfügung zu ſtellen. 

* Kindernachmittag im Dentſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗Verband. Der > 
nachmittag der Ortsgruppe brachte wie üblich 
ein volles Haus. Das Orcheſter umrahmte die 
Folge mit muſikaliſchen Darbietungen. Die Rin- 
der ſangen viele der alten, ſchönen, ewig neuen 
Kinderlieder, von der klappernden le am 
rauſchenden Bach, vom Fuchs, vom Männlein im 
Walde und fo fort. Bunte, une Bilder zeigten 
die Abenteuer vom Hänschen, das aus⸗ 


zog, den verlorenen Pfennig in der Welt wieder⸗ 


trägt man dieſer Exkenntnis ſeit Jahren voll 
Rechnung. Die einzelnen Geſundheitsämter geben 
unter dem Titel Eating for teeth“ genaue 
Ernährungsvorſchriften hexaus. deren Hege 
merkmal der tägliche Friſchfruchtgenuß iſt bei 
befonderer Hervorhebung von Apfel Tomate und 
Apfelſine. 


Bekannt iſt, daß die in den friſchen Früchten 


ſeptiſch wirkt, und daß das barte Fruchtfleiſch 


urſacht. Der Apfel it aljo die Zahnbürſte der 
Natur, ſein Genuß empfiehlt ſich deswegen als 
Abſchluß jeder Mahlzeit, beſonders aber auch vor 
dem Zubettgehen. 

Wenn ſchon die ſteinharten Zähne durch Nah- 
rungsunſitten fo in Mitleidenſchaft gezogen wer · 
den — bald jeder Kulturmenſch krankt an feinen 
Zähnen —, wie mögen dann erſt empfindlichere 
Teile unſeres Organismus angegriffen ſein!? 


Dr. med. L. Marianus, 


ch einer kurzen 


Kinder⸗ 


enthaltende Fruchtſäure in der Mundhöhle anti- 


z. B. des Apfels mechaniſche Zahnreinigung ver- 
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~ beiönders geeignet, die Hygiene in 


Julienhütte einen Volksliederabend. 
LJ 


Vortrag im Hausfrauenverein Beuthen 


Hygiene in Haus und Küche 


Eigener Bericht 


Beuthen, 17. März. ichen Nähmaſchinen und auch die älteren wer⸗ 
Die Mitgliedern des Hausfrauen den ſich Fieſem Fortſchritte nicht verſchließen 
vereins genoſſen am Dienstag in ihrer überaus] können. 5 
zahlreich deſuchten Verſammlung im großen Ron- 
zerthausſgale in Vortrag und Lichtbild eine lehr- 
reiche Führung durch die Hygien e⸗Ausſtel 
lung und das Hygiene⸗Muſeum in Dresden. es notwendig, die Strompreiſe ſtark 


Frau Profeſſor Michnik beruuterzuſetzen. 


leitete die Verſammlung. Den Vortrag hielt Fran [Wie dies im Weſten bereits geſchehen ift. Glektriſch 
Ele Pelz⸗Langenſcheidt, Raffel. Sie ent⸗ kochen könne man nur bei niedrigen 
warf ein eindringliches Bild von der Geſundheits⸗[Stromtarifen. Hohe Strompreiſe hemmen 
ſchau „Der Menſch“ ſowie von den drei Ab. den Fortſchritt und die Geſundheitsrückſichten Zu 
teilungen der Hygiene⸗Ausſtellung: „Mutter der ſauberen Art des elektriſchen Kochens, Bra- 
und N ind“, „Neuzeitliche Ernährung“ tens und Badena foll- man -erft greifen, wenn 
und „Seuchen bekämpfung“. Die richtige] man fih überzeugt hat, wie fte am leichteſten 
8 erfordert e e durchzuführen iſt. 

uftragen der Speiſen und alsbaldiges Verzehren N 
5 de und Nanga Die ene de pab wiele Frau Pelz⸗Langenſcheidt, 

mte und Hatichläne zur richtigen Durchführung gab noch viele Ratſchläge über elektriſche Haus⸗ 

und klärte über praktiſche baltsarbeiten aller Art, wie Reinigung und 


1 . Bache 1 f 
und in hygieniſcher Beziehung völlig einwand: | = ſeiti š 
freie Schnellkocher auf. Die Eleftriyität, fei ner a ri Ar he 
der Küche dergl. Zur Reinigung von Linoleum 


Zu einer allgemeinen Einführung der 
der Elektrizität in Haus und Küche ſei 


ſicherzuſtellen. Aus vielen Waſchmaſchinentypen]derg : ; f 7. 
griff fie zwei heraus, die mit motoriſcher Elektri⸗ dürfe man keine Mittel verwenden, die Del auf 


vun 1 Yan os: 7 löſen, alio niemals Benzin Sodawaſſer oder 
zität und mit Wärme arbeiten. Ihre Darſtellung eg al. t, 75 
eines Waſchtages mit elektriſchem Waſchauto⸗ ee e A en 
maten gab neue Ausblicke für die Zukunft. Wichtig 9 Haushalt 155 — Hansfr⸗ ger 1 
war der Hinweis, daß vor dem eigentlichen | unnötige Arbeit erſparen m 
Waſchen die Wäſche keimfrei gemacht werden müſſe. AEN: J- j . 
u müſſe man kalte Waſchlauge verwenden, Reicher Beifall dankte der Rednerin. Die 
weil ſonſt die desinfizierende Wirkung des Waich- Vorſitzende gab bekannt, daß am Mittwoch, 
puwers verloren geht. Das Bügeln müſſe die 15 Uhr, ein neuer Lehrgang im t 
Eigenart der Wäſche und der Perſonen, die ſiefplätten in der Mittelschule innt. Am 
tragen follen, berückſichtigen. Hierfür gibt es] Donnerstag, 15,0 Uhr, findet im Rahmen der 
„denkende ügeleiſen“, die elektriſch] Reichshandwerkswoche eine Frauentagung im 
betrieben werden und ſchnell und zuverläſſig arbei- | Schützenhauſe ſtatt, an der auch der Haus. 
ten. Nähen, flicken und ſtopfen folte man nur frauenverein wegen ſeiner en Sag 
noch auf Nähmaschinen mit motoriſchem Antrieb, mit dem Handwerk teilnimmt. Am nå 


Energie ganz gewaltig ſteigern. Die jungen] Abſtimmungsgedenkfeſer des VA. im 
Hausfrauen greifen ohne weiteres zu elektri⸗Konzerthausfaale. 


zuſuchen, und heller Jubel war im Saal, als erit] genen Abſtimmungsſieg ließ er noch einmal bor 
Kaſperſe feine fröhlichen Streiche machte. Da unseren geiſtigen Augen vorüberziehen. Schön 
waren die Kinder kaum zu halten. Mit einem] vorgetragene Gedichte und Lieder der Schulkin⸗ 
gemeinſamen Lied ſchloß dieſer wunderſchöne!] der umrahmten den zweiten Teil der überaus 
Nachmittag. . ran Ihren 4 fand 
* Die Stafette zur Abſtimmungsgedenkjtunde. fetten pen Pom ann aur Verfügung ge. 
Wie bereits mitgeteilt, a en Mile ſtellten Fülm „Die Sommeſchlachtl. 
mungsgedenktage durch Oberſchle⸗ ans j 
Gleiwitz 


2 sh 5 eg 7a he 

I ih i ſchütz ſtartend, wer wa N 8 

e ' Meifterprüfung, Im Stadthauſe fand unter 
dem Vorſitz von Slefer-Obermeifter nrich 


600 Läufer einen Stafettenſtab, in dem der 
„Oberſchleſiſche Schwur“ von B. Hein, Beuthen, 
eingeſchloſſen ſein wird, dem Reichskanzler wäh⸗ 
rend der Abſtimmungsgedenkſtunde im Stadion 
überbringen. Der Schlußmann der Stafette gibt 
den Stab den. een des Propinzialverban⸗ 
des für Leibesübungen, Direkior Simel ka 
und Dr Fraenkel, die ihn dem Reichskanzler 
zu Beginn der Gedenkſtunde überreichen. 


* Deutſche Volkspartei. Treffpunkt Don- 
nerstag Stammtiſch Stöhr, Ning. 


= a Jugend» und Jungmännerverein St. Maria 
(Ab ppe). Am Mittwoch, abends 7,15 Uhr, 
findet in unſerem Heim, Friedrichſtraße 17, eine außer⸗ 
ordentliche Thing ſtatt. a j 

* GA Der Mannſchaftsabend der Fuß⸗ 
baller findet Mittwoch, abends 8 Uhr, nicht Freitag, im 
Heim, Klukowitzerſtraße 17, ſtatt. 

» Artilerie Berein. Die Frauengruppe trifft 
ſich Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, in der Konditorei 
r zu wichtiger Beſprechung. 

1 


Powroslo eine Meiſterprüfung im Bäcker-, 
Schneider und Maſchinenbauerhandwerk ſtatt. Es 
beſtanden mit dem Prädikat „Gut“ die Bäder 
geſellen Walter Linke leiwitz, 


Sreichlebie Kreis & } 

Gleiwitz, der Schneidergeſelle Guſtav S mwv- 
boda, Gleiwitz, und der Maſchinenbauer Kon- 
ſtantin Speich, Leobſchütz. die Meiſterprüfung. 


„Gedenkfeier der Techniſchen Nothilfe. An- 
läßlich der zehnjährigen ieder kehr 
der Abſtimmung in Oberſchleſien beranftaltet die 
Techniſche Nothilfe am Freitag um 
20 Uhr im Nothelferheim an der Stadtwald 
ehemalige Axtilleriekaſerne, eine Ge⸗ 
denkfeier. Sie wird mit dem Feſtmarſch aus 
„Tannhäuſer“ v. Richard Wagner 
worauf Nothelfer Georg Wenz e einen Prolog 
ſpricht. Einem weiteren Muſikſtück folgt der 
Feſtvortrg: „Die Abſtimmungs⸗ und Aufſtands⸗ 
nationaler Handlungsgehilfenverband. Die zeit in Oberſchleſien“ von W. Dlugoſch, ſtellver⸗ 

Führerſchaft der Jugendgruppe kommt am Mitt⸗trendem Ortsgruppenführer in Gleiwitz. Das 
woch, abends 8,30 Uhr, im Leſezimmer des Verbands» Deutſchlan dlied beendet die Kundgebung, 


hauſes zu einer Beſprechung zuſammen. — Aurz e ſan der fidh ein Beiſammenſein im Nothelferheim 
ſchriftlehrgang für Fortgeſchrittene: Beginn anſchließt. £ ý i 


heute um 20 Uhr. À 

* Altvatet:Gebirgsverein, Mittwoch. 20,30 Uhr, | „ Der Abſtimmungsgedenktag 
Gener gi» erſammlung im Vereinslokal Zeredik. Sosnitza. Auch im Stadtteil Sosnaßa wird 
hs der 10jähtigen Wiederkehr der Ab⸗ 


„Seiefen‘. Dem Verein ift es gelungen, 
den . Hülß aus Breslau für zwei ſtimmung in würdiger Meile gedacht werden. 
Es iol dies nicht ein Freudenfeſt, ſondern 


Turnabende zur Abhaltung von 3 zu ee 
Der Turnlehrer Hülß leitet die Turnübungsſtunde für ein Tag großer Maſſenproteſtkundgebung wer- 
den. Sämtliche Vereine und die geſamte Birger- 


Frauen ä März, eee 8 x 
der Turnhalle des algumnaſtums, rie Ebert» ne no 7 
7 1. ſchaft Sosnitzas treten um 7,30 Uhr bei Kulawik 
an und marſchieren um 7,45 Uhr unter 


Straße, und für Männer am Donnerstag, dem 
19, März, abends 8 Uhr, in der Turnhalle der Moltke⸗ 

Glockengeläut zum Gottesdienſt. Sofort 
nach dem 


kaſerne. 

Verein Heimattreuer Djte und Weſtpreu u und 

‘Bofeners Dor Berein beteiligt fid an der Abftim- folgen Antreten und Abmarſch vom Kirchplatz 
unter Begleitung des Trommlerorcheſters des 

Jungmännervereins und 


„mungsgedenkfeier am Sonntag. Antreten der 

Mitglieder vor der Fahne beim 1. Vorſitzenden, Part- 

a Schwarz-Rot-Gold. Donnerstag um nach Gleiwitz. Es wird erwartet, daß fih ſämt⸗ 
ide, Vereine und die geſamte Bürgerſchaft volf- 
865 beteiligen. Die Schulen marjcieren vor 
der Muſik, darauf die uniformierten Vereine. 


20 Uhr Mitgliederverſammlung im Volks⸗ 
hausſaale. Tagesordnung u. a. Abſtimmungsfeier. Boll: 
zähliges Eeſcheinen Pflicht. 
Die nichtuniformierten Vereine treten ihrem 
Bohrer Gründungsalter nach an. Die Mitglieder 
í ; b N des fatholiihen Mütter», Vinzenzvereines ſowie 
* Spiel. und Sportverein. Am Freitas, abend der Jungfrauenkongregation ſchließen sich der 
Ortsgruppe der Kriegesverletzten an. Der 


775 Uhr, findet im kleinen Kaſinoſaale die Mo⸗ 
ch von Gleiwitz erfolgt auch im ge⸗ 


vatsverſammlbung ſtatt. R NN 
m ; berſchleſiſche Kul- ſchloſſenen Zuge. Die keinem Vereine angehö⸗ 
Beltölieberabenn, Der Döeciäleiihe R renden Bewehner verteilen ſich nach Belieben auf 


jerban. tal i ahmen feiner renden 9 
T die nichtuniformierten Vereine. Abends um 


Kulturkonzerte om Donnerstag um 200 r 
A 7 3 Hit tenkaſinos 20 Uhr findet eine beſondere Kundgebung des 
Ae ien Saale des Hitttenkajinos' der Stadtteiles im Saale des Reſtaurateurs Lein 
ſtatt. Hier werden Geſangsvorträge des 
Männergeſangpereins vorgeitagen; und Rektor 
Günther hält eine Gedenkrede. 
Aufführung des Theaterſtückes „Die Scholle ent- 
riſſen“ Der Saal wird dem Ch 


Pilzendorf 

* Abſtimmungsfeier. Wegen der am Sonntag 
be W Noe uffn wurde die Ab⸗ 
ſtimmungsfeier für die hieſige Gemeinde 
bereits am vergangenen Sonntag abgehalten. Ein 
dichtgefüllter Saal lauſchte nach den Begrüßungs⸗ 8 
worten des Gemeindevorſtehers Smolarezyk 
und einer Mikultſchützer Sängerſchar unter 
Führung des Lehrers Soſnſerz, die wie vor einem 
Jahrzehnt bei der Veranſtaltung der Deutſchen 
Abende auch jetzt wieder ihr meiſterhaftes Kön⸗ 
nen in den Dienſt des deutſchen Gedankens ſtellte. 
Reicher Beifall war der Lohn an die Sänger. 
Dann exariff Rektor Völkel das Wort zu] Kirche, 
feiner Feſtrede. Den unglücklichen Ausgang geplant 
des Weltkrieges und die Freude über den errun⸗ 


ten Sonn ⸗ 
die die Leiſtung unter geringitem Verbrauch an [abend beteiligt fih der Hausfrauenverein an der K 


— 7 be 
S tosir, Glerwiz⸗Sosnißza, Richard K o woll, 
J EN G 5 Sehe t, gel 


eröffnet,]! 


im Stadtteil] Sch 


ottesdienſt, aljo etwa um 9,15 Uhr, er⸗ D 


zweier Muſikkapellen IR 


Elternabend der laufmänniſchen 
Fachſchulen Beuthens 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. März. Im freien Beruf werde der Menſch nicht 

Die kaufmänniſchen Fachſchulen nach einem Berechtigungsſchein gewertet, 
traten am Dienstag zum erſten Male während ſondern nach feiner Leiſtung und der Ber- 
des 25jährigen Beſtehens mit einem ſönlichkeit. 
Elternabend an die Oeffentlichkeit. Die Veran⸗ 
ſtaltung war überaus erfolgreich. Der große] Daher trachten die Handelsſchulen danach, den 
Konzerthausſaal war nebit Empore und angren- jungen Menſchen zu Leiſtungen fähig zu machen. 
zenden Räumen dicht gefüllt. Großes Intereſſe] An die Stelle der Berechtigung tritt alſo der 
zeigten die = 5 1 . Befähigungs nachweis. 
einigungen. Als Verkreter der Stadt war Stadt Di S n it beſo zenug⸗ 
rat Kuder a, als Vertreter der Handelskammer Na SENNAT ot e n ra E aA 
und des Ganes Oberſchleſien katholischer kauf⸗[ſtenographenprüfu na ein beſonders gün⸗ 
männiſcher Vereine Möbelkaufſmann Müller, ſtiges Ergebnis gehabt habe. 
als Vertreter des KKB. Beuthen die Vorſitzen⸗ Es folgten dan te Darbie , 
den Kaluza und Pitas jowie mehrere Vor-]  lDnten dann gute Darbietungen 
ſtandsmitalieder erſchienen. Ferner ſah man verſchiedener Art. Der Schüler-Inſtrumentalkreis 
Schulrat Neumann, Gewerbeoberlehrer [trug einen Huldigungsmarſch vor, worauf Shi- 
Otto. mehrere Vertreter der Volksſchulen und] lerinnen der höheren Handelsſchule und Handels- 
des Vereins weiblicher katholiſcher Angeſtellten.] ihule gymnaſtiſche und Körperſchulübungen nach 
Nach einem einleitenden Gedicht, vorgetragen pon] Mujit vorführten Dann folgten Volkstänze, 
Fräulein Elfriede Niemand. trug der Schüler⸗ eine Trio⸗Sonate don Arcangelo Corelli (1653 


chor unter Leitung von Diplamhandelslebrer pis 1713) vorgetragen von den Schüler 
Nikel das Freiligrathſche Gedicht „Ehre derſ z e nern 
Arbeit“ und drei Volkslieder vor. Cana. Daniel, Glagla. Unver⸗ 


richt, Weir auch. Ferner wurden Sprechchöre 
Handelsſchuldirektor Sagan vorgetragen. Nach einer Pauſe folgten Vorträge 
* eT, AR $ "Re bon Liedern, turneriſche Darbietungen ſowie ein 
begrüßte die Exſchienenen, beſonders die Ehren ⸗Lichtbildervortrag des Schülers Piontek über 
güfte, und prach dann über das Weien der Jach⸗ die Julienhütte. Unter den von Diplomhandels⸗ 
ſchulen. Sie haben zum Ziele. den jungen Mens lehrer Wiehl geleiteten Vorführungen ſahen die 
ſchen zu lehren, mit ſeinem Beruf die Kultur der Eltern verſchiedene Ausſchnitte aus der Unter⸗ 
Zeit und des Landes zu verſtehen und ihn zum richtspraxris und gewannen Einblicke in die 
gützlichen Glied der Geſellſchaft zu machen. [neuzeitliche Technik des Fachſchule 
Kaufmänniſche Fachſchulen ſehen den tüchtigen unterrichts. Nach weiteren muſikaliſchen 
Menſchen im tüchtigen Kaufmann, Der einzelne Darbietungen und einem Matroſentan; wurde 
werde auf den Fachſchnlen wie im Leben nach ein kaufmänniſcher Schwank aufgeführt. Die Ge- 
der Tüchtigkeit und nach feiner Perſön ⸗ſſamtleitung des Abends lag in Händen von 
lichkeit gewertet. Berufliches Können werde Diplomhandelslehrer Granetz na. Die Tänze 
in erſter Linie erſtrebt. Trotz der Stellen loſig⸗ leitete Zurnlehrerin Mauch, die Körperſchul⸗ 
keit ſeien tüchtige Menſchen heute beſonders im übungen Turnlehrerin Otte und die turneri⸗ 
aufmannsſtande mehr als früher geſucht. Man ſchen Darbietungen Divlomhandelslehrer Herr- 
sche en nat a 1 17 . 1255 mann, Turn- und Sportlehrer. 

en Weltmarkt n atzmöglichkeiten für uniere i g i 

Maren Perana U TUEN A Ale beiriiehe Mit der Veranſtaltung war eine 

Ausſtellung von Schülerarbeiten 


Ausfuhr heben. Ein tüchtiger Kaufmann ſei in 
der Lage, für viele Arbeit zu ſchaffen. An den 

kaufmänniſchen Fachſchulen werde nicht nur die verbunden. Man jah intereflante Arbeiten aus 
Technik gepflegt, ſondern es wird auch gelehrt, der Bürgerkunde, über die Auswirkungen 
die Zuſammenhänge der Wirtſchaft, ihrer Zeit, des Verſailler Vertrages und die bildliche Dar⸗ 
des Staates und der Welt zu erfaſſen Man ſſtellung der großen Summen, die für Lebensmit- 
könne behaupten, daß ſich die Handelsſchule be⸗ tel, die auch in Deutſchland zu haben ſind, an das 
währt habe. Trotz ſchlechter Wirtſchaftslage ſeien Ausland gezahlt werden Eine andere Abteilung 
die Schüler gut untergekommen. Ein beſonderes zeigte hauswirtſchaftliche Arbeiten 
Zeichen der Fachſchulen ift es daß ſie den Schü⸗ der Schülerinnen der Handelsſchule, Plakate und 
lern keine Berechtigungen geben. Zierſchriften. 


— 2 — — — — 


Kiehr wird einen Bericht über das Gemeinde] Muſik pflegen, ſondern auch Anregung zu 
leben im vergangenen Jahre geben und Paſtor guter Haus mufik geben will. Männerchöre. 
Albertz einen Vortrag zur Sinapo in die] bildeten die Einleitung, gemiſchte Chöre den Aus- 
neue kirchliche Lebensorduung halten, Alle wahl⸗ klang des Abends. Sololieder, Violin⸗Klavier⸗ 
erechtiatenSilicher ‚der, Gemeinde ſind dazır.ein-| muſik und Komaertitüde des Streichquartetts Füll- 


EN, PE T RO E 155 den Abend aus und vermittelten vieles 
„ Heut spricht der Tibet⸗Forſcher. Am Mitte] Nosartiher Tonkunſt, gaben aber auch Kenntnis 
woch findet um 20% Uhr im Saale des Evange⸗ 


von einer guten Muſikpflege in der Liedertafel. 
liſchen Vereinshauſes der angekündigte, einzige * in Miihnie X X a 
insb ben br. pente ‚einzige Sener G wi ben An dem Wohnhaus des 


über eine Tibet⸗Expedition ftatt. . 8 
reichliche Nahrung und breitete ſich dann auf die 
angrenzende Scheune und die Stallungen aus. 
Trotz eifriger Löſcharbelt konnte man die Gebäude 
nicht retten. Gerettet konnten aber noch die 
Möbel und das Vieh werden, während große 
Hen- und Strohvorräte verbrannten. 


Peiskretſcham à 
„Eröffnung der Reichshandwerkswoche. In⸗ 


nungen und Vereine traten zum gemeinſamen 
Kirchgang an. Nach dem Kirchgang wurde 
im Saale. des Hotels Ramiſch die Handwerks⸗ 
ausſtellung eröffnet. Der kath. Kirchenchor ſang 
den Chor: „Brüder reicht die Hand zum Bunde“. 
Nach einem Feſtſpruch ergriff Bürgermeiſter 
Tſchauder das Wort. Er begrüßte im Ani- 
trage des Arbeitsausſchuſſes für die Reichshand⸗ 
werkswoche den Protektor, Landrat Harbig, 
die Mitglieder des Ehrenausſchuſſes, die Ver⸗ 
treter der. Stadtkörperſchaften, der Behörden, 
Schulen und Innungen und die Vertreter des 
Handwerks aus Peiskretſcham und Umgegend. 
Dann ergriff Landrat Harbig das Wort, Er 
beleuchtete kurz die Not des deutſchen Handwerks. 
Schwer wird das Handwerk durch die Rat io- 
naliſierung getroffen. Durch die Werbe- 
woche will das Handwerk zum Ausdruck brin⸗ 
gen, daß es gewillt ift, in neuen Bahnen zu 
wandeln. Die Ausſtellung ift ein Beweis 
des Tatwillens und der ungebeugten Lebenskraft. 
ie Verſammlung fang das Deutſchland⸗ 
lied. Nachmittags ſammelten ſich der Ehren⸗ 
aus ſchuß und das geſamte Handwerk mit den 
erbewagen am Bahnhof zu einem Umzug 
durch die Stadt. Am Ringe kam es zu einer 
gewaltigen Kundgebung. ürgermeiſter 
Tſchauder ſprach von der ſchwexen Not des 
Handwerks. Der Redner hofft, daß die Reichs 
handwerkswoche zur Förderung des deutſchen 


Bindenburg 


Vom Mieterverein. Der Mieterverein 
hielt eine Verſammlung ab. Stadtverordneter 
Harnoth, Beuthen, ſprach über das Arbeits 
und Wohnrecht. Der Borſitzende Diepold nahm 
zu den Auswirkungen der Notverordnung Etel- 
lung. Die Droſſelung des Wohnungs 
baues verewige die Wohnungsnot. Im Verhalt- 
nis zu den geringen Löhnen, Renten und der gro⸗ 
zen Erwerbsloſigkeit⸗ find die gegenwärtigen 
Mieten untragbar. Eine Senkung 
aller Mieten ſei daher das oberſte Gebot der 
Stunde. Dem Preisabbau muß eine Miet⸗ 
ſenkung vorangehen. 


* Stetes Steigen der Einwohnerzahl. Im Fe: 
bruar iſt die Einwohnerzahl wiederum um 
ein Geringes geſtiegen. Während wir am 1. Fe⸗ 
bruar eine Seelenzahl von 132554 zu ber- 
zeichnen hatten, weiſt die Statiſtik am 1. März d. 
J. eine Zahl von 132 633 auf. Der Geburten- 
überſchuß im abgelaufenen Monat beträgt 101, 
da 218 Geburten nur 117 Sterbefälle gegenüber⸗ 
ſtehen. Dieſes Plus von 101 wird aber durch ein 
Minus von 22, das ſich aus dem Verhältnis von 
Handwerfs beiträgen werde und dar die Parlg⸗ 603 Fortzügen zu nur 581 Zuzügen ergibt, ver- 
mente alle zum Schuß e erforderlichen Mag- I ringert. 
nahmen beſchließen werten. Sein Hoch bringt * Stadtjugendpflege. Die Zuſa m men 
er auf unſer Handwerk. den deutſchen Reich s⸗ [kunft des RA iſt am 27. März, 
präſidenten und das Vaterland aus. 20 Uhr, im Jugendheim St. Anna. Muſiklehrer 

Kutſche lädt alle Jugendvereine zu einer offenen 
To ſt Singſtunde am 22. März, 20 Uhr, in die die Aula 
* 80. Geburtstag. Gaſtwirtsfrau Rosalie 


der Mittelſchule ein. 

* 2 73 è 
JTVECTCCTCCCCC Boztragsabende für Er 
werter Friſche und Rüſtiakeit ihren 80. Geburts. Mittelſchule: Feierſtunde, veranſtaltet durch die 
tan. j 0 Jungbergbauinduſtriearbeitergruppe. Konzertſtück, 

rale ee der Liedertafel. Die dritte] Prolog, Sprechchor, rythm. Uebungen, „Durch 
muſikaliſche Feierſtunde der Liedertafel war] Nacht zum Licht“, Filmdrama aus dem Pera- 
den Werin: Mozarts gewidmet. Lehrer arbeiterleben, „Der ſtumme Kumpel“, luſtiges 
Wrobel, der Liedermeiſter des Vereins, gab] Allerlei. Donnerstag, 20 Uhr, im Krug 


eingangs einen kurzen Ueberblid über Mozarts e ene Lichtbildervortrag „Die dent- 
f Auslands ne zu... g. 20 Uhr, in 
Mittelſchule: 


vielseitiges Muſikſchaffen und betonte, daß die 


Liedertafel durch dieſen Abend nicht nur gute] der Aula der 1. Mozart⸗Ge⸗ 


Rotsiegel-Seife 
sollte in keinem Haushalt fehlen 


dem ſtrohgedeckten Dach fand es 


amaia i 


T 


Irganifntionsfragenim KKB. Gleiwitz Die Bibel und der moderne Menſch 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 17. März. 

Der 1. Vorſitzende des KK. Gleiwitz. Stadt ⸗ 
verordneter Martynus, eröffnete am Dieng- 
tag die Jahreshauptverſammlung mit 
einer Begrüßung der Anweſenden und ning bann 
kurz auf die Lage des deutſchen Einzelhane 
dels und auf die Beſonderheiten in Oberſchleſien 
ein. 


Stadtv. Martynus 


hob hervor, daß fih infolge der herrſchenden 
Arbeitsloſigkeit und der Not der Qand- 
wirtſchaft die Kaufkraft der Bevölkerung beträcht⸗ 
lich vermindert babe. Diejenigen Kreiſe, die noch 
leiſtungsfähig waren, warteten mit ihren Einkäu⸗ 
en, bis die Preisermäßigungen kamen, inſolge⸗ 

ien jeien die Umſätze im vergangenen Jahr er- 
heblich zurückgegangen. Hoffentlich gelinge es auf 
dem Wege über die Oſthilfe die oberſchleſiſche 
Wirtſchaft wieder anzukurbeln. Die Steuern ſeien 
ſtark vermehrt worden. Mit dem 1. Februar ſei 
nun der Tarif für den Einzelhandel unter Dach 
und Fach gekommen. Verſchiedentlich ſei die 
Arbeitszeit noch nicht geregelt. Man 
müfle berückſichtigen, daß gerade im Einzelhandel 
viel Bereitſchaftsdienſt geleiſtet werde. Hinſichtlich 
der Preis notizen, die von dem ſtatiſtiſchen 
Amt der Intereſſengemeinſchaft der oberſchleſiſchen 
Induſtrieſtädte angefordert werden, fei zu bemer⸗ 
ken, daß e3 überflüſſig erſcheine, die Preiſe 
alle Wochen zu notieren, zumal in der henti- 
gen Zeit der ſtabilen Währung die Preiſe als 
ziemlich geregelt betrachtet werden können. 


Schriftführer Kaufmann Breuer 


erftattete dann den Jahresbericht über das 
18. Vereinsjahr und führte aus, daß die Haupt- 
arbeit auf dem Gebiete der Verbandsorganiſation 
gelegen habe In Werbeverfammlungen 
ſeien neue Mitglieder gewonnen worden. Einen 


F dddddddddddꝙdG/ÿßꝓ¶˙ũ r BE TEEN I EEE EEK ETO 


2 BENDER Schriftwechſel habe der Verein mit 


m Verband, den Behörden und den a 
geführt. Der Verein fei an verſchiedenen 


weſen, und eine Reihe von Mitgliedern hat auch 
die Exerzizien auf 


vom 22. bis 26. September ſtattfinden. Kaſſierer 
Kaufmann Ja pa berichtete dann über die Kaſſen⸗ 
f des Vereins, die erfreulich günſtig 
ind. 


Gauſyndikus Dr. Bante 


hielt dann einen Vortrag über Organiſa⸗ 
tions fragen, Vor allem klärte er über das 
3 der Ortsgruppe zum Gau und pa 
Verband auf und hob hervor, daß jedes Mitglied, 
das dem Ortsverein angeſchloſſen ift, zugleich au 


im Gau und im Hauptverband organiſiert ift. Es 


iſt nicht ws mur Mitglied der Ortsgruppe 
und nicht Mitglied des Verbandes zu fein. Nade- 
dem über dieſe Organiſationsfragen eine längere 
Ausſprache ſtattgefunden hatte, ſtellte die General- 
verſammlung feſt, da 
oh ago Fuge dem Verband gemeldet werden 
muß. 


Der Ehrenvorſitzende des Vereins, 
Stadtrat Sad lo, 


leitete dann die Vorſtandswahl, die endes Er⸗ 
9 50 hatte: 1. Vorſitzender Martyn us, 

tellv. 1. Vorſitzender Baron, 2. Vorfigender 
Kerpinſki, 1. Schriftführer Breuer, 2. 
Schriftführer Albert Dinter, 1. Kaſſierer Georg 
Ja xa, 2. Kaſſierer Joſef Ja xa, Vertrauens- 
männer für den Jung⸗KKV. Jeglinſky, Joſef 
Sara und Pander. Ferner wurde eine Reihe 
von Beiſitzern gewählt. Im weiteren Verlauf der 
Verſammlung wurden noch kleinere Anträge ver⸗ 
handelt und verſchiedene interne Fragen erörtert. 


denk⸗Feier e Ng Proben aus ſeinen] rung in der Bezahlung der Milch zu erwarten. 


Kompoſitionen), 2. Zwei aterſtücke. 


mit kurzen Erläuterungen vorgeführt. 

Allgemeine nn Diejenigen Sän⸗ 
ger, die bei der Abſtimmungsfeier mit- 
wirken, werden gebeten, heute, Mittwoch, abends 
8 Uhr, an der allgemeinen Geſang⸗ 
probe im Saale der Donersmarckhütte teilzu⸗ 
nehmen. 


al⸗ 
Die angemeldeten Schüler 
wollen ſich am 15. April um 8 Uhr im Oberreal⸗ 
ſchulgebände einfinden. 


Lob ſ es G DR 
* Hindenburg ald Pate in der Bürgermeifter- 
amilie, Bei dem ſiebenten lebenden Kinde des 


von Hindenburg die 
nommen. 


Vom Orcheſterverein. Der Orcheſter⸗ ae des 


e unde dann dr Nö»; 
$ 5 I ur: 


i Im An- Die Vorträge löſten eine inteyeffante Ausſprache 
ſchluß wird eine Reihe von Lichtbildern aus, 


22. März wird u. a, auch ein Sternlauf von 
l nach Beuthen veranftaltet werden Mit 
er 


eobſchüz, und auf der 
trede Katſcher Ratibor von Turn- und Sporte 
ehrer Himmel, Katſcher. 
Groß Strejlitz 
Vom Kriegerperein. Der Kriegerverein 


veranſtaltete einen . en T der ſich 
eines ſtarken Beſuches erfreute. 

itzende, Poſtdirektor 
Vereinskameraden und 


land“, zu we W orſtreuther, 
lau, die einleitenden Worte ſprach, vorgeführt. 
+ Bannerweihe. Der katlhol. Geſellen⸗ 


ürgermeiſters Sartory hat Reichspräſident bere in beging das Feit feiner Banner» 
Ebrenpaienſchaft über» ni e, 


In einem feierlichen Gottesdienſt 
erhielt das neu exworbene Banner die lirch⸗ 
Weihe. In ernſten Worten wies der 
zereins. Kaplan Cidon, auf die 


verein hielt feine Generalverſammlung ce des Banners hin und würdigte die 
e 


ab. Nach een i 
er Leichter, erſtattete der 
chriftführer den Tätigkeitsbericht. Die Vor ⸗ 
ſtands wahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vor- 
ſitzender Fabrikbeſitzer R. Leichter, 2. Vorſiten⸗ 
der Kantor R. Borſutzky. Dirigent J. R a b- 
wansty Schriftführer F. Radwanſky, Raj- 
fierer Thomas. Am 12. April veranftaltet der 
Orcheſterverein ein Sinfoniefonzert mit 
der jugendlichen Pianiſtin Poldi Mild ner. 


«Tagung des Oberſchleſiſchen Genoſſenſchafts⸗ Muſikvereins durch die Stadt. 


Verbandes. Im Geſellſchaftshauſe fand eine gut 
beſuchte Tagung des Oberſchleſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Verbandes ſtatt Amtsvorſteher 

röbnig, der die Tagung leitete. konnte einige 
Herren aus Oppeln begrüßen. Dir. Qarb- 


ſtein, Oppeln, referierte über Fragen des Geld⸗ gung 


weſens in den Genoſſenſchaften. Dahmen, 


` Oppeln, der Leiter der Oberſchleſiſchen Waren. und ſtädtiſchen Behörden 
Zentrale, behandelte den genoffenſchaftlichen Vef Ausſtellung eröffnet. 


ug und Abſatz. Im Kreiſe Leobſchütz ſoll eine 
eee ins Leben 


gerufen werden. Durch die Gründung der Mol- 


kereigenoſſenſchaft in Leobſchütz fet- eine Beſſe⸗ längerer Aus prache auf die 


Wettervorausſichten für Mittwoch: 
Bei nördlichen Winden Fortdauer der trockenen 
Witterung: langſamer Temperaturanſtieg. 


Zwei leere, 2fenſtrige 


Vorderzimmer, 


fep: Cing., mit Bad, 
evtl. Küchenbenutz., im 
Hente. f. 1. 4. zu ver 
mieten. Angeb. unter 
®. 1935 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


2 Zimmer, 


dieſer Zeitung Beuthen DG, 
Ein Laden 


Bad, am Ring mit anschließ. Nebenräumen, > 


(Reuban), für ſoſort in welch, fett vielen Jahren ein Drogengeſch. Nr. 4, 
zu vermieten. Zu erfr.] mit aa betrieben worden tft, iſt fofortliit eine 
e 


Kopietz, Gleiwitz, zu vermie 
Lindenſtraße 14. 
Telephon 3821. 


do 
Sint Beuthen DS. Dungosſtr. 27 2 
Die durch Umbau gewonnenen i : i À i 


mit reichlichem Beigelaß, Fahrſtuhl, Zentralheizung und 
tod gelegen, find ab 


5-Zimmer-Wohnun 


Warmwaſſerbereitung, Ring, Il. & 


1. Mai 1931 zu vermieten. Angebote unfer B. 1941 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


sworten des Vorſitzenden, Arbeiten 


Bock, der Handwerker hinterlie 


Lagerraum fn 


im Zentrum von Beuthen, ſehr groß, in 
hell und trocken, parterre gelegen, m 
Nampe, geeignet für Lagerſtücke jed, Or 


per Sofort zu vermieten. 


Anfragen unter B. 1877 an die Geſchſt. 


3 Geſellenvereins. 

„ Handwerkerwo che. Den Auftakt zur 
e gab am Sonntaa vore 
mittag ein großer erbeumzuag ſäm licher 


e Um 11 Uhr traten n er] V 
T 


eishandwerkerverband, der werkerverein, 
der Geſellenverein ſowie ſämtliche übrigen Hand» 
merter, Geſellen und Lehrlinge am Stadtausgang 
an der Toſter Chauſſee an und marſchierten 
im geſchloſſenen Zuge unter Borantritt des 
Den einzelnen 
Innungen wurden die Symbole ihres 
Handwerks vorangetragen. Der Aufmarſch 
} A einen nachhaltigen 
Eindruck und bewies, daß das Handwerk auch 
heute noch eine Macht darſtellt. Nach Beendſ⸗ 
des Umzuges wurde im Saal das „Dent 
ſchen Hauſes“ in Gegenwar; der Reichs., Staats- 
die Handwerker⸗ 
Nach der Begrüßung 
der Verſammlung durch Schloſſerobermeiſter 
Nett wies Beigeordneter Rechtsanwalt P i- 
ura in Vertretung des Bürgermeiſters in 
0 edeutung der 
Reichshandwerkswoch hin. Ex gedachte der Bere 
dienſte des Handwerks in wirtſchafklicher, tultu» 
reller und ſtaatspolitiſcher Hinſicht und betonte 
die Notwendigkeit der Förderung und 
Unterſtützung des Handwerks. 


2. gimmerwohnung 
mit Bad und Beie 
1 — bae 
mmerwohn 
er En 1 im 
eubau ſofort zu 
Beuthen d..., vermiet, Nah. if im 
Gartenftrabe 16, part. 9 — Frang Sopit, 
# en, ab 1. 4, 31] Beuthen DS., 
en Piekarer Straße 42, 


Tele Nr. 3800, 
E. Wodak, 9 
Gymnaſialſtraße 1. 


Kelt ſch, 


zu vermieten. 
Elektr. Licht vorhand. 
ab| arne 1 7 felt 
arme und gutge 
amil., die h Qande 
ohnung ſuchen. 


gun» 
gen des Gaues und des Verbandes beteiligt ge⸗ 


erziz! dem Annaberge mitge- 
macht, die in dieſem Jahre wiederum in der Zeit 


ch] laſſen. 


k ab 1. April jedes Dris- 


Kaufgeſt 
mn. 


Kaule getragene 


zahle die höchſt. Preiſegeſucht. 4000 — Nmk. 
Komme auch auswärts. f. Kaution u. Waren. 
A. Miedzinſti, Benth., | übernahme 
Krakauer Str. 26, 8.Et.] Angeb. unter B. 1942 


iſtvertretungsweiſe per bald zufbrauchtes, fteuerfreies 
vergeben. Kleine Kautſon Bedingung. 
Zuſchriften unt. B 1938 an die Geſchſt. 
diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Vortrag von Generalſuperintendent D, Zänker in Hindenburg 


Hindenburg, 17. März. 
Den erſten Vortrag in der Reihe der vorge⸗ 
ſehenen religiös -wiſſenſchaftlichen Abende fand 
eltern im Saale des Cvangeliſchen Gemeinde- 
daufes in Hindenburg, Florianſtraße, ſtatt. 


Paſtor Hoffmann 


prach einleitende Worte und kennzeichnete die 
Vorträge dahin, daß fie für alle diejenigen ſein 
ſollten. die Intereſſe für eine Auseinanderſetzung 
zwiſchen Religion und Weltanſchauung hätten. 
Das Kr uegserlebnis habe tiefe Erſchütterung aus⸗ 
gelöſt und die Frage nach dem Sinn des 
Weltgeſchehens von neuem auftauchen 
Die Kirche wolle und könne jedoch auf 
alle Fragen keine endgültige Antwort geben, es 
hieße vor allem, „die Weltanſchauung der Welt- 
anſchauungsloſigkeit“ zu bekämpfen. 


Generalſuperintendent D. Zänker 


ſprach dann über das Thema „Die Bibel und 
der moderne Menſch“. Im . an das 
ibel wird 


eine 
Umgeſtaltung der Bibel vorgeſchlagen: man möge 
das entfernen, was ſie zu viel enthalte und das 
hinzufügen. was ihr fehle. Wenn man, fo ift 
feine Meinung, an Stelle der Judengeſchichte des 
Alten Teſtaments das Erbgut deutſcher Sagen 
und Märchen einfüge, werde die Bibel ein Buch 
tiefſter und reinſter Erbauung werden 

Bevor der Redner dieſe Anſicht widerlegte, 
beantwortete er die Frage: „Woher kommt der 
Typus des „modernen“ Menſchen?“ Sein Wer- 
den beginnt im Zeitalter der Renaiſſance und 
des Humanismus. Auf einmal erkannte der 
Menih fein eigenes „Ich“, das neue Men- 
ſchentum brach an. 


Mit einem Male follie jede Autorität 
in Frage geſtellt werden. 


[Eigener Bericht) 


Der Menſch wurde „das Maß aller Dinge“. 
Die Freiheit brach fih Bahn, jeder ollte in 
ihr ſeines Glückes Schmied ſein dürfen 


Mit welcher Freude ging auch Luther auf 
dieſen Gedanken der „Freiheit“ ein, und wie ane 
ders faßte er ihn auf! Er fühlte fih durch fein 
Gewiſſen gebunden an Gott ſelbſt und nur dadurch 
wahrhaft frei. Dieſe Parallelen, Freiheit. die alle 
Autorität verleugnet, Freiheit im Sinne des Gott» 
gebundenſeins geben bis heute nebeneinander her. 

aß Gott „primum agens et motene“ ift, war 
der Gedanke eines Herder, Schleier 
macher s, Zinzendorf, Böhme u. a. Auf 
der Gegenſeite, wie bei einer großen Reihe von 
Rbilof ophen, ift das „Ich“ der Ausgangspunkt alles 
Seins. 


Mit der Entwicklung des gebildeten 


Menſchen Hält die Entfremdung zur Bibel 
gleichen Schrift Freilich für den „modernen“ 


Menſchen enthält fie eine Fülle von Widerſprüchen 
und Unſtimmigkeiten, und trotzdem ift jeder und 
die größten Meiſter einmal dazu gekommen, ſie 
aufzuſchlagen. Und hier liegt das, was in 
klaren, menſchlichen Worten eben nicht ausgedrückt 
werden kann. Man ahnt nur, hinter den Worten 
der Schrift ſteht der lebendige Gott. Und 
wir können weder das Alte noch das Neue Tefta- 
ment entbehren. Denn es ſtellt „Heilsgeſchichte in 
der Geſchichte“ dar, es hat alle Beziehungen zu 
unſerem per ſönlichſten Erleben. wir fi 
mit jedem Worte verwachſen, und auch für den, 
der in Gegengedanken zur Schrift erzogen wurde, 
ift fie da. Zur Nuhe kommen wir erft, wenn wir 
uns wieder in die Bibel hineinleſen. 


Wir haben, nach einem Wort Leſſings, 
die Bibel geſchichtlich zu verſtehen und den 
Gedanken der Erziehungsgeſchichte des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes hineinzutragen. 
Alle 44 frommen Schriftſteller, die wir als ihre 
Verfaſſer kennen. ſind ſich doch aller Widerſprüche 
wunderbar einig. 
.; Den klaren Ausführungen lauſchte eine an- 
dächtige Beſucherzahl und nahm eine Fülle von 
Anregungen und Gedanken mit nach Haufe, 


| Die Entdeckung 
des frühgeſchichtlichen Oppeln 


Vortrag im Städtiſchen Schulmuſeum Gleiwitz 


[Eigener Bericht.) 


s Gleiwitz, 17. März. 
Bom Städtiſchen Schulmuſeum eingeladen, 
Bent der ſtaatliche Vertrauensmann für Boden 


a alien e IV einen Dr a 
ü 


Lichtbildern des frühe 

den im 
Sommer 1930 begonnenen Schachtarbeiten für 5 
er 


eit des Stammſitzes der oberſch 

iaſtenherzöge geben, Durch die tahr» 
eee eſiedlung hatten fih nämlich hier 
ie Schuttmaſſen des Geländes zu einem Hügel 
von 5 Meter Höhe angehäuft. Auf dieſer für die 
erteidigung felten günſtig zwiſchen Oder 
und Mühlgraben gelegenen Stelle hatte die 


alte Piaſtenburg, 


von der nunmehr nur noch der runde Schloß 
tur m erhalten it, ihren Platz. Bei den Erd- 
arbeiten für die Baugrube des neuen Regierungs- 
dienſtgebäudes wurden nun nicht nur die Funda⸗ 
mente der dem 13. Jabrbundert entſtammenden 
Burg, ſondern zugleich Mauerzüge und 
Wehranlagen einer ſpäteren Zeit und 
chließlich unter alldem eine Schicht auf 
gedeckt, in der alles ausnahmslos aus 
we gebaut ift. Nach den Funden und ber 
Jeberlagerung durch die im gokiſchen Vere 
bande, gebauten Ziegelmauern handelt 
es ſich hierin einwandfrei um eine Schöpfung 
des 11. und 12, Jahrhunderts, alfo um einen 
Zeitraum, der der deutſchen Wiederbeſiedlung des 
Oſtens voraufging. 


Dieſe Ausgrabungen ſind wiſſenſchaftlich 
deshalb von außerordentlicher Wichtig⸗ 
keit, weil es überhaupt die erſten ihrer 


— — — — — — 


rtreter 
für einen SDeftillat. 
Herren- und Damen-] Ausſchank, Zir- Beye 
Garderoben. Schuhe, | then Os. für ſofort 


erforderl. 


a. d. G. d. Z. Beuth. 
— — ͤ ͤDö— 


Gelegenheitskauf! 
I Brennavor- 


Pächter od. \Gelegenheitskauf! |". 


Ein Triumph- Motorrad, 5 PS 


ſteuerfrei, komplett ausgerüftet, 3 Mo» 

nate gefahren, verk 4 ft fpottsilig o anfang pieis 
im Auftrage 

Franz Dyl la, Motorradhaus, Beuthen DG., 
Kaiſerplatz 2. 


Ver. 
* 


Art im Oſten ſind, weil die in Frage 

kommende Schicht völlig erhalten 

iſt und endlich, weil dadurch Licht in das 

Dunkel einer Zeitſpanne kommt, für 

welche keine ſchriftlichen Urkunden vor⸗ 
f liegen. 


Die Feſtſtellungen, die an Ort und Stelle ge- 
macht wurden, haben ergeben, daß fiğ osi der 
von Waſſer und Niederung geſchüßten Halbinfel 
nach dem Abzug der Germanen Slawen nieder⸗ 
gelaſſen haben. Ihre quadratiihen Hauſer haben 
eine gedielte Wohnfläche von zmal 4 Meter. Die 
Wände find im Blockhaus verband gezime 
mert. Noch heute ſtehen fie 2—9 Falten ten 
boch. Die Türen mit der Verbindung find in 
der Mitte der Wand angebracht. Zwiſchen den 
Häuſern laufen Bohlenwege zum Schutze gegen 
den Moraſt der Niederung, radial wohl etwa von 
der Mitte der Siedlung aus und führen zur 

urgmauer am Rande des abfallenden Geländes. 
Auch diefe ift aus Holz und Kreuz⸗ und Nuer- 
lagen von Bohlen, Balken und Brettern gefügt, 
dazwiſchen mit Erde ausgefüllt, eine Bauweiſe, 
wie ſie heute noch in Sibirien und China 
ei alten Stadtbefeſtiaungen zu finden ift, Von 
dem Leben in dieſer Siedlung zeugt 


der Inhalt der Hänfer. 


In einer Ecke findet ſich meiſt ein aus ein paar 
Steinen zuſammengelegter Herd, Daneben und 
auf der Diele liegen N R 


Die S 

Wirtel, weiſen auf die Anweſenheit der Frau 

hin; aint dee kleine Schiſſchen. Kloppern aus 
on, eine geſchni 


für faſt jede Branche 
verwendb., wegen Ge» 


zu haben. Gefi. 
Anfrag. unt. B. 1987 
d. d. G. d. 8. Beuth. 


he Rundfunk 
ee e 


Limousine Int 4 ie 
6/25 PS, in ſehr gut. um ach we vor die Zeitschrift 
aut. and, le Bar : mit dem ausführlichsten 
birti ag . Y 20 Funkprogramm der Welti 


Zündapp-Motorrad. 


Angeb. unt. A. b. 789 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


80 Seiten für 30 fl.. Monatsbezug RM 2. 
Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung 
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ata ee 


dem bevorſtehenden Stahlhelmvolksbe⸗ 
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‚Reifeprüfung an der staatlichen 
Muſchinenbau⸗ und Hüttenſchule 
Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 17. März. 

Die an der Staatlichen Maſchinen⸗ 
bau- und Hüttenſchule zu Gleiwitz unter 
Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr.-Ing Pock⸗ 
randt abgehaltene Reifeprüfung haben 
beſtanden: Joſef Bochen, Rudolf Heft, Erwin 
Giera, Erich Janiſta, Albert Jendry⸗ 
ſchik, Anton Langer, Leo Mikulla, Her⸗ 
bert Mitſchke, Rudolf Sachnik, Herbert 
Schön. Karl Schwarzbach, Eduard 
Smieia, Artur Trompka, Johann 
Tzieply, Georg Wallura, Willibald Wy- 
ei ft, Rudolf Häggberg, Hubert Meißner, 
Herbert Sobotha, Heinrich Spyra. 


Beim Bund Königin Luiſe 
in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 17. März. 

Im außerordentlich gut beſetzten Blüthner⸗ 
faai fand unſere monatliche Pflichtver⸗ 
ſemmlung ſtatt. Muſikaliſche Darbietungen, 
Reigen, Tänze und Gedichtvorträge leiteten die 
ſchöne Feier ein. Die Feſtrede hielt die Unter⸗ 
gauleiterin des Induſtriebezirks zum Gedächtnis 
des 155. Geburtstages der Königin Luiſe. So 
wie ihr Glauben an die göttliche Kiauna ſtärker 
war als Not und Tod, ſo ſollen auch wir mit echt 
deutſchem Empfinden an das Leben und die Be- 
freiung Deutſchlands glauben. Die deutſche Frau 
ſoll Hüterin des Cbriſtentums fein, 
Hüterin des deutſchen Familienlebens, Weckerin 
des Nationalbewußtſeins. Kämpferin gegen 
alle inneren und äußeren Feinde. Nur dann 
können wir unſere Jugend zur Einigkeit und 
Treue und zum Gemeinſchaftsleben erziehen. Zu 


den Abſtimmungs⸗ 


[Eigener 
Oppeln, 17. März. 


der BVHD. hielt zwecks Vorbereitung des Ab- 
ſtimmungsgedenkiages mit dem Organiſations⸗ 
ausſchuß eine weitere Sitzung ab, in der feſt⸗ 
gelegt wurde, daß die Erinnerungsfeier auch bei 
ungünſtiger Witterung am Sonntag, dem 22. 
März, mittags 12 Uhr, ſtattfindet. Der Arbeits⸗ 
ausſchuß legte Wert darauf, nochmals den über⸗ 
parteilichen Charakter der Veranſtaltung zu be- 
tonen; er will mit dieſer Gedenkſtunde das 
oberſchleſiſche Volk als Mahnung für die Zu⸗ 
kunft daran erinnern, daß es damals in dieſer 


jo ſchweren Zeit einig die Heimattreueſ 
bekundet hat. Nach dem Bericht des Vorſitzenden 
des Organiſationsausſchuſſes, Majors von 
Rothkirch, die meiſten Organiſationen 
und Verbände ihr Erſcheinen bereits zugeſagt. 
Einige Meldungen ſtehen noch aus. Man hofft 
aber, daß ſich keine Organiſation ausſchließen 
wird. Die einzelnen Formationen follen geſchloſſen 
von vier Seiten ranmarſchieren, um damit die 
geſamte Bevölkerung für die Gedenk⸗ 
ſtunde zu intereſſieren. Eine Komvagnie der 
Reichswehr unſerer Garnifon wird ebenfalls 
an der Feier teilnehmen. Die Anordnung der 
kirchlichen Aufſichtsbebörden wegen des 
Glockengeläuts von 12 bis 12.05 Uhr iſt 
bereits ergangen. Die einzelnen Formationen 


Beuthen 


„Die Stunde der Entſcheidung“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Drei ſehenswerte Filme laufen ab Diens 
„Die Stunde der E 
ein . . Fr 0 . inni⸗ 
keit und den Glauben an das Wiederauferſtehen gen Liebe u = er EIEIO ee 
des deutſchen Volkes. „Höre das Wort, Vater, auf Augen. Die ſpann ende Handlung ſpfelt 


Leben und Sterben hilf uns die Freiheit er- 2 e 
werben, ſei unſer Hort.“ 


weil bei 
FFF 


gehren brauchen wir vor allen Dingen Einig⸗ 


eit der Kinder. Männerhandwerk war, wie] Mädchen in feine un ommt, nimmt er 
ich ſehen läßt, die Jagd auf Hiridh, Reh, Wilde Rache. Das Mädchen opfert iid, um bie 
wein. 3 vor dem Tode und das Vaterland 


vor dem Feinde zu retten. Dadurch wird die 
Wiedereroberung Tarnopols, wo ſich das Drama 
abipielt, durch die Deſterreicher ermöglicht. Das 
Roggen und Mädchen erhält 0 É und Anerkennung 
für ihr großes Opfer. Auch ihre Liebe wird aus- 
geſöhnt. Norma Talmadge und Gi Sa AA Ro- 
kan d r de 1 ollen in dem packenden 

Stück. enf artnet m „Duel f 
in ee Saiten teji Mady Chriſtians 
und die Filmkomödie „Karl Valentin, u. 
Sonder üg, aufgeführt. 


Die Hauptnahrung aber bildete Hirſe, 


überall ift fie in Mengen 8 

Weizen fanden ſich gleichfalls. 
re Ueberraſchung war es nu 

n, daß ale, die vielen So 90 äte, die cler 
a Spinngeräte, affertrane, und 

25 art at e ſind. Selten 

zeigt eine A eg und nur 

en fand ſich ein 


„Abenteuer unter Kannibalen“ 


im Palaſt⸗Theater 

Eine recht gruselige Geſchichte im heutigen 
Zeitalter der Maſchinen und des unaufhaltſamen 
Kulturfortſchritts. Doch Gott ſei dank weit weg 
von uns, auf entlegenen Inſelgruppen im Dften 
Auſtralſens. Der franzöſiſche 

„Antoine hatte Anfang 1928 eine Forſchungs⸗ 
reiſe nach den Neuen briden unternommen. 
Die dort lebenden Ureinwohner ſtehen in dem 
Rufe der b Antoine gelang es 
nun tatſächlich, fidh ſechs Monate unter Kanni⸗ 
balen aufzuhalten, und das Tagebuch ſeiner Er⸗ 
lebniſſe iſt ein Film, der von dem begleitenden 
Operateur Robert Lugeon aufgenommen 
wurde. Der Film zeigt die Kannibalen in]! 
ihren alltäglichen Lebensgewoßnheiten. Theater- 
ſpiel, religidſe Feſte und ſchließlich die Sieges⸗ 
feier, deren A die Su die der feind- 


un a 
22222 mitgenommen worden . 
Die neue Burg, die Piaſtenburg, die dann ent⸗ 
ſtand, war weſentlich kleiner, barg nur die Her⸗ 
Be Du die Verwaltung und die Beſatzung. 
Burg war ein Ziegel bau und hatte ganz 
das Gepräge deutſcher Ritterburgen. Bedentungs⸗ 
poll wurde die Unterſuchung des Nordweſtturms 
(„Hungerturms“]). In jeinem Innern fanden ſich 
egen 100 Gefäße, auf dem Handelswege einge- 
11 Stein 5 ut waren rheinländiſcher und 
iiher Herkunft. 
Mit dem Aufkommen der Geſchü tze war es 
der Bedeutung der durch Ziegelmauern ae- 0 
ih bten mittelalterlichen Piaſtenburg vorbei. 
n die Außenmauern der Burg wurden mächtige 


Lehmwäll ttet, in ein Bild werner Wildheit. er die d 
A 118 22 en Sl Kas Mitwirkung des Tones werden die Geſchehniſſe 
Te r Gen Nur der Turm blieb erhalten. An ungemein eindringlich. Mit atemloſer Spannung 


zum 
Am 8 Maut“ der Se A ata 
een ah ak ed N a ass 
e Kr ehie al riff i ie uptrolle ſpielt. 
Bi des 18. bene 
Die Dppelner Ausgrabungen haben nicht nur 
in Deutſchland, ſondern auch in Nord- und Dft- 
I und in Amerika größtes Anffehen 
Kap: fo mancherlei an uraltem Kultur⸗ 
im Erdreich der Schloßinſel ruhen. 
doch deutſchem Forſchergeiſt möolich 
emacht werden, all die vorausſichtlich noch ver⸗ 
Be Schätze ans Licht des Tages zu heben. 
Die zahlreich erſchienenen Z uhörer folgten den 


2J%VꝙC0C0ß00 ¾ VVV Ren großen Zapfen 
ſtreich die Uebung ihr Ende findet. 8 | 


Guttontag 


* Wieder ein Raubüberfall. Diens⸗ 
ton. abend in der neunten Stunde wurde der 
3 45 fare hier, der am 3 


lang es, unerkannt zu entkommen. Den 


ſel kam es in Sowade bei Lomnitz zu einer Tätern fielen mehr als 2000 Mark in die Hände. 


Schlägerei, in deren Verlauf ein Et mit 
einem Raliermefier. fo ſtark verletzt 
wurde, daß er in ärztliche Behandlung geſchafft 
9 mußte. 

2 ehrübungen. Für Montag und 


Reichsw 
Dienstag, den 23. und 24. März, find bei Lowo⸗ 
ihan und Wendrin, Roſenberg. Felddienſt⸗ 


einen bedenklichen Umfang an. 


* Der Katholiſche Mekſter⸗ und Geſellen verein. 
Der Verein hielt feine Generalverſa m m 
lung ab. ach Erſtattung des Nohres- und 
Kaſſenberichtes, der ein günſtiges Bild von der 


b n v wei Kompa des Inf.⸗ Vereinstätigkeit ergab, wurde der alte Vorſtand 
de 8. 6 angeiebt. ; ee y r wieder DERA. Für verſtorbene Mitglieder 
€ ſoll W den Nahmittansitunden der 1 künfti 


ig eine hl. Meſſe geleſen werden. Am 
Roſenkera erfolgen, wo mitti 1 De Sag des Schubpatrones - 


Wie Oppeln 


Entſcheidung“ führt film 


Schriftſteller d8 


Die Unſicher heit in hieſiger Gegend nimmt B 


des Fähre zu errichten. 


Gedenktag begeht 


Bericht)] 
müſſen desbalb bereits vor 12 Uhr am Platz 


Der Arbeitsausſchuß der ehem. Mitarbeiter | fein. 


Die Feier wird mit einem Muſikſtück 
ernſten Inhalts eingeleitet. Darauf ſingen die 
vereinigten Oppelner Männergeſangvereine unter 
dem Dirigenten des Schubertbundes, Oberſchul⸗ 
lehrer Schneider das Lied „Deutſches 
Volksgebet“ von Janoſchke. Die 
ßungsanſprache hält der Vorſitende des Arbeits- 
ausſchuſſes. Generaldirektor Dr Przyskow⸗ 
fti. Im Anſchluß daran ſpielt das Orcheſter die 
erite Strophe des Kameradenliedes. Die Haupt⸗ 
gedenkrede hält Rektor Sczodrok, der wäh⸗ 
rend der Abſtimmung als Redakteur des 

Schwarzen Adlers“ die ganze Abſtim⸗ 
Mungskeit auch tatſächlich miterlebt hat. Im 
Anſchluß an die Gedenkrede wird die dritte 
Strophe des Deutſchlandliedes von den 
Verſammelten unter Begleitung des Orcheſters 
geſungen. Hierauf wird die Jugend den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Schwur mit Orcheſterbealeitung unter 
Leitung von Rektor Knopp vorkragen. Mit 
dem Männerchor „Die oberſchleſiſche Heimat“ 
von Brauniſch und einem Orcheſterſtück 
wird die Feier ihren Abſchluß finden. 

Für den Abend iſt bei Form eine muſika⸗ 
liſche Veranſtaltung vorgeſehen, bei der Dber- 
bürgermeiſter Dr Berger eine Anſprache bal- 
ten wird. Bei der Feier gilt es alle periönlichen 
Bedenken zurückzuſtellen und dem großen Hei- 
matgedanken zu dienen. 


Filme der Woche 


Gleiwitz 
„Die Dreigroſchenoper“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Der Streit um Brecht und dieien Ton- 
haben den Film berühmt gemacht, ehe er 
vorhanden war. 
der Uraufführung für Schleſien, und man ſtellt 
feſt, daß der Film inhaltlich, Hildtechniſch 
tonlich reſtlos kasy A Qania, Vayda 

arbeiter des Manu⸗ 


Leben uS der Mer 
und der vom e s und 
ſpricht. 


Rudolf ritet 
„fachlich in 15 


Man Be in 
Let eime Szene, die nicht in 
1 Art feſſelt und wirklich geſtaltet ift. 


„Zwei 1 im 34-Talt“ im Capitol 

Die filmoperette mit Gretl Theimer, 
| Balter rien Karlweis, For ſt, Hör- 

iaer und Morgan; der Tonfilm mit feinen 
hübſchen, traumhaft romanti ſchen nen und 
ſeinem freundlichen Humor mit feinen ſchon 
ſehr bekannt gewordenen Schlagern und ſeiner 
rührenden Liebesgeschichte it wiedergekommen, 
und wird die Freunde einer qualitativ peyorada 
Tonfil moverettenkunſt entzücken wie der 
erſten VVV 


Vereins, iſt gemeinſamer Kirchgang und Gene- 


ralkommunion. An der Ab fti mmun as 
gedenkſtunde wird ſich der Verein geſchloſfen 
Deteifioen. 


+ Qram- und Niehmarkt in Schierokau. Der 
für die Gemeinde Schierokau, Kr. Suttenten, 
auf den 25. März feſtgetetzte Kram und Rih- 
markt, wird megen des Feſtes Maria Verkündi⸗ 


i 111 zehenden Ausführungen mit prihen, Intereſſe 
$ md Tpenbete dem Redner reichen Beifall. ger we 5 in — 8777 117 55 ibet gung auf den A . März verlegt. 
i ; allen un ner Barſcha erau 
Rofenbora Den Tätern, die mit Gep des Oppeln 
j * Schlägerei, Nach einem Wortwech⸗ Ueberfallenen vertraut geweſen ſein "len ge⸗ t Gemeinde-Mbend, Der Eb. Iungmäd- 


chen verein peranſtaltete einen Gemeindeagbend. 
Im Mittelpunkt ſtand ein Vortrag von Vikar 
ellardi üßer das Leben und Wirken von 
Bodelſchwin gb. 

Errichtung einer Oderfähre durch die Ge- 
meinde Bolko. Ein großer Teil der inwohner 
der Gemeinde Bolko [Kal.⸗Neudorf ter- 
land auf der Bolkoinſel. Dieſe Landbeſitzer 
haben in letzter ge eta über den bisherigen 
Fährbetrieb geklagt, ſo daß von der Ge⸗ 
meinde Bolko beſchloſſen worden ift, eine ei gene 


Begrũ⸗ 


un exſcheint er in Gleiwitz in Ent 


und f 


Beflaggung der öffentlichen 
Gebäude am 22. März 


Oppeln, 17. März. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat be- 
ſchloſſen, daß ſämtliche ſtaatlich een und kom ⸗ 
munalen Dienſtgebäude, die Gebäude der 
übrigen Körperſchaften des öffentlichen Rechts 
8 die Gebäude der öffentlichen Schulen in 

der Provinz Oberſchleſtien aus Anlaß der zehn⸗ 
jährigen Wiederkehr des Tages der Volksabſtim⸗ 
mung in Oberſchleſien am 22. März zu be⸗ 
Flaggen find. 


Singwoche während der Oſterferien 
im Heimgarten 


Neiße. 17. März. 
Das Volksbildungshaus Heimgarten ber- 
anſtaltet in der Zeit bom 7. bis 12. April eine 
Sing- und Spielwoche unter Leitung 
von Hermann Fuhrich. Der edel entipre- 
nd werden Oſtern und Frühling im 
Liede Mittelpunkt ſein. Es empfiehlt ſich, ſich 
baldmöglichſt anzumelden, da nur eine beſtimmte 
Anzahl von Teilnehmern zugelaſſen werden kann. 


„Tödlich verunglückt. Auf dem Bahnhof ver- 
unglückte eine Fran, die in Oppeln den Jahrmarkt 
beſuchen wollte. Sie wurde beim Einfahren eines 
Zuges von einer Lokomotive erfaßt und 
zur Seite geſchleudert. Hierbei erlitt ſie einen 
ſchweren Schädelbruch und wurde beſinnungs⸗ 
los nach dem Krankenhaus geſchafft, wo ſie bald 
nach ihrer Einlieferung ſtarb. Die Perſonalien 
konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Sp prechjaal | 


Einſendungen unter dieſer Nu 
riftleitung nur die preßgeſetzliche — eng 


Arbeitskürzung 
ohne Gehaltsausgleich? 


Die Deutſche N U bat durch 
ihre Vertreter Thiel und Dr Cremer eine 
ntſchließung im Haushaltsausſchuß des Reihs- 
tags durchgebracht, „die Reichsregierung zu er⸗ 
uchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, der he⸗ 
ſtimmt, daß, abgeſehen von tarifvertraglichen Ab⸗ 
machungen, die Beſoldung gi Angeſtellten in feſten 
Monatsbezügen feſtzuſetzen iſt. 25 Arbeitgeber i 
ſoll nicht berechtigt ſein, durch Verzicht auf 
Arbeitsſtunden ein tarifvertraglich . 
vertraglich vereinbartes monatliches n m 
kürzen“, Ein ſolches Geſetz ſoll das — 
arbeitsgerichtsurteil vom 20. Dezember 1930 Gar 
Brennaborwerke) gegenſtandslos machen, das dem 
Arbeitgeber geſtattet, bei vereinbarter Kurz⸗ 
arbeit ſeiner Angeſtellten deren Gehalt im Ver⸗ 
hältnis zur Arbeitszeitkürzung gu kürzen. 

So wohlgemeint auch der Antrag Thiel⸗Cre 
mer iſt, die . ee ee würde den Angeſtellten 
ſchaden datt ihnen zu ni Auf Grund 
des Reichsarbeitsgerichtsurteifs it einc ganze 
Reihe von Vereinbarungen zwiſchen Unternehmern i 
und Angeſtellten abgeſchloſſen worden, die nun- 
mehr 1 würden. In dieſem Falle würden 
nach e der Dinge zahlreiche Angeſtellte, die 
heute 20% mit entſprechend gekürztem Gehalt 
kurzarbeiten und von den Betrieben gehalten wer⸗ 
den können, arbeitslos werden. Gerade die 
Gewerkſchaften fordern doch die Arbeitszeitverkür⸗ 
zung als Mittel zur Bekämpfung der Arbeits ⸗ 
I Tofinteit, fei es, daß durch die Verkürzung der 
Arbeitszeit neue Arbeitsloſiakeit verhindert oder 
beſtehende verringert wird. Es wird von den Ge⸗ 
werkſchaften dabei anerkannt, daß eine ſolche Ar- 
heitszeitverkürzung nicht 15 Lohnausgleich ver⸗ 
bunden ſein fann. Der Antrag Thiel bezweckt 
nun für die Angeſtellten ein Ausnahmeperhältnis, 
nämlich Arbeitszeitkürzung ohne Ge- 
halts ausgleich. 

Wer die bedrängte Lage vieler Betriebe teint, 
die heute noch Angeſtellte durch Kurzarbeit und 
entſprechende Gehaltskürzung halten weiß daß im 
Falle der Verwirklichung des Thielſchen Antrags 
8 Entlaſſungen einſetzen wera: 

der Unternehmer das volle Gehalt zahlen 

jo wird er die Angeſtellten, die er noch unbedingt 
braucht, goll beſchäftigen und die übrigen ent» 
laſſen. Dazu zwinat ihn die Notwendigkeit, die 
Kriſe durch äußerſte Selbftinitenientung 
allmählich zu überwinden. Die Wirkungen wür⸗ 
den nicht nur für niele kaufmänniſche Anosſteſſte, 
ſondern auch für Werkmeiſter im tebe, 
deren Arbeitskolonnen ausgefaſſen find oder ſchon 
lange furzarbeiten, 3 verheerend ſein. 


Ke 
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Zur Abſtimmunosſeler 


jetzt hierher kommen 
große Reden halten. Die Reiſekoſten müſſen wir 
natürlich wieder bezahlen. Wo wären aber das Deutſche 
Reich und Oberſchleſien in den Jahren 1921/22 geblieben, 
wenn damals die Entſcheidung allein dieſen Herren 
überlaſſen worden wäre und wenn nicht der Selb ſt⸗ 
fhug eingegriffen hätte, deffen Formationen nur aus 
nationalgeſinnten Leuten beſtanden? Heute wollen die 
Regierungsmitglieder der marxiſtiſchen Front ihre 
Taten zur Schau tragen. Hätten fie uns doch lieber 
. Z. mehr Unterſtützung gewährt und unferem 
2 General Höfer, freie Hand zum Vormarſch 
Muslowitz gelaſſen, dann könnte Oberſchleſien 
heute wirklich feiern. Die Tatſache, daß uns f. 8. 
die Sozialdemokraten und Kommuniſten im Rüden lagen 
und nur daran dachten, wie fie uns baldmöglichſt ent ⸗ 
waffnen könnten, kann heute auch keine Miniſter⸗ 
rede mehr aus der Welt ſchaffen. 
Miniſter 


Deutschlands und für die Bedeutung der Arbeits⸗ 


loſigkeit von 5 Millionen Menſchen beizubringen. 


In der Abſtimmung wird zunächſt der kommu⸗ 
niſtiſche Mißtrauensantrag gegen den der 
außenminiſter Dr Curtius in einfacher Abſtim⸗ 
mung gegen die Antragſteller abgelehnt. Mp- 
gelehnt wird auch der klommuniſtiſche Antrag 
auf Miß pilliguno der Erklärung des Außenmini⸗ 
ſters über eine „kolonſale Wiederbetätigung 
Deutſchlands“. Der Haushalt des Auswärtigen 
Amts und die dazu vom Ausſchuß vorgelegten Ent- 
ſchließungen werden angenommen. In, zweiter und 
dritter Beratung werden auch die mit dem Aus⸗ 
wärtigen Etat in der Beratung verbundenen inter⸗ 
nationalen Verträge angenommen. Die Ent. 
schließung der Mirtſchaftsvartei über Eupen⸗Mal⸗ 
mebn wird aleichfalls angenommen. 

Es folgen die vorher zurückgeſtellten Abſtim⸗ 
mungen zum Hausbolt des Reichsarbeits⸗ 
miniſteriums, der angenommen wird. 
Weiter wird der deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag 
über Sog ialverſicherung angenommen. ſo⸗ 
wie eine Entſchließung des Soziaſpalitiſchen Aus- 
ſchuſſes, die eine ſtrenge Unterſuchung der Ur⸗ 
foren des Beramerkännalücks auf der Grube 
„Eſchweiler Reſerve“ fordert. Nach einem weiter 
zur Annahme gelanaten ſozioldemofratiſchen An⸗ 
trag ſoll den Beamten und den Bebörden⸗Ange⸗ 
ſtelften die Uebernahme außerdienſtlicher entgelt⸗ 

licher Berufstätiokeit arundſöblich unterſaat 
werden, mit Ausnahme von wiſſenſchaftlicher, Tite 
rariſcher und kunſtſchöpferiſcher Betätigung. 


Hfhiffeberatung im Ausſchuß 


[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 17. März. Im Reichstagsausſchuß für 
Oſtfragen begann die Beratung des Oſthilfe⸗ 
geſetzes. Beim Abſchnitt über das räumliche Ge- 
biet hielt es 

Abg. Stelling (Soz.), der den Vorſitz in dies 
* ec führt, für richtig, die Oſthilſe auf 
die Gebiete zu beſchränken, die durch die Grenz⸗ 
Ain geſchädigt worden ſeien. 

Abg. Lemmer (D. Staatsp.) ſprach fih dafür 

aus, an der Oberlinie als Grenze feftzuhalten, 
anbernfaffe mülfe die Vorlage in zwei getrennte 
Geſetzeswerke neu ausgebaut werden. Das 
eine Sei ehrlicherweiſe das Geſetz zur Entſchuldung 
der landwirtſchaftlichen Grobbetrieße, das an- 
dere bliebe dann das eigentliche Oſthilfewirk, Er 
beantragt die Einbeziehung der mittelſchleſiſchen 
Kreiſe, die öſtlich der Oder liegen. 

Aba. Merl'tius (Atr.) beantragte, die in der 
Vorlage erfolgte Aufzäbtung einzelner nieder⸗ 
ſchleſiſcher Kreiſe durch die Beſtimmung zu er» 
teken, daß ſich die allarmeinen Hiffsmahnchmen 
auf die Nrovinz Nießerſchleſten erſtrecken ſollten. 

Reichsminiſter Treviranus hob hervor, daß 
es irrtümlich ſei, die Oſthilfe lediglich als eine 
a der Landwirtſchaft ansufehen. Sie 

komme vielmehr im Ergebnis mindeſtens ebenſo 
der geſamten Wirtſchaft ararte, da die 
aßlungen faſt auschließlich den Gläubigern der 
Ma ii 1 eee ſei ad an 
oerechtfertiat; die Hilfe 
Betriebe zu beschränken. ee 2 


Da zahlreiche Aenberunzsanttöge e 
die erſt gedruckt werden ſollen, wurde die Ab⸗ 
ſtimmung über die beantragten Aenderungen ver⸗ 
tagt. 
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Roth beibi Gitaran ier 
Gegen Nekolny unentſchieden 


Die zu der erſten Europameiſterſchaft im 
Weltergewicht in Prag erſchienenen Zuſchauer | s 
erlebten eine Enttäuſchung. Der Kampf nahm D 
nicht den Ausgang, den man erwartet hatte, und 
auch mit dem Urteil war man durchaus nicht 
zufrieden. Der Meiſterſchaftskampf zwiſchen 
Roth (Belgien) 66,4 kg, dem Titelhalter, und 
dem Tſchechiſchen Meiſter Franta Nekolnp, 
66,7 kg Stand unter Leitung des Franzoſen 
Weißberg, dem als Punktrichter Collard 
(Belgien! und der Tſcheche Herbert beigege⸗ 
ben waren. Nekolny zeigte eine ausgezeich⸗ 
nete Beinarbeit und war auch ſtets der An⸗ 
greifer, mußte aber von feinem äußerſt hart 
und auch wirkſam boxenden Gegner manchen 
Schlag einſtecken. Roh ihien beſonders in den 
riten Runden überlegen. Statt des erwarteten 
ſicheren Punktſieges von Roth wurde aber ein 
Unentſchieden des über 15 Runden gegange⸗ 
nen Treffens verkündet, was mit einem lang⸗ 
anhaltenden Pfeifkonzert der empörten Publi- 
kums beantwortet wurde. 


Ergebniſſe der Pokalſp'ele 
SV. Miechowitz — SV. Schomberg 711. 


Die Miechowitzer zeigten wenig Aurel, 
Schomberg nina anfang an, mit 4:1 in Führung, 
mußte dann aber ſieben Tore paſſieren laſſen. 


VfB. Beuthen — SV. Dombrowa 2:1 


Dieſes Treffen brachte den zah’reihen Bu- 
iheuern eine kleine Ueberra chung, Als 

Klaſſenmeiſtet zeigte ombroiwa 
mäßige Zeitungen, während die flinken 
VfBer gefielen. Bis zur Vaule war der VB, 
einmal erfolgreich. Dann wurde das Spiel 
offener. Ein ſchöner und flotter Durchbruch 
brachte dem VfB. das zweite Tor. Dombrowa 
ſtrengte ſich nun an. Schließlich gelang es 
ihnen auch ein Tor aufzuholen; der Aus ⸗ 
gleich wollte nicht glücken. 


Reichsbahn Gleiwitz — Germania Sosnitza 3:1 


Die Reichsbahn⸗Mannſchaft führte ein gutes 
Spiel vor und kam zu une inſofern über⸗ 
raſchenden Erfolg, als man den Germanen auf 
ihrem eigenen Spielfeld ein beſſeres Ergebnis 
zugetraut hätte. 

Das Spiel Vorwärts⸗Raſenſport — Ober⸗ 
n üben end t felge eee des Platzes 


Feuerwehr Gleiwitz — Deiara Gleiwitz 6:3 


Die ungünſtigen Warnerbältniffe, berb! inder⸗ 
ten einen einwandfreien Spielverlauf, fata 
fonrie in der eriten Pauſe zurück, ee einen 


oraaa riai ee | 


blieb aber nach der Pauſe zurück, ohne einen 
weiteren Fe erreichen zu können. 


Auswahlſpiel in Oppeln 


1 n, Ditern ſpielt der Wiener Amateurmeiſter 
VIR Wien geren eine Mannſchaft Sportfreunde / 


Diana. Um eine möglichſt ſpielſtarke an zu er 


mitteln, wurde am Sonntag ein Auswohlſpiel zwi⸗ K 


reine anê» 


ichen Spielern beider intereſſierten 
42 (2:1) 


getragen, das die B- Mannſchaft mit 
Toren gewann. 


Sportfreunde Patſchkau Pokalſieger im Gau 
Neiße 
Im Gau Neiße kam am Sonntag das End⸗ 
iviel in der Pokalſerie zum Austrag. Im Ends 
ſpurt ſtanden ſich Patſchkan und Neiße 
gegenüber. In der erſten De (0:0) gab es 
einen ausgeglichenen Kampf. Nach dem Wechſel 
aber gingen die Patſchkauer mehr und mehr aus 
fih heraus. Durch das Ausſcheiden zweier vere 
letter Spieler kamen die Neißer weiter ins Hin⸗ 
tertreffen und mußten den Gegnern einen 4:1- 
gie Ae een. Patſchkau wurde Polkalſieger im 
au Nei 


Freundſchaftsſwiele 


Deichſel Reſerve — Oberſchleſien Gleiwitz 6:0 

Auf eigenem Platze kam Deichſel zu einem 
leichten Sieg., Der Gegner leiſtete nur in 
der erſten Halbzeit ſtärkeren Widerſtand (2:0). 
u mußte die Ueberlegenheit des Gegners - ons 
erkennen. 


Spielvereinigung Beuthen — SV. Borſig⸗ 
werk 4:8 


Auch beim dritten N e e dieſer 
Ligamannſchalten errang Borſigwerk keinen Sieg. 
Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſchönes 
faires und gleichmäßiges Spiel. Trotz allen 
ifera pelong es Borſigwerk nicht, bis zum 
. den knappen Vorſprung Beuthens ein⸗ 
zu 


Vorwärts Kandrzin — BfR. Hebe Fig 
5:3 

Vorwärts Kandrzin ſcheint nun wieder im 
Kommen zu Sein. Die Monnſchaft ſpielte einen 
prächtigen Ball. Die Gleiwitzer bekamen es 
zu ſpüren. In der erſten Halbzeit kam Tor. 
wenig zur Geltung, wurde aber nach dem Wechſel 
beſſer ohne ſich jedoch der Ueberlegenheit des 
Platzbeſitzers erwehren zu können. Di 
Kandrziner besten. verdient. n 


Mikultſchütz — Sportfreunde Ratibor 1 571 


Bei dem Freundſchaftsſpiel auf dem 03⸗Platz 
in Ratibor hatten fih die Mikultſchützer von vorn- 
herein auf die ſtarke Spielweiſe der Sportfreunde 


Berliner Börse vom 17. März 1931 


eingeſtellt. So gelang es ihnen, die Sportfreunde 
mit einer hohen Niederlage zu beglücken; kurz vor 
1 ub wurde ein Mann der Sportfreunde wegen 
Unfportlichkeit herausgeſtellt. 


Fiedlersglück Beuthen — Miechowitz Reſerve 
3:2 
Beide Mannſchaften lieferten na ein ſchönes 
Spiel, Auf eigenem Platz fühlten A. die Fied⸗ 
fersglüd-Reute überlegen. Die berlegenheit 
führte nach der Pauſe zum Siege 


Gautag der Oppelner Zupballer 


Die Oppelner Fußballer hielten am Sonn⸗ 
tag ihren diesjährigen Gautag ab. beinne 
berma; Intereſſe war der trag der Vereine 
reuzburg, Roſenberg und Pitſchen auf Löſung 
vom Oberſchleſiſchen Fußballverband mit der Be 
gründun⸗, daß die ſchlechte Verbindung mit dem 
Induſtriebezirk und dem Oderbezirk für die Ber» 
eine eine Belaſtung ſei und der Sport darunter 
leide. Der Gau ließ id auch von dieſer Begrün⸗ 
dung überzeuren und verſprach, den Antrag der * 
eine auf Hinüberwecheln zum Gau 
(Mittelſchleſien) beim nächſten Verbandstag zu 
unterſtützen. 


Fußballmeiſterſchaft der DIR 
Am Sonntag begannen die Kämpfe um den 
Meiſtertitel der DIR, Oberſchleſiens. Da nach 
dem Polalſyſtem geſpielt wird, lichtete ſich ſchnell 
das Feld. Die Induſtrievereine als die ſtärkeren. 
konnten mit Leichtigkeit die Landvereine gus dem 
Rennen werfen. Die Spiele endeten wie folgt: 


Siegfried Gleiwitz — Hubertus Oppeln 1171, 
Adler Rokittnitz — Kreuzburg 80. 
Viktoria Ratibor — Neuſtadt 2:1. 


Oderwacht Coſel II — DIR. Kolping Ratibor 
521 
Im Kampf um die Gren E 
ſchaft trafen fih die Mannſchoften „gut dem 
Platz an der Ratiborer Schupokaſerne. Oderwacht 
ſiegte nach beſſerem Spiel und wurde damit 
Grenz⸗Gaumeiſter. 


Viktoria Ratibor — Neuſtadt 2:1 


Bei dieſem Freundſchaftsſpiel fand 
fih Neuſtadt auf dem aufreweichten Boden nicht 
zurecht und hätte eine höhere Niederlage eine 
ſtecken müſſen. wenn ihr Tormann nicht ſo 
manches verhütet härte. 


DIR. Coſel — Hertha Ratibor 4:2 


Das Spiel auf dem Schupoplatz in Ratibor 
konnte Coſel nach überlegenem Kampfe gewinnen. 


„Der Ruf des Nordens“ von H. H. Hoube n. Ver⸗ 
lag Koehler & Amerang Gmd., Leipzig 1981. 
Peeis 2,85 Marl. 
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bereits in 200 000 Exemplaren verbreitet iſt. Bei 
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Die Dresdner Bank über die Ursachen 
luer Entspannung in Deutschland 


In dem soeben erschienenen Monatsbericht 
beschäftigt sich die Dresdner Bank mit den 
Ursachen, die zu einer Entspannung der Wirt- 
schaftslage in Deutschland geführt haben und 
kommt dabei zu folgendem Ergebnis: Die 
unausgeglichene Lage auf den internationalen 
Kapitalmärkten ist in der Hauptsache auf die 
politischen Verhältnisse zurückzuführen. 
Die jüngsten Ereignisse (Besserung der fran- 
zösisch-italienischen Beziehungen und Hoffnung 
auf friedliche Beilegung des Konfliktes mit In- 
dien) lassen die Annahme berechtigt erscheinen, 
daß eine Beruhigung der internationalen politi- 
schen Verhältnisse Platz greifen wird, von der 
auch Deutschland Nutzen ziehen könnte. 
Die Gründung der Internationalen Bo- 
denkreditbank in Basel kann als An- 
zeichen dafür angesehen werden, daß das Ver- 
trauen zu Deutschland im Wachsen be- 
griffen ist. Trotz der Fortdauer der Depression 
hat sich in der letzten Zeit anscheinend eine 
zuversichtlichere - Beurteilung hinsichtlich der 
künftigen Entwieklung der deutschen Wirtschaft 
durchgesetzt, wozu rein gefühlsmäßig wohl der 
bevorstehende Beginn der Frühjahrs- 
Saison beigetragen haben dürfte. Daß an der 

örse seit Ende Januar zum Teil, erhebliche 
Kurssteigerungen eingetreten sind. ist unter die- 
sen Umständen nicht zu verwundern, besonders 
wenn man bedenkt, daß die durchschnittliche 
Rendite sämtlicher Terminwerte immer noch 
weit über 9 Prozent beträgt. d.) 


- Berliner Produktenmarkt 


t Weizen erholt, Roggen stetig 


Berlin. 17. März. Während gestern 
mittag noch stärkeres Inlandsangebot von 
Brotgetreide herausgekommen war und die 
Preise sich 1 bis 1% Mark niedriger als am 
Börsenschluß stellten, machte sich am Produk- 
tenmarkt heute eine stetigere Tendenz geltend. 
Das ersthändige Angebotsmaterial von Weizen 
und Roggen trat weniger stark in Erscheinung. 
Für Weizen waren bei einiger Nachfrage der 
Mühlen etwa eine Mark höhere Preise als 


nach- 


gestern zu erzielen. während Roggen den 
gestrigen Preisstand behaupten konnte. Der 


. Lieferungsmarkt folgte dieser Preisbewegung. 
Eine nennenswerte Anregung vom Mehlmarkte 
ist allerdings nicht zu verzeichnen. Den un- 
veränderten Mühlenforderungen für Weizen- und 
Roggenmehle stehen die Käufer abwartend 
gegenüber. Dagegen hält die Nach für 

leie, insbesondere für Roggenklefe, an. Hafer 
liegt bei mäßigem Angebot. aber auch nur 


Lorsichtiger Konsumnachfrage gut stetig. 
Gerste ruhig. ie 
‚Berliner Produktenbörse 
‚ 505 . 3 Berlin, 17. März 1981 
'eizen Weizenklei 138— 
Märkischer 289291 8 a7 2 
A März 201-3001, f Tendenz behauptet 
. Mai 302, -30114 
s Juli 2— 300 Roggenklete 121—1234 
Tendenz abgeschwächt Tendenz: behauptet 
pea, für 100 kg brutto einschl. Sack 
SARRE in M. frei Berlin 
Märkischer 183 - 185 Raps a 
2 4 5 Mi Sa de für 1000 vg in ab Stationen 
ee a 4 . 
~ Juli 108% 10 | Leinsnat — 
Tendenz: stetig h Tendenz: . 
tür 1000 kg in M. 
ver 5 Viktoriaerbsen 23,00 28,00 
Braugerstö / 222-292 KI. Speiseerbsen 22,00-34,00 
Futtergerste und ttererbsen 19.00-21.00 
Iridustri 206 - 222 Peluschv en 24,00 27,00 
Tendenz: fesier ‚ckerbohnen 17.00 19,00 
Bater, 5 
ne - 
Sergei MR er Gelbe Lupinen 21.002540 
er] 3 ee a 56.00-60.00 
x 4 nen 98—10,2 
er fester 1 15,0- 16.00 
0 1000 kg in M. ab Stationen Trockenscbnitze) 
Mais e prompt f 7.10 7.50 
Plata = Solasohrot 1520—16.20 
Rumänischer elflocken 14.70 - 15,20 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 34% märkische Stationen 
Tendenz b eee Markt per e 
far 100 kg bronto etnsohi. Saen | du, bee, — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Odedgalder blaue  — 
orzenmehl e e leren 
Tendenz: matter A ES r pta N 
Breslauer Produktenmarkt 
Befestigt 


Die Tendenz an der heu- 
wieder befestigt, nachdem 


Breslau, 17. März, 
tigen Börse hat sich 
gestern nachmittag und heute vormittag die 
„Kurse 2 bis 3 Mark schwächer waren. Es wer- 
„den im Augenblick die gleichen Preise für Wej- 
zen und Roggen wie gestern geboten. Auch 
Hafer und Gersten liegen vollkommen unver- 
ändert. Am Futtermittelmarkt sind insbeson- 
dere die späteren Sichten schwächer, während 
vordere Ware bei kleinem Geschäft stetiger 
ist. Kleien liegen bei dringendstem Angebot 
weiter fest. Im übrigen war der Markt unver- 


Warschauer Produk tenbörse 


Warschau, 17. März. Roggen 21,75—2 
Weizen 27—28. ehl 35—37, Werne 
luxus 52—62, Weizenmehl 0000 45—52, Roggen- 
‘kleie 1650-17. Weizenkleie grob 19— 19,50, 
Weizenkleie mittel 18—19, Hafer gesammelter 
F 
- ro e r tze mitte 
Stimmung erhalten. . 


werte und Rheinische Braunkohlen konnten sich 


Handel; Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Bei sehr ruhigem Geschäft schwächer — Nachbörse freundlicher 


denz an der Nachbörse ist weiter 


freundlich. 


Breslauer Börse 


Uneinheitlich 
Breslau, 17. März. Die Tendenz der heutigen 


Berlin, 17. März. Die ersten offiziellen Notie- 
rungen des heutigen Börsenverkehrs brachten 
weiter Abschwächungen, nachdem es 
vormittags noch so aussah, als ob die rückläufige 
Kursbewegung unter dem Eindruck der festen 
Auslandsbörsen zum Stillstand kommen würde. 
Besonders Deutsche Linoleum, Zellstoff Waldhof 


und Karstadt erschienen mit Minus-Minus-] Börse war uneinheitlich, Kleineren Steigerun- 
Zeichen und waren bei Umsätzen von ca. gen, standen auch Rückgänge geringen Aus- 
60 Mille mehrprozentig gedrückt. Auch] maßes gegenüber, da die Spekulation zum 


Teil realisierte. Am Aktienmarkt lagen Kramsta 
fest, 7. Eisenwerk Sprottau 35%. später 26%. 
Baubank fest, 33%. Gräbschener Terrain un- 
verändert 45. Sonst notierten Siegersdorfer 
55%, und Deutscher Eisenhandel 47. Am An- 
leihemarkt behaupteten sich Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe auf 88. Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe 90,60, schwächer. 8% 
Landschaftliche Goldpfandbriefe fest, 97,90. Der 


Spritaktien, Norddeutsche Wolle, die Mehrzahl 
der Montan- und Elektropapiere und Kaliwerte 
verloren bis zu 3 Prozent. Kurserhöhungen 
waren demgegenüber sehr selten, Svenska ge- 
wannen zwei Mark, Elektro Schlesien 
und Eisenbahnverkehrsmittel je 2 Prozent. Für 
Schantung, die schwächer taxiert wurden, kam 
eine Notierung zunächst nicht zustande. Auch 
der Verlauf neigte eher zur Schwäche, stärkere 


Kursverluste konnten aber vermieden werden. Altbesfitz war mit 55% im Verkehr. der Neu- 
Anleihen nicht ganz einheitlich, Altbesitz] besitz mit 6%. In den verschiedensten Werten 


der Goldpfandbriefe war Material gesucht, diese 
Käufe bewirkten kleine Kurserhöhungen. 


Frankfurter Börse 


Bei sehr kleinem Geschäft fast unverändert 


Frankfurt a. M., 17. März. Die Börse war 
gegen heute mittag fast unverändert. Das Ge- 
schäft blieb sehr klein. Kaliwerte nannte man 
etwas höher. IG. Farben wurden etwa auf dem 
Nachbörsenschluß vom Mittag genannt. Elek- 
trowerke waren behauptet. Montanaktien sehr 
stil. Bankaktien unverändert. Auch am Ren- 
tenmarkt hielt sich das Geschäft in engsten 
Grenzen. Es notierten: Ablösungsanleihe ohne 
Schein 6%. Commerzbank 114%, Danatbank 
147%, AEG. 110%, Bemberg 84%. IG. Farben- 
industrie 146%, Im Freiverkehr nannte man 
Barmer Bankverein 105, Hapag 72. Buderus 56, 
Daimler 33, Deutsche Linoleum 97%, Felten 98, 
Gelsenkirchener 88, Goldschmidt 48. Holzmann 
93; Salzdetfurth 229, Siemens 181, Mannesmann 
80, Tietz 120, Schutzgebietsanleihe 3,3. 


etwas fester, Schutzgebiete wieder plus, plus, 
notiert, von Ausländern Mexikaner leicht gebes- 
sert. Pfandbriefe sehr still, aber nicht unfreund- 
lich, Obligationen neigten zur Schwäche, auch 
Reichsschuldbuchforderungen & bis % Prozent 
nachgebend. Die Mark zog weiter an, Spanien 
schwach. T. eld war nach dem Medio auf 
4% bis 6% Prozent erleichtert, die übrigen Sätze 
blieben unverändert. Der Kassamarkt lag 
bei Realisationen des Publikums schwächer. 
Textilwerte waren auf Gewinnmitnahme ge- 
drückt, auch Brauereiaktien gaben bis 5 Pro- 
zent nach. Kunz Treibriemen verloren 6 Pro- 
zent, Vogtländische Spitzen wurden plus 6 Pro- 
zent und Bazar-Aktien plus 8% Prozent wieder 
notiert. Schantunganleihe verloren bei 60prozen- 
tiger Briefrepartierung 3% Prozent. Im weiteren 
Verlaufe trafen besonders für Elektrowerte, Far- 
ben und Salzdetfurth Auslandskauforders ein, 
wodurch die Börse zu Deckungen und Rück- 
käufen veranlaßt wurde. Die Börse sch'oß meist 
1 bis 2, Prozent über Anfang, AEG., Kali- 


bis 4% Prozent über Anfang erholen. Die Ten- 


i b) mittlere Mastlämmer, ältere Masth 442 
Breslauer Produktenbörse| zu sename Sele , zu 
d) fleischiges Schafvieh 37—43 

Getreide Tendenz: Brotgetreide ruhiger e) gering genährtes Schafvieb 30—36 


Schweine 


I 17. 3. J 16. 3. 
eizen ee a) Feitschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 49-51 
5 Hektelltergewicht v. 2 kg 28.6, 28 b): volifl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebend 50-51 
— ee BEN ©) volifi Sch v. c 200 ebe „ 4851 
72 28.10 28.30 d) vollfl. Schweine v. ca. 180-300 Pfd. Lebendgew. - 
Sommerweizen r e) fleisch; Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 42—44 
3 ) | i i) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew = 
v. 70,5 kg 18,80 19,00 g) Sauen ; > 45-46 
im DR 3 —.— -= Auftrieb: Rinder 118%, darunter: Ochsen 229, Bullen 379 
3 „ 68.5 18.30 18,50 Kühe und Färsen 580. Kälber 3450, Schafe 3784, Ziegen — 
Hater. mittlerer Art und Güte 16,50 16.50 Schweine 15286. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh 
Braugerste. feinste ` 4.50 24.50 markt 2792 Auslandsschweine 471. 2 
è gute 21,50 | 2150 Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber anfangs glatt, 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 20,60 2,60 Schluß ruhig, Schafe ziemlich glatt, Schluß ruhig, Schweine 
Wintergerste — ‘ruhig, ~ 5 
mag — . 


Wegen der Feiertage wird der Markt vom 3. auf den 


Hülsenfrüchte Tendenz ı weiter fest 4. April und vom 7. aut den 8. April verlegt. 


17. 8. 18 8 1), 3. 13. 3. g > 
2 aod - nt BER Die Pre d Marktpreise für nü Tiere 
Vikt--Erbs, | 27-29 | 26-25 ers bebe T58 15,5 18 10 und schließen “sämtliche 1 des Handels“ ab Stall tür 
8 Wicken 20-22 19 21 Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
1.gelb.Erbs. ' . Peluschken | 25 27 | 2527 | natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
grüne Frhe. | 29-31 29-31 | be Lupin.| 21 23 21 23 jüber die Stallpreise erheben. 
weiße Bo! 25 26 | 25-26 laue Lupin. 18,5. 14,518,5 14,5 
eg EN 2. Posener Produktenbörse 
i Weiztakleie 151 | 12—13% Posen, 17. März. Roggen 21—21,40, Weizen 
5 ee 25,25—25,75, Roggenmehl 31,25—82,25, Weizen- 
pora mehl 39—42, Roggenkleie 15,75— 16,75, Weizen- 
Rauhfutter Tendenz: wenig Geschäft kleie 16—17, Hafer einheitlich 18,75—19,75, 


11 Bi | 18. 8. Serradelle 75—78. Rest der Notierungen unver- 
Roggen-Weizenstrob 838 = vu ändert. Stimmung ruhie. 
Gerste-Haferstroh drahtgept. | 0.90 0.90 
7 „ bindfadgepr. 0,80 0,80 melalie 
Roggenstroh Breitdrusch 1,80 1,30 
Heu, gesund. trocken 2.20 2,20 Berlin, 17. März. Kupfer 85% B., 84 G., Blei 
FFF 26% B., 256 G., Link 3% B., 4 G. 
Heu, gut, gesund. trocken neu - . Berlin, 17. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
G01 1 Me mpt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
en a DP A reis für 100 kg in Mark: 981. 
Werkenmeh! (Type 70% 025 | 10. London, 17, März. Kupfer, Tendenz stetig, 
Roggenmehl®) ( 70%) 2850 | 28,75 Standard per Kasse 444486, per drei Mo- 
8 > „| 46.75 | 42,00 nate 45¼1—4536, Setti. Preis 44%, Elektrolyt 
ey iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 47%-—48%, best selected 45%—47, Elektrowire- 


5% s bars 48%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Berliner Viehmarkt Kasse 123—123%, per drei Monate 14%—124%, 
Settl. Preis 123, Banka 127, Straits 124, Blei, 
Berlin, den 17. März 1981 | Tendenz stetig, ausländ. prompt 13! entf. 

„Bezahlt für 50 ke Sichten 13°/ıs, Settl. Preis 13, Zink, Tendenz 


Ochsen Lebendgewicht stetig, gewöhnl. prompt 12/1, entf. Sichten 
a) 3 höchsten Schlacht- 12 ½10, Settl. Preis 12%, Quecksilber 22%, Wolf- 
—— EL 50 | ramerz cif 13, Silber 14%, Lieferung 13/6. 
b) sonstige vollfleischige 1. ifingere . 3 46-48 g 
©) Neischige 2 ältere . Rp Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
& gering Henke: 7 s 3440 Baumwolle. Tendenz fest. Mai 11,83 B. 11,76 
8 ; G., Juli 12,03 B., 12,00 G., Oktober 12,32 B., 
a) jüngere volifleischige höchsten Schlachtwertes 45—47 | 12:29 G., Dezember 12,51 B., 12,46 G., Jaguàr 
9 sonst! vollfleischige oder ausgemästete . 2-4 1932: 1257 B., 12,55 G. 
d gering genährte RE RAR 32—00 £ 


Kühe 


Warschauer Börse 


a) {üngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 31-87 2 
ae an ne vom 17. März 1931 (in Złoty): 
gering genährte i 18.20 Bank Polski 135,00 

Färsen Siła i Swiatto 65,00 

a) d ausgemästete höchsten Sehlacht- 2 ee 29,00— 29,50 

b) vollfleischige .  . 5 85 36 -41 | "pop 20,25 

c) fleischige 5 . . — Devis 
Fresser 2 

a) mäßig genährtes Jungvieb d Dollar 8,92, Dollar privat 8,92%. New York 
N 8.918, London 43,36%, Paris 34,93, Wien 125.45, 


Prag 26,44%. Italien 46,77, Belgien 124,42, 


a) Doppellender bester Mast 


b) beste Mast- und Saugkälber . > . 65-25] Schweiz 171,75, Holland 357,75, Berlin 212.55, 
a 2 und Sauakälber 2 ne Pos. Investitionsanleihe 4% 93,50, Pos. Konver- 
J Selale 0 x ED 50—51, Bauanleihe”3% 45.50 

4 „ Dollaranleihe 6% 76, Eisenbahnanlei 
e e 10 104, Bodenkredite 4305 32650. Tendenz 3 
3 = a m -b Aktien stärker, in Devisen erhaltend, j 


, Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp,, Beuthen 08, 
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Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 9. bis 15. März 1931 


Der stärkere Frost in der ersten Hälfte der 
Berichtswoche hat der Schiffahrt zwar ver- 
schiedentlich größere oder kleinere Behinde- 
rungen gebracht, zu einer Einstellung des Be- 
triebes ist es aber nicht gekommen. Der 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
— —— ³—E''.ʒ!.;. —VT.ñ.ẽ ——— — 


Uebergang zu milderem Frühjahrswetter in der 
zweiten Hälfte der Woche hat die Gefahr end- 
gültig beseitigt. so daß der Verkehr bei gutem 
Mittelwasser zut im Gange ist. Die Schwierig- 
keiten auf dem Oder-Spree-Kanal und Hohen- 
zollern-Kana) sowie auf der Westoder sind be- 
seitigt, nur auf der unteren Ostoder besteht 
die Eisversetzung noch. Die Ranserner 
Schleuse passierten zu Berg 43 beladene, 
247 leere Kähne; zu Tal 190 beladene und fünf 
leere Kühne. Die Verladungen, besonders in 
Cosethafen, lassen sehr zu wünschen übrig; 
der Kahnbestand in Coselhafen ist bereits wie- 
der am 15. abends auf 365 Kähne gestiegen. 
Umgeschlagen wurden zu Tal in: Cosel- 
hafen 43375.5 t einschl. 4861,5 t verschiedene 
Güter, Breslau 8781 t einschl. 7336 t ver- 
schiedene Güter, Maltsch 1212 t einschl. 
1681 t verschiedene Güter und 5926 t Steine. 
Die Geschäftslage für den Bergverkehr in 
Stettin ist noch ruhig: 1400 t Phosphate 
wurden von der Binnenschiffahrt übernommen; 
zwei Leerzüge nach der oberen Oder abgefertigt, 
Raum ist genügend vorhanden. . Auch Ham- 
burg ist nur schwach beschäftigt; die Elbe ist 
vollschiffig. 


De DEN 
Dresdner Bank zahlt 6 Prozent Dividende 


Berlin, 17. März. Der Geschäftsabschluß der 
Dredner Bank weist einen Reingewinn ‚von 
7000475 RM. auf (11 416 680.30 im Vorjahre). 
Der auf den 14. 4. einzuberufenden Generalver- 
sammlung soll vorgeschlagen werden, 6 Prozent 
Dividende zur Ausschüttung zu bringen, und 
300.000 RM. dem Pensionsfonds zu überweisen, 


„Um Deutschlands- wirtschaftliche 


Zukunft“, 
Tributiasten, Arbeitsnot, . 
um Wirtschaftsfreibeit. Von Regie- 
ee ee eee * 25 
Berlin W. 35. 1931. Preis Mk. 2—. — Eine 


Analyse der heutigen Wirtschaftslage und Wege 
aus der Krise: Mehr als eine halbe Million 
Arbeitsuchende könnte Arbeit finden, wenn das 
deutsche Volk durch einen Akt der Selbst- 
disziplin die Vorbedingungen dazu schaffen 
würde! Arbeitsnot erwächst aus Absatznot, und 
deshalb ist Steigerung des Absatzes im Aus- 
lande und Inlande das Gebot der Stunde. Da 
aber der Kampf um die internationalen Absatz- 
märkte schärfer denn je entbrannt ist, stößt N 
eine weitere Ausdebnung der deutschen Ausfuhr 
auf wachsende Schwierigkeiten ın der über- 
industrialisierten Welt. Die deutsche Wirt- 
schaft ist also gezwungen, dafür Ersatz auf 
dem Inlandmarkte zu suchen, nicht durch 
Mittel der Gesetzgebung, nicht durch Verord- 
mungen und behördliche Einwirkung, sondern 
durch freiwillige Mitarbeit der deutschen Ver- 
braucherschaft: Es geht vor allem um stärkere 
Berücksichtigung heimischer Erzeug- 
nisse seitens des Konsums, mit dem Ziel 
einer Entlastung der Wirtschaftsbilanz. Durch 
zahlreiche Schaubilder und graphische Dar- 
stellungen wird die Beweisführung unterstützt. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 16. 8 


Auszahlune ani 


“eta” | "Brief 


BuenosAires 1b. Pes, | 5 
— nada I Canad. ah 4465 8 12 Far 
‚Japan ı Yen 2.07: 2 r 2,080 
Kairo 1ägypt St. . — r — E 
3 1 er — = — I ie 
ndon td. St. 20,383 423 20 2 5 
New York 1 Doll. 4,1960 pre 1125 24846 
Rio de janeiro 1 Milt. 60.342 0,344 0,344 1346 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,197 3,203 3,197 3,203 
Amstd.-Rottd. 1000. 68,17 168, 1 108,16 168,50 
Athen 100 Drenm. adt 5,45 5,44 5,45 
Grussei-Antw. 100 Bl. 68,405 | 58,575 58,475 58,595 
Bukarest 100 Lei 2,486 250 25 2501 
rer 100 Pengö 13,15 73,29 73,12 7381 
Danzig 100 Guiden 31,17 81,63 31,47 81.63 
Heisingt. 100 untl. M. 10,56 10,68 10,50 10,58 
1 100 Lire +1,08 22,02 21,39 22,08 
Jugoslawien 100 Din. 7,367 7.381 1,862 7,881 
Kowuo 11,87 41,90 41,0 41,08 
Kopenhagen 1C0 Kr. 112,21 112,43 112,21 112,48 
Lissabon lub Escudu l 18,57 1533 18,87 
usio 10⁰ Kr 112,22 112,44 114.4 112,46 
Paris 100 Fre. 16,414 16,164 18,116 10,156 
Prag t00 Kr 12,182 12,462 12.484 12.454 
Reykjavik 100 ist. Kr. v2.0 25,21 2.0 52.21 
kiga Wu Lais 0.78 ob, v, 78 S 
cu ela 100 Fro. 0,72 0, x0 0,74 -0,9 
dola, AuuLevo 9.011 3087 5442 55048 
Spanien 100 eseten 34,09 44,77 15,10 45,20 
Swekuolm tu Kl. 41484 1145 112,85 112,57 
lapon ıWestn. Ki. 1% 111,85 411,78 111,06 
Wien Im sevil. ETE] 29,05 8. 98 50.10 


Magdeburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 17. März. Tendenz rulig. März 
6,65 B., 6,55 G., April 6,65 B., 6,55 G., Mai 
6,70: B., 6,65 G., Aug. 7,10 B., 7,05 G., Oktober 
7,25 B., 7,15 G., November 7,35 B., 7,30 G., Dez. 
7,50 B., 7,40 G. 
. ⅛BÜ:ñ: : QNX... ̃— .! 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielska 


